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Sakko und Banzeitl müssen sterben.

WTB. Washington, 21. August. 3m 3ustizamt wurde
heute inoffiziell erklärt, man bedauere, daß das Ausland aus
Unkenntnis der amerikanischen Verhältnisse zu Vkrallaemeine-
rllngen neige und di« amerikanische Rechtspflege, sowie Amerika
überhaupt wegen deS Prozesses Sacco-Vanzetti in Bausch und
Bogen verdamme. Bei Gründung der amerikanischen Union
hätten sich die einzelnen Staaten die Rechtspflege ans allen Ge-
bieten außer im Post- und Münzwesen und andern die gesamte
Union betreffenden Fragen ausdrücklich vorbehalten. Weder die
Bundesregierung noch das 3ustizamt noch der Präsident der Ver-
einigten Staaten seien imstande, wegen Sacco-Danzetti zu inter-
venieren oder sie zu begnadigen. Sollten die Verteidiger nach-
weisen können, daß in dem bisherigen Verfahren die verfassunas-
wäßigen Rechte der Angeklagten verletzt wurden, so bestehe die
Aussicht, daß das Oberbundesgericht diese Frage prüfe. 3m übri-
gen aber müßten die Gesetze und. die Strafprozeßordnung des
souveränen Staates Massachusetts von jedermann respektiert
werden.

*

Nie war in der Welkgefchichte eine richtende Gewalt in
Verlegenheit, wenn es galt, eine barbarische Gewalttax mit dem
Glorienschein einer höheren Gerechtigkeit zu umgeben. Hat
nicht die heilige Inquisition die Scheiterhaufen lodern lassen
Gott zu Ehren? Die Welkordnung und damit jede mensch-
liche Gesittung wäre aus den Fugen geraten, wenn die Erde,
bis dahin der feste Mittelpunkt der um sie kreisenden Sonne
und Sterne, mit einmal der Zentralstellung verlustig und ein
Planet sein sollte, der mit andern sich um die Sonne bewegt.
Solche Lehre hätte den Umsturz des Denkens auch über die
gesellschaftliche Ordnung bewirkt und am Ende den festen
Mittelpunkt der Gesellschaftsordnung: den Papst und den
Kaiser, aus ihrer Herrscherstellung weggeschoben.

Jede herrschende Gewalt schuf sich eine brauchbare Ideo-
logie als Selbstschutz. Den im Mittelalter herrschenden Ge-
walten leistete den Dienst die Lehre vom Gottesreich, die
bourgeoisen Gewalten müssen sich mit dem Surrogat der
Heiligkeit von Gesetz und Verfassung behelfen.

Die einen wie die andern haben selbst jene Lehre ge-

schaffen, deren Sklaven sie dann angeblich wurden, so sehr
Sklaven, daß sie das eigene menschliche Gefühl vergewaltigen
mußten?

Aber die Brüder und Vettern jener frommen Pilger, die
1620 mit der „Mayflower" in dem selben Boston landeten,
wo jetzt im Ramen der Heiligkeit von Verfasivng und Gesetz
Unschuldige gemartert werden, weil sie Anarchisten sind, diese
Bruder und Vettern haben als Anarchisten ihrer Zeit unter
Cromwell dem papistischen König Karl den Kopf vor
die Füße gelegt und haben in England für das verlorene
katholische ihr vernünftig-bürgerliches Paradies geschaffen.

Cromwells Revolution nennen die Angelsachsen die glor-

reiche. Und die Angelsachsen jenseits des großen Masters,
dünkt die Sklavenbefreiung und der Sieg des Nordens über
den Süden ihnen nicht auch als glorreich, obgleich dabei die
Heiligkeit von Verfassung und Gesetz in Stücke gingen?

Weder aus dem einen noch aus dem andern Vorgang der

Geschichte haben die Gewalthaber der USA. etwas gelernt,
weil sie nichts lernen wollen. Sie geberden sich schmerz-
bewegt und erschüttert, daß Verfassung und Gesetz sie an der
Rettung der Unglücklichen hindern, blutige Tränen des Mit-
gefühls rollen über ihre Mangen,' aber nicht wahr, Ver-
fassung und Gesetz sind so heilig, daß sie als echte Christen
das eigene Mitgefühl besiegen und gleich der schmerzhaften
Gottesmutter mit Schwertern im Herzen zusehen müssen, als

werde der eigene Sohn gekreuzigt.
Oh, es ist wahr: die Nachkommen der Pilgerväter haben

einst die Verfassung ihrer Gemeinwelt auf die Lehre Mon-
tesquieus von der Trennung der Gewalten errichtet, und
sie haben den Bund föderativ gestaltet: aber wenn die Un-
entwickeltheit des Verkehrs und die Primitivität der Zu-
stände dafür einst die genügende Erklärung boten, so ist doch
die seithem eingettetene Erstarrung des Systems bewußt als
Hemmung sozialer Fortschritte erzielt und bewahrt worden.
Wiederholt wurden Anläufe gemacht, damit Wandel erzielt,

Coptziigh« by Paul Sfolna» Beriafl, Berlin. SJtc«, Leipzig.

Nie Geburtsstunde des Friebens.

Von Henry Poulaill«.
{42]

Magneux hatte seit Monaten nicht mehr getanzt. Roch
gestern hätte er sich gegen die Bälle ereifert, hätte vergessen,
daß man in Lons, in Bellefort, in Soissons, ja, mitten im
Kriege, in den Nestern ganz dicht hinter den Linien die Beine
springen gelassen, und er war keiner von den letzten ge-
wesen. Heute dachte er nicht daran, zu kritisieren. Er wunderte
sich, daß er feine Beweglichkeit, seine gute Haltung nicht
verloren hatte.

Er hatte alles vergessen. Scanne, den Genossen Butcau,
der überfahren worden war, er war auch nicht mehr der
„Arbeiter", sondern der „Säger", der seine Liebste wieder
gefunden hatte, die hübsche kleine Nise auS Lons. Der Ort,
an dem man für gewöhnlich tanzte, hatte sich allerdings
geändert, aber nein, nicht einmal... sie waren nur in einem

andern Tanz-Caf6!...
Kein Gefühl mehr von Zeit, von Gebundenheit...
Man drehte sich, drehte sich, es tat gut, sich zu drehen.

Er fühlte Denises Körper unter seiner Hand. Er umschlang
die seine Taille des jungen Mädchens. Und das Brüllen,
die schreienden Töne deS PistonS gaben den Takt an, wur-

den unterstützt von dem Stampfen der Füße auf dem
Parkettboden.

Pause. Die Paare lösten sich. Kaum hatte man Zeit, auf
seinen Platz zurückzukehren, so fingen die Musikanten schon
eine neue Melodie an. Die Kavaliere forderten ihre Damen

durch einen Blick auf. Man sprach nicht miteinander. Sin
Ricken des Kopses genügte. Manchmal drehten sich in
diesem kleinen Saale, in dem hundert bewegungslose Men-

schen zufammengepreht gewesen wären, wohl an zwanzig
Paare auf einmal. Man stieß sich, aber nie im Bösen. Hier
herrschte Freimütigkeit. Man tanzte mit dem Glimmstengel

wenigstens die Macht der Richter beschränkt werde, die sogar
vom Kongreß erlassene Gesetz« außer Kraft setzen können,
weil sie angeblich die verfassungsmäßige Freiheit der Person
beschränken: aber alle Anläufe zerschellten an dem Granit-
block beider großen Parteien. Da besteht nämlich holde Ein-
tracht zwischen der regierenden Partei der Republikaner und
der Demokraten-Oppositton, weil beide in jenen Verfassungs-
Klauseln, auf die daS oben abgedruckte Telegramm sich be-
ruft, einen Schuh der großen Kapitalmächte gegen „verweich-
lichende und entnervende soziale Bestrebungen" erblicken.
Die Heiligkeit der göttlichen Lehre „zwang" einst den Papst,
die Ketzer auf Scheiterhaufen schmoren zu lassen: die Heilig-
keit von Verfassung und Gesetz „zwingt" die Machthaber
der USA., mit verschränkten Armen zuzusehen, wie auf dem
elektrischen Stuhl die Glieder der Unschuldigen sich biegen
und ihr Fleisch in Rauch aufgeht.

Kein Mensch wird die Kirchenherren des Mittelalters
von Blutschuld fressprechen, weil sie, in buchstäblicher Er-
füllung des Gebots, daß die Kirche kein Blut vergießen
dürfe, die Ketzer nicht selbst hinrichteten, sondern für das
Nachrichteramt des weltlichen Arms sich bedienten. Kein
Mensch wird die Regenten von Washington als schuldlos
am Tod der Märtyrer des Anarchismus ansehen, weil an-
geblich Verfassung und Gesetz ihnen die Hände binden. Die
bekannten handfesten Beweise der Unschuld von Sacco und
Vanzetti hat der schwedische Rechtsanwalt Br anting jetzt
wieder vermehrt: er hat mit den Verurteilten gesprochen und
hat feststellen können, daß am selben Tage, an dem sie den
Raubmord verübt haben sollen, Sacco im italienischen
Konsulat zu Boston gewesen ist, die Konsutatsbeamten er-
innern sich der Vorgänge — tut nichts: Sacco wird ver-
brannt. Wenn unser Blatt den Lesern zigehk, wird Ver-
mutlich die Hinrichtung vollzogen sein.

Sedermann kennt aus der Schulzeit die Episode von der
Verbrennung deS Sohann HuS in Konstanz. Ein Bauerlein
trägt einen Spahn zum Scheiterhaufen: Hus sagt: O heilige
Einfalt! Heilige Einfalt wird niemand den Regenten der
Vereinigten Staaten nachsagen, wie niemand an ihre Rolle
der Schmerzensmutter glaubt. Die Heiligkeit von Ver-
fassung und Recht dient ihnen als Deckschild, daS verbergen
soll, wie in Amerika als höchste Gewalt der Machtwille deS
Mammuts Kapital gebietet. Mammut Kapital braucht ein
Exempel, darum führt der Weg aus dem Kerker nur über
den elektrischen Stuhl, nicht in die Freiheit.

Als Märtyrer fallen Sacco und Vanzetti. Aus ihren
Gebeinen werden die Rächer erstehen!

*

Kein Aufschub der Hinrichtung.

WTB. Washington, 21.August. Der Richter am
Obersten Bundesgericht, Brandeis, begründete seine Ab-
lehnung einer Aufschiebung der Hinrichtung Saccos und Van-
zettis mit persönlichen Beziehungen zu einigen Persönlichkeiten»
die am Sacco-Danzelti-Fall 3ntereffe nähmen. Der stellver-
tretende GeneralstaatSamvalt Farnum erklärte, daß die Ge-
he i m a k t e n deS Sustizdepartements zwar dem Gouverneur
Fuller und den 3ustizbehörden von Massachusetts zur Ver-
fügung ständen, nicht aber den Verteidigern Saccos
und VanzettiS.

WTB. Boston, 21.August. Der Richter am Obersten
Bundesgerichtshof, Brandeis» hat eS abgelehnt, irgend-
welche Schritte in der Angelegenheit Sacco-Vanzetti zu unter-
nehmen.

New Yorker Gewerkschaften nicht einheitlich.

WTB. N e w B o r K , 21. August. Die Vertreter von Sv Ge-
werkschaften, die etwa 400 000 Arbeiter umfassen, stimmten gegen
eine Teilnahme an dem für Montag angesetzten Proteststreik.
Auch eine Wiederholung der Demonstration vom ».August hatten
die Gewerkschaften nicht für ratsam. Sine Abordnung der Be-
freiungSkomitees soll am Montag Gouverneur Fuller <m Be-
gnadigung SaccoS und VanzettiS ersuchen.

im Mund«. Frauen hatten noch ihren Pelzkragen um.
Denise hatte ihr 2ackeÜ nicht ausgewogen. Bei dem schnellen
Herumwirbeln glichen die Schöße schwebenden Flligeln.
Magneux hatte eine fotle Frenke an dem blitzschnellen
Drehen, und be sich mitten im Ballsaale mehrere Tische be-
fanden, kam der Sackettschotz beim Tanzen dem einen Tisch
zu nahe und fegte ein leeres Glas auf den Duden.

„Ah!" machte der Kellner.
Die Paare hörten auf diesen Schrei hin nicht zu tanzen

auf, die Musikanten spielten weiter. Magneux lockerte nur
ein wenig feinen Arm, um ein Zweifrancsstück auS seiner
Tasche zu nehmen und eS dem Kellner zuzuwerfen.

„Erledigt," sagte er.
Allgemeines Gelächter, denn die Bewegung war so

komisch gewesen, und der ungeschickte Kellner hatte die
Münze fallen lassen.

Nachdem der Tanz beendigt war, gab es nur Augen für
Magneux.

Denise sah chn entzückt an. „Famoser Kerl!..."
Sie tranken ihren Rest Bier aus.
„Wollen wir noch auf einen Sprung zu Dir gehen...

willst Du?"
„Sa."

Arm in Arm gingen sie wieder die Straße hinunter.
Aber auf dem Boulevard besann sich Denise anders, sie

fürchtete, daß ihre Gefährtinnen sie eines Stage« verspotten
könnten. Sie würde sagen: „Mein Vetter Louis Magneux,"
aber davon würde sich niemand täuschen lassen.

„Sch mochte lieber nicht in mein Kaffeehaus gehen."
Magneux erwiderte, daß ihm das gAch wäre, daß es

vielleicht in bet tat besser etw, nicht ßineinMJet«.
fügte hinzu:

„Aber waS wollen wir tun! ES ist noch nicht spät. Wollen
wir die Rächt über zusamwenbleiben?"

Das junge Mädchen, das mit dieser Frage gerechnet
hatte, wurde davon nicht sehr aus her Fassung gebracht.

Llutige Zusammenstöße tn Frankreich.
SPD. Paris. 32. August. 3n zahlreichen 0labten Frank-

reichs sanden am Sonnabend und Sonntag große Protestkund-
gebungen gegen die bevorstehende Hinttchtüng von Saceo und
Vanzetti statt. 3n Paris hatten sich etwa 50 000 Teilnehmer ein-
gefunden, die Veranstaltung verlief ohne Zwischenfälle. Dagegen
kam eS in andern Städten teilweise zu schweren Zusammenstößen
zwischen Demonstranten und der Polizei. 3n Marseille wurde
dabei ein Arbeiter durch einen Schuß getötet. 3n Le Havre
kam eS bei einer Versammlung unter freiem Himmel inmitten
der Stadt, die die Stadtverwattüng verboten hatte, zu zahlreichen
Straßenkämpfen, wobei 25 Personen, darunter 5 Polizeibeamte,
schwer verletzt wurden.

Frtft für Salw und Mi?

WTB. London, 22. August. Rach einer Meldung
des Daily Telegraph aus New Dork hält man c5 dort für
wahrscheinlich, daß Gouverneur Fuller Sacco und Van-
zetti eine neue Frist gewährt, sogar Präsident Coolidge
werde vielleicht die Fvrderuag auf Dnoätzrung einer neuen
Frist stellen.

Gewerkschaftskongreß SRetite.
SPD. Mexiko-City, 21. August. Der mexikanische

Gewerkschaftskongreß wurde heute in Gegenwart von 1757 Dele-
gierten eröffnet Der gesamte Kongreß hat an dal amerikanische
Gericht einen Protest gegen die Hinrichtung »in Sacco und Van-
zetti gerichtet und schlug für ganz Mexiko einen einstündigen
Generalstreik vir, falls daS Urteil au«geführt »lrd.

Ktm-gtblmo der Ladear vmch and SielK Untern.
SPD. London, >1. August. Wlkrind dek Wochenended

fanden in Groh-Britannien eine große Anzehl von Demonstre-
tionen gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti statt; sie
gipfelten in einer Demonstration am Sonntag im Hydepark in
London. Der Vorsitzende der britischen Genverkschasten, Hicki,
und der Vorsitzende der britischen Arbeiterpartei, Rokorti,
richteten im Ramen der gesamten britsschen Arheiterbewegnng
daS folgende Schreiben an Gouverneur Fuller, der jetzt noch
die Möglichkeit hat, die Hinrichtung zu verhindern: „Die britischen
Gewerkschaften und die britische Arbeiterpartei bitten Sie drin-
gend, angesichts der verlängerten Leiden unter den Todesurteilen
Milde gegenüber Sacco und Vanzetti walten zu lassen. Die Lag«
Ker beiden Verurteilten hot Milde und Mitgefühl in den Herzen
von Millionen Menschen erregt, die keinerlei Wunsch haben,
Mord und Gewalttätigkeit zu'billigen ober die amerikanische
3usttz auf ungerechte Wesse zu kritisieren. DaS Ansehen Amerikas
wird in der Welt keine Einbuße erleiden, wenn angesichts der
weitverbreiteten Zweifel an der Gerechtigkeit dieses Urteils
Gnade gewährt wird. Wir beschwören Sie im Ramen der Ge-
rechtigkeit, beike Männer zu bestehn."

SMinoch schioaickte sie zwischen ja und »ein. Wird» |U
xW nm so mehr leibe», men» st, «och ehie ganz» Nacht

glaubst, daß et fU (leb hätte, und wenn er fi» boxt» doch
verließe? S» rmrd« lßr schon o|m»M fb sch»—, baw«
feite i» »erbe».

Aber Jte dacht», tptwn p» aroäfrm», würde sie erst ptm
morgen on letten, während sie, memt sie sich jetzt verließen,
schon bald die Bitterkett des Endes ihres Traumes emg-
fbtben würde — sobald sie ihr Liebhaber verlassen hätte.

So nahm sie ass» an, Magne»x mietete ein Zimmer.

„Wie eranbemefl sfl ei, diesen zarten Körper so nahe zu
fühlen/ dachte er und streichelte Denise, die weinte. Er
wer dem Ausass für diese Begegnung dankbar.

„And niemals wirst Du wiederksmmen, Kas weiß ich,"
sagte sie... „niemals..."

Sie prehte ihn so fest en sich, daß er fast erstickte.

„Dei»efwegen bin ich hierher gekommen . .

Magneux versuchte sie zu beruhigen.

„Du wußtest, daß ich verheiratet bin... meine Frau Ha-
Rechte, ich muß mich fügen. Sch habe ihr gegenüber so viel
gutzumachen..

„Du liebst sie mehr als mich, ich weiß eS... sei nicht
so feige..."

„Dummchen, Du verstehst nichts e»m Lebe»... Dumm-
chen ..."

„Du liebst sie. Du liebst sie," wiederholte sie unter
Schluchze,.

vis M«gneux am nächste, Ttorgt» zur Arbeit g!ng>
wiederholte er sich im Geiste tu Vorgänge der letzten Nach«.
Ach, wie lästig war ihm diese« „du liebst sie" gewesen! Er
fragte sich, ob er wirklich Scanne so über alles lieb habe.
War nicht gerade diese Nacht ein Beweis des Gegenteils?

Hatte er sich nicht Seeife genähert, anstatt sich von ihr zu
e»t{erne»2

„Seltsame Art zu lieben... das kommt daher, daß ich
sie nicht wahrhaft liebe... Also... Also../ Aber von

neuem dachte er an den vor drei Tagen erhaltenen Brief
mit den Drohungen des Schwiegervaters.

Er würde Seonne zurückkommen lassen. Er liebte sie —
liebte er nicht die Gefahr, den Kampf? 3n der Entfernung
bedeutete Ihm Scanne beides. Er würde nicht nachgeben.

„Die Sinne und der Wille, das macht zwei! Sch weiß
noch immer, was ich will, und wenn ich es zeigen muß,
s»werheiches zeigen."

,,Ahi der alte Tristdne," rief Magneux aus.
„WaS für ein Zufall!" erwiderte dieser und streckte seine

gesunde Hand aus.
„Es braucht den Zufall, um alles nachzuholen, denn Du

hattest mich ganz vergessen, nicht wahr? Sch frage nicht, ob
Du vielleicht verliebt bist!"

Magneux lächelte und schüttelte den Kops.

„Sch hatte gehört, daß Du auch nicht mehr im Hospital
bist," antwortete Tristane.

„Sa, ein paar Tage nach Dir ging ich auch fort," sagte
Magneux. (3n dem kleinen improvisierten Hospital von
Lceaux waren fit beide Sekretäre gewesen.)

Lristdne war noch einmal hingegangen, um Magneux zu
besuchen, aber niemand hatte ihm sagen können, was aus
diesem nach dem Skreif mit dem Verwalter geworden war.
Sie waren im Hospital gute Freunde gewesen, aber das
Lede» trennt oft die besten Kameraden ohne einen be»
sondert» Dr»nd.

Um so größer ist die Freude, wenn man sich nach solchen
mssreiwilliaen Trennungen wiederfindet. Man wechselt nur
einfache Worte, aber hinter diesen gibt es tausend Dinge,
die man nicht ausdrücken kann und die nur der Tonfall an-
zeigt und spürbar macht.

„Und es geht Dir gut?"

(Fortsetzung folgLj

giummer 231 Montag, 22. August 1927 53. Jahrgang

SttfissunsSWigkrit -WeWmmW

Die neue „Freiheitsstatue" für Onkel Shylock. ^Amerika.)
(„Ganarb enchaine.)

Primäres Kausliallsbiklalur.

Drohung mit Kammerauflösung.
Di« Festigkeit von PoincareS Willen und seine Verschlazen-

heit kennzeichnen Bemerkungen, die in Pariser politischen Kreisen
zu der Ankündigung einer bevorstehenden Kammerauflösung ge-
macht werden. ES wird nämlich gesagt, die Ankündigung ginge
von Poincarö auS, sie sei jedoch nm als, ein» Drohung gemeint,
um die Kammer zu veranlassen, daS Budget für 1928 ohne gründ-
liche Prüfung, so wie t5 vom Finanzminister eingebracht wurde,
gutzuheihen. Schon in der voraufgegangenen Legislaturperiode
hatte Poincar^ ein „zweijähriges Budget" annehmen lassen, um
Zeit zu gewinnen. Seine jetzige Absicht rechtfertigt er damit,
daß daS Budget In vollstem Gieichgcwicht ist und dieses Gleich-
aewicht aufrechtzuerhallen oberste Pflicht des FlnanzministerS
fei. Sine Gefahr hierfür sieht er aber darin, daß die Abgeord-
neten wenige Monate pvr den Neuwahlen geneigt sein könnten,
auS Gründen der Popularität große Ausgaben zu bewilligen,
ohne auch für die notwendigen Einnahmen zu sorgen. Ilm die
sich daraus ergebenden gefährlichen Folgen für den Frank zu
vermeiden, gibt eS nach der Ansicht PoincaröS nur zwei Aus-
wege: Entweder die Kammer läßt den Budgetentwurf unberührt,
oder sic muß heimgeschickt werden, ehe sie den Entwurf um-
werfen könnte. Auf der Linken erklärt man mit gutem Recht,
daß mit derartigen Plänen eine konstitutionelle Frage
von weittragender Bedeutung aufgeworfen wird. Diese Auf-
fassung wird durch die Haltung der Rechtspresse vollauf gerecht-
fertlat.

ÄS ist selbstverständlich, daß die Sozialisten, deren parla-
mentarischer Führer, Leon Blum, zuerst auf den Ernst der
von Poincare gehegten Pläne hingewlelen hat, sich vor einer Auf-
lSsung und damit vor einem plötzlichen Kampf nicht fürchten.
Aber schließlich wird daS Leben der „Kammer vom 11. Mai*
v»n der Haltung der Radikalsozialistischen Partei abhängen.
Gegen ihren Millen und den ihrer Minister dürften Doumergue
und Poincur? die Auflösung kaum erreichen. Die ganze 3beologle
der Radikalsozialistischen Partei richtet sich rweifelioS gegen den
Auflösung-gedanken und je eifriger sich die Rechte dafür einseht,
desto stärker dürfte biS auf weiteres der Widerstand auf der
Linken werden. Sollte allerdinas auch die Radinalsozialistifche
Partei eines TageS — wai an sich erstaunlich wäre — Vorteile
in einer Auflösung der Kammer erblicken, dann dürfte es statt
im Mai 1928 schon Im Oktober oder November 1927 in Frank-
reich zum Wahlkampf und dadurch zur Entscheldung über daS
gegenwärtige Regime kommen.

Mottau und Marokko.

Die Moskauer Sowjetpresse bezeichnet dis Veröffentlichun-
den deS Matin als Forssehung der FässchungSarbeiten einer im
3uni d. 3. in Frankreich ausgedeckten Organisation, die sich mit
der Herstellung von gefälschten Dakumenten der Sowjetregierung
befasse und an deren Spitze SvlowSkl stehe. Prawda sagt, eS
bestehe ein Zusammenhang mit der Tätigkeit deS Leiters deS
iowjetseindiichen Naphtha-Fe'dzugeS und betont, daß man eS
diesmal für zweckmäßig erachtet habe, auch Deutschland kurz vor
»er Völkerbundstagung in diese Angelegenheit mit blndn-
zuziehen. Prawda spricht die Hoffnung aus, daß dies auf
Deutschland keinen Eindruck machen werde und -aß die Sowjet-
union „Mittel ftnden werde, der unsauberen Agitation ein Enda
za bereifen*.

Wilhelm gibt Abrea zum Sreanssug.

Wie die Kreuzzeitung berichtet, hat der Herr von Doorn auf
ein Telegramm, daS ihm einer der Teilnehmer an dem Ozean-
flug, Freiherr von H ü n e f e l d t, gesandt hat, eine ausführliche
Antwort gegeben. Darin gibt der frühere Kaiser den Rat, in
Zukunft den Start abhängig zu machen von den zusammenfassen-
den Meldungen über die Wetterlage im Westen, ans dem Ozean
und in Amerika Nur bei positiven Meldungen empfiehlt sich der
Start. 3n der Antwort des früheren Kaisers heißt es auch noch:

„3ch halle die zu frühzeitige Reklame mit dem Weltrekord
für unangekracht und undeulsch. Rach dem Amerika-Flug
wird e< immer noch Zeit genug (ein, sich der Leistung zu

rühmen.*
DaS Telegramm spricht zum Schluß den Munsch aus, daß den

Fliegern der Flug mit Gottes Hilfe gelingen möge.
Vom lieben Golf hat Wilhelm schon immer geredet, aber den

Rat: Erst Leistung, bann Ruhmrede! hat er selbst nie befolgt.
Hat er nicht in Worten jeden Widersacher „zerschmettert*: und wie
kam eS schließlich?

Gute Reden, weife Lehren,
Soll man üben, nicht bloß hören.

Ein Ebert-Denkstein wurde In dem Städtchen Muskau in
Schlesien enthüllt, bas bisher besonders durch den vom Weit-
ressenden Pükier geschaffenen Park bekannt war. Aus der Um-
gebung waren Beyördenvertreter und Abordnungen des Reichs-
banners von 20 Orten erschienen. Die Weiherede hielt der
früh«»« Wirtfchaftsminister Robert Schmidt.
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solch alle türm genau vor den frugenmitlen sitzen, dadurch aber
nwirkt sie stSrend und beeinträchtigt 3br Sehen, so daß selbst
die besten und passendsten Gläser wie schlechte und unrichtige
wirken. Wie angenehm ist es tue Sie, wenn Sie einen modernen
randlosen Äuhnke-Fingerkneifer bequem mit einer Hand richtig
autsetzen. Wie kleidsam, wie unauftällig und dabei wie wohl-
tuend für Thee Rügen ist das. »er Hu£mke^Fingerhneiter ist ein
guter Dt6de» Jhrer Augenyu.wir garantieren «ihnen Zufriedenheit

Vordringen; denn er hatte beantragt, die Koserenz mit den Aussen
nicht in Amsterdam, sondern in Moskau abzuhalten. 2n dem
schweizerischen Geschäftsbericht ist aber weiter zu lesen! „Auch
bei Annahme meines Antrages hätte sich wohl praktisch nicht

Ernte.

Sommerglut liegt über den Feldern. Braun werden sie, und
hie und da schneidet schon die Sense. 3a, die Ernte kommt, und die
Garbenhaufen stehen in langen, langen Ketten, und bald werden
sie die hohen Wagen laden und heimfahren zur Scheune.

der "Ruhnke "tingerkneif^r, test und richtig, ohne zu drücken
toder zu rutschen. Che &S? Ihren alten Kneifer umständlich mit
beiden Händen zum einigermaßen testen Sitz gebracht haben,
kennen Sie bei Benutzung des Ruhnke - Fingerkneifers Schon
längst ihre Zeitung gelesen haben, -ist es oft nicht zum Ver-
zweifeln, wend Ahr Kneifet trotz aller Mühe dennoch immer
wieder zu rutschen beginnt oder bei «Ter be<ngsten Bewegung
abfällt, mindestens abcf bin tmti he* Wtfefie!t, Seltern tftft Mrd

cr"'wAü<* daß man ihn nicht betrüge um seinen Erfolg. Sein
Leben ist und wird ein Kampf um Groschen und Markstücke uni)
eine ruhelose ^agd und Ueberarbeitung für ihn, für Weib und
Kind, Sein Herz E nicht srotz des Segens, fcen Bmernband allen

Was Ist das Glück?
Man sucht's in irren Landen

durch Krieg und Tod.
Was ist das Glück?

Die Aehre hat's verstanden,
sie reift zu Brot. <A. H. v. Lckhel.)

E m 1 l F u ch s.

Wer von uns sollte nicht daran teilnehrnen, da es doch unser
aller Erde ist, die wieder ihre Frucht gab, und unser aller Nahrung,
die da heimgebracht wird! Wo sollte die große Einheit der Arbeit,
der Nahrung, des Volkes, des Menschseins deutlicher hervortreten
als in dieser heiligen Arbeit und Freude der Ernte!

Gibt es eigentlich eine Stelle, wo der ganze
große Unsinn unserer Wirtschaftsordnung deut-
licher wird? Denn alle diese „Poesie", Lie sich
um Saatund Ernte schlingt, ist ja Luge. Und wo es
mehr ist, nämlich religiöse Betrachtung und Würdigung besten, was
Erde, Sonne, Saat und Ernte eigentlich als Gabe, als wundersam

rungsamt.
Das Reichsverstcherungsamk «lös den Anspruch des 1

letzten auf Krankengeld a b. Ueber die Rechtsauftassung
Oberversicherungsamts heißt es in der Begründung des Urte

„Sie scheitert schon daran, daß die Gewährung von Krani
leld an Stelle der Rente bis zum Ablauf -er 26. Woche nach i

5. von der freien Willensentschließ
Ein Rechtsanspruch auf Krans

geld an Stelle der Rente bis
Unfall gemäß S 559 d RDO.
der Genossenschaft abhängt. . .
geld besteht in keinem ffalle, so daß auch eine Verurteilung
Genoffenschaft zur Gewährung deS Krankengeldes nicht in Fr
kommen kann. Ziewon abgesehen, wäre aber tm vorliegen
ffall die Beklagte gar nicht berechtigt gewesen, von dem ihr r
§ 559 d RVO. eingeräumten Wahlrecht Gebrauch zu ma<t
Denn das Krankengeld tritt nur an die Stelle der Rente, 91
§ 559 RVO. seht aber die Gewährung der Rente voraus, i
die zu entschädigende Erwerbsunfähigkeit über die 13. Wr
hinaus andauert. Diese Voraussetzung ist aber Int vorliegen
ffall zweifelsfrei nicht erfüllt, so daß eine Rentengewährung n
in Frage kommt. Besteht aber kein Anspruch auf Rente,

Die Osimeffe in Königsberg wurde eröffnet. Es wird be-
richtet von einem Rekord an Besuchern. Richt nur die deutsche
Ostmark, zu der auch die Grenzmark und Pommern mit starken
Besuchsziffern gerechnet werden müssen, sondern auch die Freie
Stadt Danzig und das frühere Westpreußen sowie Litauen und
Lettland stellten so starke Besucherkontingente, daß die vor-
bereiteten amtlichen Messeausweise in den letzten Tagen vor der
Messe vergriffen waren, fffir die Interessenten aus Lettland und
Estland erwies sich das Auto als ein immer mehr an Bedeutung
gewinnender Zubringer. Aus der Sowjetunion ist erst ein Teil
der Abordnungen aus Großrußland, der Ukraine, Weißrußland
und der Wolgadeutschen Republik eingetroffen. Weitere Ex-
kursionen sind unterwegs.

SPD. Die Lohnkämpfe in Ungarn, die sich in jüngster;
häufen, sind leicht verständlich, wenn man, sich die ungaris,
Kungerlöhne vergegenwärtigt. Für die Eisen- und Maschir
arbeitet in Groß-Budapest, deren Zahl sich auf etwa 30 000
ziffert, liegt für Ende 1926 eine genaue Lohnstatistik vor, die i
Verband der Eisenwerke und Maschinenfabriken, also eil
llnternehmerverband, ausgestellt wurde. Danach betrugen
R e a 116 b n e der Facharbeiter im 3ahre 1926 84 % des Loh
vor dem Krieg, die Aeallöhne der angelernten Arbeiter 81 %,

igelernfen Arbeiter 85 %, der ffrauen 88 %, der Lehrlinge 8-
iö der jugendlichen Arbeiter 95 % der Vorkriegslöhne.

Soziale Rundschau.

»MM NeMMk in btt «nfallMtiitbetuni
Nach § 558 RVO. haben die Berufsgenossenschaften

Unfallverlehungen zu gewähren: 1. Krankenbehandlung, 2.
rufSfürsorgr, 3. eine Rente oder Krankengeld (Tageg
Familienqeld) für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit.
§ 559 RVO. wird aber eine „Rente" nicht gewährt, wenn
zu entschädigende Erwerbsunfähigkeit nicht übet die 13. W
hinaus andaueti. Letzteres traf bei einem „u n st ä n d i g"
schäftigten zu, der infolge eines Betriebsunfalles mehrere Mos
aber nicht übet 13 Wochen hinaus, erwerbsunfähig wurde,
beanspruchte von der Berufsgenossenschast für die Zeit der
werbsunfähigkeit ein Krankengeld, da er sich nicht selbst g«
Krankheit versichert hafte". Die Äerufsgenoffenschaft lehnte
Anspruch ab, daS Oberversicherungsamf Hielt aber den Anspi
auf Grund der §§ 558 und 559 für berechtigt, verwies jedoch
Sache zur grundsätzlichen Entscheidung an das Reichsversi

EltemsemenMaft SchuIfortschrM.

Nersammluns aller Elternrate
Dienstag. 23. Angnst, 19s Uhr,
in der Klosterschnle Holzdamm 5

„Gegen Sen Rerchofchulgesetzenlnsnes."

um das, waS aus dem Boden der Erde steigt, daß es gebraucht
wird zu Kraft und Gemeinschaft, nicht mißbraucht wirb zum
UebctDOTferten der andern, daß es Freude schaffe dem, der es gibt,
und dem, der eS empfängt.

And viele sagen: Idealist? Unmöglich!
Schaut in Euer Leben und Dasein, Du Bauer zuerst, wie Du es

Dir so kümmerlich und eng machst und machen läßt, und schaut aufs
reifende Feld und hört den Ruf all der goldenen Aehren vom
großen Geheimnis des Glückes, der Liede, der Gemeinschaft, dem
zu dienen sie gekommen sind, und das werden soll, sobald Menschen
klug genug sind, zu begreifen, was die Aehre sagt und fingt In
ihrem ganzen Sein:

Joseph BelliWie dem Vorwärts aus Gengenbach
(Baden) berichtet wird, ist dort am Freitag Genosse Joseph
Belli im Alter von 79 3ahren einem Schlaganfall erlegen. Ge-
nosse Belli hat unter dem Sozialistengesetz mit Motteler die „Rote
ffeldpost" geleitet, die trotz aller Polizeimaßnahmen es mit viel
Geschi« und Humor verstand, verbotene sozialistische Zeitungen
und Schriften massenweise in Deutschland einzuschmuggeln. Nach
dem Fall des Sozialistengesetzes wurde Genosse Belli ein sehr
geschätzter Mitarbeiter des Genossen Dietz in dessen Stuttgarter
Derlagsanstalt. Die letzten Lebensjahre verbrachte er in Gengen-
bach im badischen Kinzigtal, wo er noch am 5. August das Fest
der goldenen Hochzeit feiern konnte. Die Sozialdemokratie und
Gewerkschaften werden das Andenken dieses stets getreuen,
opferwilligen Kämpfers in Ehren halten.

Der Parteivorst and sandte an die Witwe des Ver-
storbenen solgendes Beileidstelegramm:

„Die deutsche Sozialdemokratie trauert mit 3hnen um den
Tod eines ihrer tapfersten Kämpfer In schwerer Zeit.

Der Parteivorstand. Wels."

Mir aber ist, als wenn da ein tiefes, goldenes Hoffen und Ver-
heißen leuchtet aus jeder goldenen Aehre und jeder reichen Garbe
und jedem Sonnenschein, der darüber glutet, daß dies Verwüsten
und Zerstören der großen Gaden der schaffenden Mächte aufhören
wird, aushören soll. Wann? Dann, wenn der Bauer weiß, daß
für niemand diese kapitalistische Welt der rechnenden Gier ver-
hängnisvoller ist als für Ihn, den sie zerdrückt in harter Arbeit und
erfolgloser Enge. Dann, wenn der Bauer weiß, daß er die Ein-
ordnung finden muß, die Einordnung, die ihn und seine Arbeit trägt
und aus seinem Erfolg rasch die Gaben der Natur hinüberträgt zu
denen, die davon leben sollen und müssen. Dann, wenn der Bauer
erkennt, daß nicht die enge, kurzsichtige Gier um den eigenen Prosit
den Reichtum und Erfolg sichert, sondern die große Sorge, denen
am besten zu dienen, für die man Leben und Gedeihen schafft. Dann

Und Ernte befreit von der engen Gier, die sie jetzt zu
Ausbeutungsmitteln deS Volkes machen. Sie werden Bringer der
Kraft und deS Segens fir alle, flue fein, fit die, dte sie schaffen^

weiter entwickeln.
Diese Ausführungen wurden noch durch 3 k e n, Hamburg,

in verschiedenen Punkten wirkungsvoll ergänzt. 3ken brachte
unser anderm zum Ausdruck, daß der Rückgang in der Be-
schäftiaungszifser zweifellos als Gesundungsprozeß zu begrüßen
sei. Er gab dann einige interessante Beispiele, wie scharf sich
der Konkurrenzkampf zwischen Privatunternehmern und den Bau-
hütten auswirkt. Das Ziel für die nächste Zukunft würde sein,
die Bauhütten finanziell so zu st eilen, daß sie
sämtliche Bauaufträge, die ihnen erteilt wer-
den, auch durchführen können. Ebenso müssen die
Belegschaften der Betriebe alles tun, um die Leistungsfähigkeit
der Bauhütten zu fördern, womit keineswegs gesagt fein soll,
daß soziale Verpflichtungen außer acht gelassen werden sollen;
im ffiegentcil, es muß alles getan werden, diese zu erfüllen. Eine
dieser sozialen Verpflichtung ist, daß man auch gegenüber älteren
Bauarbeitetkollegen in den Betrieben Duldsamkeit zeigt, was
leider nicht Immer der Fall gewesen Ist. Der Redner setzte sich
sodann im 3nkeresse der Bauhüttenbewegung für die Erneuerung
eines alten Beschlusses vorn März 1925 ein, wonach zur För-
derung der Bauhüttenbewegung im Bezirks^
verband ein UnterstühungSfonds gebildet wird.
An diesen Fonds soll von jeder verkauften Beitrags-
marke ein Betrag von 5 des Lokalzuschlages
an den Bezirksvorstand abgeführt werden.

Nachdem mit schwacker Mehrheit beschlossen worden wat,
von einer Aussprache Abstand zu nehmen, wurde der zuletzt von
3ken vorgetragene Antrag mit großer Mehrheit an-
genommen. Dann wurde die Wahl deS Bezirks-
vorstandes vollzogen. Zum Vorsitzenden wurde einstimmig
wiederum Möller, Hamburg, gewählt. Ebenso einstimmig er-
folgte auch die Wahl der übrigen Vorstandsmitglieder, und zwar:
Abel, 3ken, Adih, Müllet, Mannshard, Wiese,
Gantschow, Lehmann, die sämtlich in Hamburg wohnen;
außerdem: Stallbaum, Harburg, Brodthuhn, Kiel, und
Kleinfeld, Lübeck. Damit wurde die Konferenz geschlossen.

WM-MWWWWW.

WS. und Wtnfrage.

SPD. Der Brles des Sekretärs Oudegeest,
den sein Kollege Brown nach zweieinhalbjähriger Geheim-
haltung auf dem Pariser Kongreß „enthüllt" hat, wird wegen des
Satzes^ daß „es für uns Zeit ist, zum Angriffe überzugehen" noch
immer als Beweis für die Abneigung des 3GB. gegen die Eini-
gung mit den russischen Gewerkschaften hingestellt. Daß die kom-
munistische Presse diese Behauptung mit größtem ssnteresse ver-
breitet, kann nicht überraschen, glaubt sie dock so die Sckuld der
russischen Gewerkschaften und "der Roten Gewerkschastsinter-
nativnale auf den 3GB. abwälzen zu können. 3n Wirklichkeit
ist sofort auf dem Pariser Kongreß klargestellt worden, daß
Oudegeest, wie aus den anschließenden Sähen seines Briefes
deutlich bervorgeht, das Worf „Angrif f" nur Im Sinne
von „Offensive" gebraucht'hat, daß es seine Ab-
sicht war, nicht die Verhandlungen mit den Russen
zu verhindern, sondern diese Verhandlungen
positiv vorzubereiten.

Es trifft sich nun gut, daß wir In dem dieser Tage er-
schienenen Geschäftsbericht des Schweizerischen
Gewerkschaftsbundes (S. 84) eine ganz ähnliche
Redewendung des Genossen Dürr, des Führers
der Gewerkschaften in der Schweiz, lesen können. Dort heißt
es: „3ch selbst war der Auffassung, daß der 3GB. aus der
Defensive heraustreten und zur Offensive übe r g e hen
müsse." Dürr wollte mit seiner Offensive sogar bis nach Moskau

Reue Bütber.

Eine Monarchentragödie.

Eurt Elwenspoek bat der ehemaligen Kaiserin Cha kl ölte
von Mexiko ein Buch gewidmet, daS den Lebensvann dieser
koburgssch-belgischen Prinzessin darstellt. Als Charlotte Im 3anuar
1027 starb, fast 90 3ahre als, gehörte sie schon 60 3ahre lang
zu den Toten: als sch ein Gespenst aus dem Grabe gestiegen, so
mutete die Nachricht von ihrem Sterben an. Die Coburger hatten
als erfolgreiche politische Spekulanten gewirkt, Charlottes Bruder
Leooold brachte eS sogar zmn Gründer bei KongostaateS auf
Aktien. Charlotte aber hatte, als sie der ffamiHenkabMlon folgte,
entschieden Unglück. Die schöne, geistig frühreife Prinzessin war
mit 17 3ahren Gattin des Habsburgers Maximilian geworden,
des ewig gchdbedüchigen Arn^rs vom Kaiser Franz 3ofef, Ge-

ll Betriebe halten einen Verlust von 17 500 X Die übrigen
Betriebe konnten mit einem Reingewinn von 107 000 «M. ad-
schließen. Diese wenigen Zahlen zeigen, daß die Lage der Bau-
hüttenbetriebe noch nicht restlos befriedigen kann. Die Geschäfts-
leitungen haben oft erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden
gehabt. Zu den Auftraggebern gehören in erster Linie die Bau-
genossenschaften, daneben aber auch Behörden und private Bau-
herren. Sämtliche Auftraggeber haben sich jedoch über die Ar-
beiten der Bauhütten lobend ausgesprochen. Die Bauhütken-
betriebe Kranken im allgemeinen daran, daß sie nicht ge-
nügend eigenes Kapital haben. 3hre Lage wird
weiter dadurch erschwert, daß sie mit den privaten Bauunter-
nehmern im schärfsten Konkurrenzkampf stehen. Häufig sind
leider dabei die Privatunternehmer durch das Verhallen
der Bauarbeiterfchaft selbst in einer günstigeren
Lage als die BauhÜllenbetriebe. Von den Bauhüttenbetrieben
verlangt die Arbeiterschaft meistens viel mehr als von Privat-
unternehmern. Gewiß sollen die Wünsche der Belegschaft in den
Bauhüttenbetrieben weitgehend berücksichtigt werden. Soweit
Differenzen auflrefen, muß aber versucht werden, diese auf freund-
schaftliche Weise zwischen dem Äetriebsvorstand, der die
Sntercfjcn des Betriebes wahrzunehmen hat, und dem Betriebsrat
auszugleichen. Wenn also auch, wie schon gesagt, weitgehend die
Wünsche der Arbeiter berücksichtigt werden, so bleibt dock die
Tatsache bestehen, daß dort — und das gilt auch für die sozialen
Baubetriebe —, wo nichts ist, man si cheben bescheiden muß, und
Vorteile, die man bei Privatunternehmern oft gar nicht kennt,
erst dann genießen kann, wenn sie wirklich erarbeitet sind. Wenn
so ein gutes Zusammenwirken von Bauarbeiterschaft, Gewerk-
schaft und Bauhüttenleitungen stattfindet, dann wird sich zweifel-
los die Bauhüttenbewegung zur Zufriedenheit aller Beteiligten

RMMMommmdM als Zensor.

Die hessische Differenz.
Das amtliche Organ der hessischen Regierung, die Darm-

städter Zeitung, schreibt zu dem Gießener Zwischenfall:
„Es ist bedauerlich, daß das Reichswehrministerium seine

Stellungnahme bekanntgegeben hat, bevor es sich mit der
hessischen Landesregierung in Verbindung gesetzt hat; denn der
Reichswehrkommandeur ist zugleich LandeSkommandant in Hessen.
Die hessische Regierung, die eine ausgesprochen republikanische
Regierung ist. müßte danach die Frage stellen, ob sie fernerhin
mit einem Landeskommandanten zusammenzuarbellen vermag, der
eine Feier zu Ehren der republikanischen Reichsverfassung in der
geschilderten Weise gestört hat. Denn darum hanoett es sich
letzten Endes. Ob die Festrede zu beanstanden war oder nicht,
das zu entscheiden, war nicht Sacke des ReichswehrKommandeurs,
sondern der Veranstaltung der Verfassungsfeier.

Nach der Mitteilung des Reichswehrministeriums an die
Presse, konnte es den Anschein haben, als ob der Reichswehr-
kommandeur die Verfassungsfeier verlassen habe, infolge einer ab-
fälligen Redewendung über den Reichspräsidenten und der Kritik
ar. Mitgliedern der Reicksregierung. Demgegenüber muß fest-
gestellt werden, daß nach dem Bericht der Gießener Polizei der
Reichswehrkommandeur mit seinen Offizieren die Derfassungs-
fcier verlassen und auch die bei der Feier mitwirkende Reicks-
wehrkapelle zum Weggang veranlaßt hat, als der Festredner
des früheren monarchistischen Regimes und seiner Fürsten, ins-
besondere der Hohenzollern, Erwähnung tat. Dadurch wurde der
Auszug der Reichswehrangehörigen aus dem Theater In Gießen
zu einer Provokation der Republikaner.

Es ist zu bedauern, daß das Reichswehrministerium der deut-
schen Republik an dieser Seite der Angelegenheit vorüber-
gegangen ist."

ganze Gebiet von Soltau bis Schwerin und bis
Westerland-Sylt umfaßt. Er wies anfangs daraus hin,
daß die Bauhüttenbetriebe sich, wenn man dabei die schwierigen
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht außer acht lasse, im allgemeinen
zufriedenstellend entwickelt haben; ausgenommen davon sei der
Betrieb von BrunSbüttelkoog, der besonderer Umstände
wegen eingehen mußte. Die Belegschaftsstärke ist In diesem
3ahre gegenüber dem Vorjahre um mehr als hundert Beschäftigte
zurückgegangen, obgleich der Auftragsbestand zuge-
nommen hat. Es "ist das ein Umstand, der auf eine rationellere
Betriedsführung zurückzuführen ist. Wenn auch gewisse Rück-
schläge zu verzeichnen waren, so hat sich doch gezeigt, daß die
V a uh ü tt e n be w c g u n g im Kampfe gegen das
Unternehmertum schon eine erhebliche Rolle
s p i e 1 t. Die Betriebe haben 1926 einen Umsatz von 7,3 Millionen
Mark gehabt, davon 2,6 Millionen Mark an Lohnzahlungen.

Kraft und deS 0egi
für die, die sie neyi..

„Sozialismus": Genossenarbett! DaS ist eS,
was da ruft und als Sehnsucht Über den Feldern liegt, und waS Sie
Gabe der geheimnisvollen Schöpferkraft der Natur zu dem Hei-
llgenlum machen wird, daS sie i[L Wann wird die Menschheit mit
tiefer, frommer Seele ffpüren, daß In all diesen lebendigen Kräften
der Ernte das heUige Geheimnis des Lehens ans der Erde stieg, um
Leben zu nähren in heiliger Gemeinschaft der Menschenarbeit?

reiche Gabe der schassenden Gewalten bedeuten, was sie an Ehr-
furcht vom Menschen fordern, es ist alles falsch. Auch diese Ernte,
diese goldene Garhe, diese wundervollen Hausen in ihren reichen,
stolzen Reihen, alles ist Geschäft, in Gold berechnet und für
Geld der Spekulation hingegeben. Gewiß, der Bauer, dessen Hand
diese Ernte schaffen hals, sollte davon sein gutes, sein schönes,
reiches Menschenleben haben. Aber gehört nicht zu diesem Aeich-

trieben von der herrschbegierigen Charlotte fiel Maximilian <
die Spekulation Napoleons III. hinein und nahm die „Wal
zum Kaiser von Mexiko an; seine entschinßschwache Ratur »
mochte aber weder die Lage In Mexiko zu meistern, noch «d
zeitig aus dem Lande zu verschwinden. Kaum hatten die D
einigten Staaten Ihren Bürgerkrieg beendet, so sah Napoleon !
genötigt, den Marschall Bazaine mit seinen französischen Trupp
aus Mexiko heimzurusen; Napoleon hatte ein Kaiserreich Mexi
als seinen Vasallenstaat betrachtet, mit seiner Spekulation Z'
brach jene Maximilians: während Charlotte nach Europa gc<
war und hier den Teufel und den Herrgott, Napoleon und »
Papst um Hilfe bestürmte, entschwand Maximilian der Dod
unter den Füßen; Charlotte verstel dem Wahnsinn 11
Maximilian endete zu Quaretaro unter den StandrechtSkugc
3hm fiel ein verdientes Los, und daß seine Gattin die Des
des Wahnsinns wurde, das stellt auch Elwenspoek als notwendi
Auslösung deS im Streben nach Herrschaft sich verzehreno
Feuergeistes Charlottens hin, und sogar als eine Wohltat für I
wurde ihr doch die Erinnerung an Schrecklichstes verhüllt. Elws
spoek hält sich in seiner Darstellung an die bekannte Histon
daß er an einer Stelle den Schühenherzog Ernst von Gotha, o
1844 zur Regierung kam, Noch 1864 den späteren Herzog n

läßt, ist unwesentlich. Die Historie macht Elwenspoek blutooll-
lebendiger durch psychologische Aufhellung. DaS gleiche 3nterc|
wi« für seinen 3ul> Süß oder gut für den Schinderhannes
aber Elwensvoek für die Charlotte uns nicht abgewinnen.
ihrer Hervschbeaier war Charlotte doch nicht die Frau, die c'
Schicksal herausfordern durste; Marimilian erscheint auch .
ElwenspoekS Darstellung als ein sehr kleiner Mensch mit K
großen und sogar abscheulichen Fehlern, und daS Hof- und Diem
oesinde um Die beiden erwies sich tast ausnahmslos als Gcsi"^
schmarotzend, und als die Schmarotzerei endet, erbärmlich lreU>,
ÄIS Beitrag von der Schädlichkeit und Wurmstichigtzeit D ‘
Monarchismus hat das in Walter Hädeckes Verlag erschien^
unö wie Elwenspoeks 3ui> Süß und Schinderhannes ausgestai
Buch seinen Wert, obgleich dergleichen gar nicht beabsichtigt^

andern Ständen geben Kann, und sein HauS wird nicht froh durch-
leuchtet von Sonne und ffreube und Erfolg. Hart, schwer, gierig,
nach beiden Seiten hastend und bittet machend ist Bauernarbett,
Bauerleben. Das Gegenteil dessen, waS als goldener Sonnenschern
leuchtet und als goldene Ernte schlmmrrtz

Wann wird solche Frömmigkeit nicht Redensart, sondern
; Klichkelt und Cebeägejtaltung fein? Wann wird „Erntedank-

fest" nicht ein fernes Kirchenfest, sondern ein ffest der Zusammen-
gehörigkeit und Ehrfurcht vor dem Leben fein?

Es ist für den, der aufmerksam durchs sommerliche Land geht
und über die xeifendex» Feider scheut, ein großer, furchtbarer Ruf

ßrganhations: und BeruWagen auf dem Vezirkstag

-es NaugewerkSbundts.

Der Bezirkstag des BaugewerkSdundes in Hamburg begann
am Sonntag morgen seine Beratungen mit der Aussprache
über daS Referat des Bundessekretärs TönnieS zum be-
vorstehenden Bundestag in Dresden. Don fast
allen Rednern wurde unter anderm gegen die beabsichtigte Ein-
führung einer von den erwerbslosen Bauarbeitern
zu erhebenden Beitragsmarke zu 10 oder 20 ff
Stellung genommen. Das Könne und dürfe man, so wurde er-
klärt, den erwerbslosen Kollegen nicht zumuten. Lebhast begrüßt
dagegen wurde von sämtlichen Rednern die Einführung
einer Wanderunterstühung für 3ugcndliche. Zum
Teil wurde dabei sogar bedauert, daß die Unterstützung nicht auf
höhere Altersklassen — etwa bis zum 40. Lebensjahre — aus-
gedehnt werden solle. Allgemeine Ablehnung fand sodann ein
>em Bundestag vorliegender Antrag, wonach künftig der Vor-
ihende des Bezirksvorstandes vom Bundestag gewählt werden
olle. Eine solche Regelung, so wurde ausgeführt, sei absolut

untragbar; die Wahl des Bezirksvorsitzcvden müsse dem Bezirks-
tag überlassen bleiben. Von einigen Rednern wurde dann weiter
die Ansicht vertreten, daß den provinziellen OrtSverelnen gegen-
über den Großstädten kein genügendes Vertretungsrecht zum
Bundestag gesichert sei. Hier müsse versucht werden, einen
andern Wahlmodus herauszufinden. Einzelne Redner wandten
sich ferner noch gegen den scharfen Ton, den der Referent in
feinen Ausführungen am Vortage gegen d i e Kommu-
nistische Opposition angeschlagen hatte. Das sei, so
meinten sie, dem gewerkschaftlichen Geist in der Organisation
keineswegs zuträglich. Von andern Rednern dagegen und auch
durch mehrfache Zuruse aus der Mehrheit der Konferenzteil-
nehmer wurde dieser Ansicht entschieden widersprochen. Sowohl
der BezirKsvorsihcnde Möller, Hamburg, wie auch später in
seinem Schlußwort der Bundessekretär Tönnies, wiesen
daraus hin, daß die scharfen Angriffe gegen die Kommunistische
Opposition durchaus auf deren Verhalten selbst zurückzuführcn
seien. Es Könne unter Keinen Umständen in der
Gewerkschaft eine von der KPD. organisierte
parteipolitische Z eil e n b 11 d u n g geduldet wer-
den, wie sie diesmal bei den Wahlen zum Bundestag wiederum
versucht worden sei. Diese Ausführungen fanden fast allgemein
die Billigung des Bezirkstages. Auch sonst wurde noch zu ver-
schiedenen Organisationsfragen, so unter anderm zur 3 n •
validenunterstühung und zur Frage der 3nbuftrie-
verbände Stellung genommen, woraus der Referent In seinem
Schlußwort antwortete.

Dann sprach Lehmann, Hamburg,

über den Stand der Bauhültenbewegung im Bezirk Nord,

Mntnitng ter vmißWrn MlltM

ordmmg.

Durch eine demnächst in der Gesetzsammlung erscheinende
Verordnung der zuständigen preußischen Minister vom 18. August
ist, wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, die Gel-

. tungsbauer der „Preußischen Pachtschutzvrdnung 1925" bis zum
3 0. September 1929 verlängert worden. Der Pacht-
sckutz für ffisckereipacktverkrage wird aurgeboben.
Dagegen sind andere Pachtverträge, die in der Zeit vom
1. März 1924 bis 30. September 1925 abgeschlossen sind und bis-
her nicht unter die Pachtschutzorönung fielen, nunmehr grundsätz-
lich unter Pachtschuh gestellt. Anträge auf Ab-
änderung einer Vertrags lei st ung aus solchen
Verträgen müssen, wenn das Pachtjahr am 30.3uni 1927 ab-
gelaufen ist, bis zum 31. August 1927 bei dem zuständigen
Pachteinigungsamt eingehen.

viel verändert, weil ich nach wie vor der Aufsassüng bin, baß
der kommunistischen fführerschaft um eine Einigung gar ni
zu tun ist."

Also eS war nickt nur Oudegeest, der zum „9
griff" übergehen wollte, sondern auch Dürr verlang
die „Offensive" des 3GB. Und zahlreiche and
Vorstands- und Ausschußmitglieder des 3®
darunter auch die deutschen, standen auf öemfelb
Standpunkt. Die damals geplante Konferenz hätten
Russen leicht haben können, wenn sie wirklich ein aufridjti
3nteresse an ihrem Zustandekommen gehabt hätten.

DeuMes Reich.

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund veranstaltet in
Zeit vom 12. bis 14. September 1927 im Plenarsaal des Rei,
Wirtschaftsrats, Berlin, feinen zweiten Bundeskongr

3n der Zelt vom 2. bis 4. September findet in Augsbu
der Bundestag deS Reichsbundes der Kommunalbeamt
und -angestellten Deutschlands statt; der Aeichsdund geh
zum Deutschen Beamtenbund.

Der Zentralverband der Steinarbeiter Deutschlands, die
dustrieorganisation für alle in der weitverzweigten Naturstei
Industrie (®ranif, Basalt, Marmor, Kalkstein, Sandstein u|
und im Steinstraßenbau beschäftigten Arbeiter, hat c
erfreuliche Entwicklung zu verzeichnen. Seit 1924, dem 3ahr
Verschmelzung mit dem Verband der Steinsetzer und n ei
Berufsgenossen, stieg die Mitgliederzahl der unter
Bezeichnung „6 t c i n a r b c i f e r" zusammengefaßten Steinbri
arbeitet, Steinmetzen, Steinschleifer, Steinbildhauer usw., die t
im, teils für dasGrabmaigewerbe, im oder für dasBaugewerbefgo
Brücken- und Steinstraßendau), sowie im Kunstgewerbe und ande
Zweigen derSteininduftriebeschästigt sind, von 37442 auf 49 88891
glieder (33,2 %), die der Reichssektion der S t e i n s e tz e r usw. ar
hörende Mitgliedschaft von 6 485 auf 11 610 Mitglieder (79,0 1
Die Gesamtsteigerung der Mitgliedschaft der vereinigten Verba
beträgt seit 1924 17 576 Mitglieder (40,0 %), die Steigerung
letzten halben 3ahres beträgt 7 009 Mitglieder (12,8 %). 3nsges
zählte der Verband am Schlüsse des II. Quartals d. 3. 61
Mitglieder gegen 43 922 im 3ahre 1924. Auf dem kürz
in Frankfurt a. M. stattgefundenen Verbandstage wurden o
die Voraussetzungen für die weitere ideelle und finanzielle Stärk
des Verbandes geschaffen, sodaß auch fernerhin mit einer günsti
Entwicklung des Verbandes und entsprechenden organisatorisc
Erfolgen zu rechnen ist.

Der Streik bei der Berliner Firma Bergmann-Rosenthal
noch immer nicht beigelegt, obwohl die Schlosser und Drei
lediglich eine Lohnerhöhung von 5 Pfennig gefordert haben.
Firma will nur 3 Pfennig bewilligen. Der Deutsche Mei
arbeiterverband hat sich in zweimaligen Verhandlungen bem;
die fforberung der Streikenden durchzusehen. Statt der Arbei
toast entgegenzukommen, versucht Die Firma jetzt Stre
brecher von auswärts heranzuziehen. Zuzug ist di
halb strengstens fernzuhülten!

8ntcrimli6nale5.

Witerimg des WtrMWinorgcltte&

Dem Preußischen Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes zur
Abänderung des Richter-Disriplinargesehes zugegangen, durch das
die Grundlage für die Oeffentlichkeit der Verhandlung im
Disziplinarverfahren gegen richterliche Beamte geschaffen werden
soll. Der Entwurf sieht'vor, daß die Verhandlung vor dem Diszi-
plinargericht öffentlich ist, und daß die Oeffentlichkeit vom Diszi-
plinargericht nur dann ausgeschlossen werden kann, wenn besondere
Gründe hierfür vorliegen. Zur Beurteilung der Frage, ob im ein-
zelnen Falle den Umständen, die eine öffentliche Verhandlung ge-
lesen erscheinen lassen, so gewicktlge Gründe gegenüberstehen, daß
Ich ein Abweichen von dem Grundsatz der Oeffentlichkeit recht-
ertigf, ist, wie bie Begründung des Entwurfs hervorhebt, nicht so
ehr das Disziplinargericht berufen — für dessen sachliche Entschei-

dung es ohne Bedeutung ist, ob öffentlich verhandelt oder ob die
Oesfentlichkeit ausgeschlossen wird —, als vielmehr die zuständige
Verwaltungsbehörde, als deren Organ die Staatsanwaltsckaft an
dem Verfahren teilnimmt. Der Entwurf räumt daher der Staats-
anwaltschaft eine wesentliche Mitwirkung bei der Entscheiduirg des
Disziplinargerichtes über den Ausschluß der Oeffentlichkeit ein, in-
tern ein Ausschluß der Oeffentlichkeit nur auf Antrag der Staats-
anwaltschaft selbst ober mit ihrer Zustimmung erfolgen kann.

Gegen diese der Staatsanwaltschaft beigelegte Befugnis, den
Ausschluß der Oeffentlichkeit durch Verweigerung ihrer Zustim-
mung zu verhindern, hat sich der Staatsrat in feinem Gut-
achten gewandt. Das Staatsministerium hält jedoch, wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilf, an feiner Auffassung
fest, daß es gerechtfertigt ist, der Siaatsanwaltschast jene Befugnis
einzuräumen, weil es in erster Linie Aufgabe der Staatsregierung
und ihrer Organe ist, im allgemeinen 3ntercffe über die Wahrung
des Grundsatzes der Oeffentlichkeit zu wachen. Die von einzelnen
Selten geäußerte Ansicht, das Disziplinargericht könne
von der Staatsanwaltschaft auch zum Ausschluß der
Oeffentlichkeit gezwungen werden, trifft nicht
zu. Die Staatsanwaltschaft ist nur in der Lage, den Ausschluß
der Oeffentlichkeit zu verhindern, nicht aber auch, ihn gegen den
Willen des Disziplinargerichts herbeizuführen.
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der er bemerkte, während des letzten Krieges habe gamma tm
Ruf eines Wucherer- und Schiebernestes gestanden.

Aus dem bürgerlichen Sportlager.

Wir beleuchteten in unserer Freikaasnummer die Affäre
des HSD. Am Sonnabend beschäftigte sich nun der Vorstand
des Norbd. Sportverbandes mit der Berufung des HSV.
gegen bas wider thn ergangene Urteil bes Bezirksvorstandes. Der
Vorstand faßte folgttäten Beschluß:

Den Schluß der Konferenz ließ der Genest« Loh dahin aut-
klingen, daß trotz der Manchmal stürmisch verlaufenen Konferenz
die Einigkeit und ein sportgenössisches Verhalten wieder Play
greifen möge. Beides ist eine Äotwendigkeit, wenn wir im
Kampfe gegen die bürgerliche Sportbewegung nicht unterliegen
wollen. Mit einem begeistert aufaenommenen „Frei Heil" auf
den Arbeiter-Turn- und Eportbund fand die Vereinsvertreter-
konferenz der Hamburger Vereine ihr Ende. A—h.

Regen, nidbtS wie Regen rieselte wieder einmal vom Himmel her-
unter. ES scheint so, al» wenn sich die magnetischen Pole der Erde der-
schoben haben und Norddcutschland in eine andere üf-nt.-rtonc versetzt
bat. Trotzdem waren die Sportler zur Stelle, um wenigstens die haupt-
sächlichsten Spiele unter Dach und Nach zu bringen und damit der drohen-
den Terminnot nicht noch mehr Nahrung zu geben. Auch Ucverraschungen
sind wie stets nicht auigebliehen: dar größte "
wohl die haurbobe Niederlage Lorbeers. $3i
Resultate gemeldet:

stch langsam auf und zieht langsam nordostwärts. Heute msrgest
liegt fein Kern mit 740 mm auf 10 Grad Westlänge und 53 Grad
Nvrddreite. Auf seiner Südseite herrschen westliche bis südwestliche
Winde von Windstärke 6 biS 7 und zwischen dem 20. und 30.
Grad Westlänge dreht der Wind auf Nordwest. Vor dem ame-
rikanischen Kontinent liegt seht ein ausgedehntes Hochdruckgebi«,
so daß augenblicklich auf dem westlichen Teil det Atlantischen
OzeanS schwache Winde aus wechselnden Nichtungen herrschen.

ste nicht etwa schon auf Grund Set §§ 442 ff. NVO. „von amts-
wegen" in das besondere Mitgliederverzeichnis über die unständig
Beschäftigten bei der zuständigen reichsgefehiichen Krankenkasse
lOrtS- oder Landeskrankenkasse) eingetragen oder aber Mitglied
einer Ersahkaste sind, sich bei Antritt einer „unständigen" Be-
schäftigung bei der Krankenkaste anzumelden. Unständig ist die
Beschäftigung, die auf weniger als eint Woche entweder nach
der Natur der Sache beschränkt zu sein pflegt oder lm voräus
durch den ArbeitSvertrag beschränkt ist. ck.

den Bezirk und den
Set Anspruch auf Ersatz
dem HSV. bekannt war, daß der M ...
kurzer Eportwoche das Nepräfentativspiel gegen den 1. FC.
Nürnberg abgeschlossen hakte, und er sich somit sagen mußte, daß
feinem Abschluß ein Spielverbok folgen würde. Der Bezirks-
vorstand begründet sein Urteil vom 15. August damit, daß der
HSD. der Ooffenklichkeit, den Turn- und Sportverbänden sowie
den staatlichen Behörden gegenüber das Ansehen des Fußball-
sporks in Hamburg in schwerwiegender Weise herabgesetzt habe.
Der Verbandsvvrskand ist der Ansicht, daß es der Bezirksvorstand
in der Hand hatte, diese fraglos in vollem Umfange eingetretene
Schädigung dadurch zu unterbinden, daß er rechtzeitig, das heißt,
vor dem Eingreifen der staatlichen Kommission, seine Machtmittel
zur Anwendung gebracht hätte. Das Veryalten des HSV. wird
dadurch zwar nicht entschuldigt. Zmmerhin ist der Derbandsvvr-
stand der Ansicht, daß durch diese Unterlastung dem HSV. mil-
dernde Umstände zugebilligt werden müßen, und hat aus diesem

Klosterinsassen gerade In der Kirche weilten. Mik dsr Bekämpfung
des Feuers halten die freiwillige Feuerwehr von Waldniel und
die zu Hilfe gerufene Gladbacher Feuerwehr fünf Stunden zu
tun. Dai Dach eines der Hauptgebäude ist vollständig nieder-
gebrannt, und das Obergeschoß dieser Gebäudes, in dem sich die
Schlafsäle der Zöglinge befanden, hak durch Wafferfchäben und
herabstürzende Teile des Daches ebenfalls stark gelitten. Einer
der Wehrleute wurde durch herabstürzende glühende Brandketle
verletzt.

Eisenbahnanschla'g In Nordfrankreich. Wie der Makin auS
Paris meldet, sind am Sonnabend auf die Geleise der Eisen-
bahnstrecke Mamers—St. Calais große Steine gewälzt
worden. Ein Lokomotivführer entdeckte sie zu spät, um seinen
Zug noch zum Halten bringen zu können. Jedoch passierte der
Zug die Stelle, ohne zu entgleisen.

Todesurteil wegen Schmuggelet. Der Oberste Gerichtshof
Weißrußlands verurteilte in einem Prozeß gegen Zollbeamte
und Kaufleute aus Minsk wegen Schmuggelei und Beihilfe dazu
fünf Angeklagte zum Tode und mehrere andere zu Gefängnis-
strafen. '

Bürgerlicher Spork: Deutsch-französischer Leichkakhlekik-Mekk-
Kampf. Vor schätzungsweise 15 000 Zuschauern fand am Sonntag
im Stadion von Colombes bei Paris der Leichtathletik-
Wettkampf zwischen Deutschland und Frankreich statt. Am
Ehrenmast wchte eine große schwarz-rot-goldene Flagg«. Die
Bekanntgabe der jeweiligen Ergebnisie erfolgte in deutscher und
französischer Sprache. 3n der Gesamtwertung der 15 verschiede-
nen Kämpfe hat Deutschland mit 89 Punkten gegen 62 Punkt«
Frankreichs gewonnen.

Mit XtebrWtu

vte deutschen Versen am 22.AuM 1927.
Tendenz abgeschwÄcht.

Di« neue Woche eröffnete wiederum unter großer Zurück-
ballung in ausgesprochen schwacher Haltung. Aus den meisten
Umsahgebieten waren Kursrückgänge biS zu 3 bezw. 4 % festzu-
stellen, besonders Montanwerk« und Banken; Schifjahrtswert«
uneinbeitlich. Tendenz abgeschwächt.

Hapag 153,25, Hamburg-Süd 230, Norddeutscher Lloyd 153,75,
Stettiner Vulkan 36, Norddeutsche Wolle 175, Harburg-Gummi
93,5.

3m inkermMonalen Devisewverkehr lag heute Oslo wieder
bemerkenswert fest. Man nannte es zuletzt gegen London mit
18,66 gegen 18,69 am Sonnabend» 3m übrigen kam es zu keinen
nennenswerten Veränderungen.

Die Mark wird aus London mit 20,42% (20,48%) gemeldet.
Am Geldmarkt hielten die Anspannungen an. Man hörte TageS-
geld mit 5 biS 6 %, während Monalsgeld 7% bi4 8% %, bedang.

Die Hamburger Efsekkenbörse eröffnete, nachdem eS im Vor-
mlttagSverkehr vorübergehend etwas freundlicher zu werden
schien, auf der ganzen Linie in abgeschwächter Haltung. ES
Zeigte sich wieder, daß die zweitägige Unterbrechung d«S Börsen-
geschäfts lähmend aus die Tendenzbildung etnwirkte und so gt-
nstgfen schon wieder kleinere Abgaben, um die Kurze um 2—4 %
Inä Wanken zu bringen.

3m übrigen stand die Börse noch unter dem Eindruck der an-
haltend starken Passivität der Außenhandelsbilanz. Günstigere Be-
richte über die Kohlenförderung im Ruhrgebiet blieben ohne Ein-
fluß. Der Entwicklung des Geldmarktes sieht man noch skeptisch
entgegen, wenn auch der Abzug der 125 Millionen der Danken als
3ndustrie-Obligatlon zu Ende der laufende Woche zu keinen Be-
sorgnissen mehr Anlaß geben dürfte.

Die Ansichken über die diesmalige Ultimobilanz sind an der
Börse noch sehr geteilt. Die Abgaben in Montan-Aktien, die
schon am Freitag zu beobachten waren, setzten sich weiter fort.
Gelsenkirchen büßten dabei gegen Freitag Schluß 3% %, Har-
pener und Mannesmann je 2)4 % ein.

Auch in Bankaktien, die bei der vorhergehenden AufwärtS-
bewegung besonders bevorzugt waren, hat ein weiterer Rück-
schlag ein. Kommerzbank — 2y» %, Dresdner — 2 %, Diskont-
und Deutsche Bank je 1*4 %. Relativ besser gehandelt waren
SchiffahrtSwerte und Elektroaktien, wo di« Einbußen meist über
1 % nicht hinausgingeN.

Sie Wetterlage auf dem Szean.

MTB. Hamburg, 22. August. Der Spezialwekterbericht
deS SeeflugreferatS der Deutschen Seewarte Hamburg von heut«
vormiktag meldet: Das Tiefdruckgebiet westlich von 3rland hellt

Grunde die DisgualifiKation in eine erhöht«
Geldstrafe umgewandelt."

Die „Hamburger Nachrichten" deuten den „schwachen Punkt"
dieses Urteil an, indem sie bemerken, eine s o hohe Geldstrafe
gebe nach außen hin leicht ein falsches Bild über di« Mittet,
die den bürgerlichen Sportvereinen zur Verfügung stehen.

•

Ein tolles Stück aus der Berliner bütger»
lichen Sportbewegung wird lm „Berliner Tageblatt^ mlfr
geteilt: Am 27. März dieses 3ahres fand daS VerbandSspiel
Meteor gegen Union 1892 statt, daS für Union von entscheidender
Bedeutung war; denn die Mannschaft mußte unbedingt gewinnen^
um nicht von der nur einen Punkt ungünstiger stehenden Dasmania,
die am gleichen Tage gegen Wedding mit 6:1 gewann, überflügelt
und damit der KrelSliga überantwortet zu werden. Der große
Wurf gelang, Union behielt mit 5:4 die Oberhand, nachdem
Meteor noch kurz vor Schluß mit 4:2 im Vorteil gewesen was.
Schon damals meldeten sich Stimmen, die an dem reellen
Verlaus dieses Spieles Zweifel hegten, und ej stellte sich
auch heraus, daß diese Stimmen nur allzu sehr recht gehabt hakten.
3n diesem Spiele M mllunsauberenMitkelngearbei«
tet und das Resulkak aus unehrliche Welse Jai
b r 13 i e 11" worden — das war das Ergebnis bet letzten Vor-
standssihung bei VerbanbeS Branbenburgischer Ballspielvereine,
die am Freitag abend wegen dieser Angelegenheit siattsand und
in einer schweren Bestrafung der schuldigen Spieler und Funk-
tionäre aaSklang. Der damalige geschSftsführende Vorstand von
Meteor und Union, der Obmann des Meteor-SpielausschusseS und
sämtlicher Spieler der ersten Meteor-Mannschaft wurden für zwei
3ohre, bis zum 1. September 1929, disqualifiziert.

Arbeltersvorttartell.

SunNtbau rtm Sonntag.

F

Mglitdtrmiammlluigtn.
3n der Sonntag«nummer find di« Versammlungen verkehrt

angegeben. Sie finden statt:
Mittwoch, 24. August, 194 Uhr.

Distrikt Harvestehude-Hoheluft in der Schule Binderstraße.
Freitag, 26. August, lüf Uht.

Distrikt Attstaot bei Lohe, ZippelhauS.
Distrikt Langenhorn in der EledlungSschul«.

SPD.-Hafenarbeiker. Versammlung Dienstag, 23. August,
20 Uhr, im tiefliegenden Restaurant, Gewerkschaftsbaus. Erscheinen
aller Genossen dringend erforderlich.

Eppeudorf-Wmterhude. Dienstag, 23. August, 20 Uhr, Sitzung
der Bezirksverlrauensfrauen im Mariannenhelm, Tarpenbek-
straße 37. Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Eimsbüttel. Genossinnen, die am Autslug morgen mit. den
Burtehuder und Langenfelder Genossinnen teilnehmest wollen,
treffen sich 8| Uhr Ecke Marktplatz und Emahustraße.

Barmbeck. Sitzung de§ weiblichen Distriktsausschusses am
Mittwoch, 24. August, 19f Uhr, Wachtelstraße 51, bei Günther.
Die Vertrauensfrauen der Bezirke 191, 195, 200, 203, 208, 210,
224 müssen umgehend die Karten für die Veranstaltung am
9. August abrechnen.

Distrikt Eilbeck. Frauenversammlung Dienstag, 23. August,
20 Uhr, Schul« Wielandstraße. Tagesordnung: Koalittonipolitik
und Bürgerschaftswahl.

Bezirke 269—273. Fraoenabend am Dienstag, 23. Atlgust,
19J Uhr, bei Engelmann, Baustraße 14.

Elternrätegemeinschasl Schulsortschritt. Vollversamm-
lung aller schulfortschrittlichen Elternräte DienLkag, 23. August,
19,30 Uhr, im Festsaal der Klosterschule Holzdamm 5. Tages-
ordnung :„ZumKampsgeg«ndenReichtlchulg«setz»
entwurf ". Referent: Genoss« F. Reimers. Erscheinen alter
Elternräte ist Pflicht. Schulreferenten sind eingeladen.

Die Bemfung des HSV. gegen die Belastung mit den Un-
kosten auS dem beabsichtigten Spiel HSV. gegen Nürnberg wird
zurückgewiesen. 3m übrigen wird das Urteil wie folgt abgeanbetf:
Der HSV. wird mit 5000,<l Geldstrafe bestraft, well
er durch sein Verhalten anläßlich der Hamburger Sportwoche das
Ansehen und die Interessen des Fußballsports in Hamburg und
darüber hinaus in schwerwiegender Welse herabgesetzt und damit
den Bezirk und den Verband aeschäbigt hat. Begründung:
Der Anspruch auf Ersah der Unkosten ist ungerechtfertigt, weil

Bezirk aus Anlaß der Ham-

Das beleidigte Dors. Aus Heringen lm Kreis« Sanger-
hausen wird berichtet, daß das Dorf Hamma die Beleidi-
gungsklage gegen den Lehrer Hiller angestrengt hat. Hiller
verfaßte zur 600-3ahr-Feier HeringenS eine geringer Chronik, in

M MMMM MW 06.

Die Vereinsvertreterkonferenz der Verein« des Arbeiter-
Turn- und SportbundeS in Hamburg nahm am Sonnabend,
20. August, zur Hamburger Sportwoche Stellung. „M i r und
die Hamburger Sportwoche" lautete das Thema, über
das Genosse Haupt als Bezirksvertreter des ersten
Bezirks sprach. Als Korreferent war Genosse Stichling,
V. f. L. 05, erschienen. Genosse Haupt ging in seinem Referat
auf die Stellung der Arbeitersportler zur Verfassung der Vor-
kriegszeit und unsere Stellung zur heutigen Verfassung ein. Er
war der Meinung, daß wir als Arbeitersportler in der heutigen
Zeit bedeutende Vorteile errungen haben, trotzdem werden wir
im Kampfe um weitere Verbesserungen nicht erlahmen. Wir
Arbeitersportler haben keine Ursache, bei einer Sportwoche, die
vom Hamburger Staat aufgezogen wird, beiseite zu treten, son-
dern es ist Pflicht deS Staates, dafür zu sorgen, daß auch dl«
Arbeitersportbewegung bei solchen Veranstaltungen ihren Grund-
sätzen gemäß berücksichtigt wird. Als Leiter der Organisationen
kann er jedoch seststellen, daß die Grundsätze unserer Organi-
sation in keiner Welse verletzt worden sind. Räumlich und ört-
lich sind unsere Veranstalkungen von den Bürgerlichen getrennt
abgehalten worden. D i e Leiter der Organisationen sind wert,
von ihren Funktionen hinweggejegt zu werden, die eine Pro-
paganda des Staates, wie sie in Hamburg vorgenommen worden
ist, ablehnen würden. Wir machen den Kommunisten In unfern
Reihen keinen Vorwurf, daß sie Gegner dieser Veranstaltung
sind, weil diese Veranstaltung sich um den Verfassungstag grup-
pierte; aber wir müssen schärfstens dagegen protestieren, wenn
man diese Meinungsverschiedenheiten in der Form von Lügen
durch die ganze kommunistische Presse des Reiches zu zerren
glaubt. Solche Kampfesweise find wir bisher in der Arbeiter-
sportbewegung Hamburgs nicht gewohnt gewesen. Wenn s o die
Einheitsfront der Arbeitersportler aussehen soll, dann danken wir
bestens. Die Resolution des Bezirksrates muß angenommen
werden.

Genosse Stichling glaubte in einer fast nur politischen
Rede sich gegen die Hamburger Sportwoche aussprechen zu
müssen. 3n dieser Republik, wo so viel Elend herrsche, könnten
die Arbeitersportler nicht an einer vom Staat aufgezogenen
Sporlwoche mitmachen. Der Senat habe kein Herz für die Ar-
beitersportler, sondern er wolle sie nur ködern. Man sehe keine
Gleichberechtigung der Arbeiiersvortler, sondern man sehe nur
eine Bevorzugung der bürgerlichen Sportbewegung. 3n Ruß-
land, dem Staate fortgeschrittener Kultur, könne man für eine
solche Veranstaltung eintiefen, aber nicht in einem Staate, der
bürgerlich regiert werde. Die Arbeiterschaft bringe di« Geld-
mittel für den Staat auf, darum hätten die Arbeikersportler auch
ztl verlangen, daß ihren Forderungen voll und ganz Rechnung
gefragen wird. Jedes Zusammengehen mit den Bürgerlichen, auch
wenn die Veranstaltungen räumlich und örtlich auseinander lägen,
sei zu verwerfen. Die Resolution des BcZlrkSrates sei abzu-
lehnen.

Hak schon die Beteiligung der Arbeitersporfler an der Ham-
burger Sportwoche bewiesen (am Donnerstag, 11. August, nahmen
zirka 200 Arbeitersportler an der Veranstaltung auf der Alster
sowie an dem Umzug des Reichsbanners teil), daß die Arbeiter-
sportler mit der Schreibweise der Hamburger Volkszeitung nicht
einverstanden sind, so ergab die Aussprache eine Recht-
ferfigung der „Sporkresormisten", wie sie di« Ham-
burger Volkszeitung nicht besser haben wollte.

3m Schlußwort war es dem Genossen Stichling nicht
möglich, auch nur mit einem Wort aus die Argument« dir Aus-
spracheredner einzugehen. Er sagte unter anderm wörtlich! „Wir
sind doch nicht die Hamburger Volkszeitung. Bewußt ist sich
natürlich auch der Genosse Stichling, daß die Hamburger Volks-
zeitung sich nur aus die Lügen stützen kann, die sie von beft
Freunden des Genossen Stichling erhalten hat. „ES hat sich so-
viel Material hi der Aussprache zusammengefunden, daß man
nicht daraus antworten kann," war die Cntfchuldigung» nicht aus
die stichhaltigen Tatsachen einzugehen.

Genosse Haupt setzte sich in seinem Schlußwort kurz mit
dem Genossen Stichling auseinander und konnte dann Noch ein-
mal die Resolution des BezirksratS begründen.

Resolukionen und Beschlüsse der Konferenz.
Die Vereinsvertreterkonferenz der Vereine deS Arbeiket-

Turn- und SportbundeS, die dem Hamburger Arbeltersporikarkell
angefchlossen sind, billigen di« Haltung der Organlsafions-
letfung bei der Beteiligung und der Durchsühruna der Hamburger
Sporkwoche. Sie weist die Lügen und die Schreibweise der Ham-
burger BolKszeitung entschieden zurück Und spricht auS, daß diese
Schreibweise schädigend für die Arbeitersport-
bewegung gewirkt hat, dagegen war die Beteiligung bei
der Hamburger Sportwoche die beste Propaganda für die Ar-
beitersportbewegung.

Angenommen mit 70 gegen 16 Stimmen.
1. Antrag: Ausschluß der Antragsteller und Befürworter der

Sabötageresolutionen durch die Vereine bis zum 1. Okto-
ber 1927.

Angenommen mit 54 gegen 81 Stimmen.
2. Antrag: Verhängung von Spielverboten derjenigen Vereine,

die den Antrag 1 nicht durchführen.
Angenommen mit 50 gegen 26 Stimmen.

3. Antrag: Ausschluß deS Trommler- und Pfelferkorps von
D.f.L.05 aus der Korpsveremigung.

Angenommen mit 56 gegen 27 Stimmen.
4. Antrag: Sperrung der Hamburger Volkszeitung mit Be-

richten.
Angenommen mit 59 gegen 28 Stimmen.

5. Antrag: Sperrung der Bekanntmachungen sabotierender.
Vereine im Nordfporf und im Hamburger Ecko.

Angenommen mit 48 gegen 29 Stimmen.
Unter Karkellangeleaenheiten wurde noch 1 be-

schlossen, daß die Vertreter bei Sportkartells im Hamburger Ar-
beiferfporthartell beantragen:

Der Arheiter-Theater-Bund und der Arbeiter-Mandolini-
sten-Bund ist wegen Sabotage der Hamburger Sporfwoche aus-
zuschließea.

SJngengmme« Mil 48 gegen 2 4 .

tann natürlich auch nicht bas lediglich an Stelle der Rente
»ttlcnde Krankengeld aewährt werden . . . Eine unbillige Härt«
legt b>"in für den Kläger... nicht. Denn er hätte eS In

der S°nd gehabt, sich durch eine rechtzeitige Anmeldung bei der
Allgemeinen Ortskrankenkasse gemäß § 444 RVO. seine An-
(nrildbc auf Krankengeld zu sichern. Für die Folgen seiner
Säumigkeit kann jedenfalls die Beklagte nicht verantwortllch
gemacht werden."
** Diese Entscheidung des RelchsversicherungsamlS Ist ein
Mhnworl an die unständig beschäftigten Lohnarbeiter, sich, fall»

seinem sferde vor dem Renneh eindsfafche Sefed

einfloßt oder gareine (Spritze Jsokain verabfolgt

Naturltch ist es kein cC>open, wennvrvordem ultif

seine gewohnte Qrettirig-<Ausiese ZU6^ rauchff

und deren fouftdem 'fdvoriten irndießsase steigen

läßt <Daß dieWirkung fraudem eine ungeheuer

belebende ift, liegb'nur an der unerreichbaren

ryphuSttkrankungen.

3n Stargard herrscht seit einiget Zeit TyphuS. Obwohl
-er Magistrat bereits Warnungen erlassen hat und Vorsichtsmaß-
nahmen ergriffen hatte, ist, wie die Deutsche Tageszeitung meldet,
die Zahl der Erkrankten in bet letzten Woche von 20 auf 31
gestiegen. Der Herd der Krankheit konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

Den Breslauer Neuesten Nachrichten wird aus Münster-
berg gemeldet: 3n Teplimoda ist eine Typhusepidemie aus-
gebrochen. Fast jeder zweite Einwohner des Dorfes
liegt krank darnieder.

ttngünttlge Wetterlage für SzeanMe.
Ueber die Wetterlage auf dem Nordatlantik erfährt das

Wolffbureau von der Deutschen Seewarte, daß diese für Ozean-

8c zur Zeit ^denkbar ungünstig ist. Es liegt noch immer einungleicher cfurmrolrhel im Westen und Nordwesten von Ir-
land. 3n seiner Umgebung herrschen stürmische Winde, die Wolken
hängen seht niedrig und verbreitet fällt Regen. Ein zweites
Tiefdruckgebiet folgt auf ungefähr 43 Grad Nord- und 47 Grad
Westlänge. Es hat bereits Anschluß an das Strömungsfystem
des irischen Sturmwirbels gewonnen. Nach Westen zu steht cs
durch eine Rinne tiefen Luftdrucks in Verbindung mit einem Tief-
druckgebiet an der amerikanischen Küste. Auch im Raum zwischen
Grönland und Labrador entwickelt sich ein neues Tief. Auf
großen Strecken des Ozeans herrscht stürmifcher Gegenwind.

Wenn keine wesentliche Besserung der Wetterverhaltnisse
clnfrift, wird der von Könnecke für Dienstag geplante Start
zum Ozeanflug nicht stattfinden können.

Rufslscher Westeurova-Rundslug.
Nach einer Meldung aus Moskau startete Sonntag früh

der Flieger W o i s ch i h k i mit einem Flugzeug russischer Kon-
struktion zu einem Rundflug Moskau—Aiga—Königsberg—Prag
—Wien — Paris—Berlin — Kopenhagen —Stockholm— Revai—
Leningrad—Moskau.

Ein außergewöhnliches Eifersuchtsdrama.
bas in ganz Oberitalien Aussehen erregt, hat sich in Turin ab-
gespielt. Ein junger Mann der sogenannten besten Gesellschaft
hatte die Entdeckung gemacht, daß seine Braut ihn schon vor der
Ehe betrog. Am Abend vor der Hochzeit lud er seine Braut zu
einer Spazierfahrt lm Kraftwagen ein. 3m Wagen hatte er die
Hochzeitsgefchenk« und die Ausstattung der Braut ver-
staut. Etwa 30 Kilometer von Turin entfernt hielt der Bräutigam
in der Nähe des Landhauses des Geliebten seiner Braut. Er
Darf das Mädchen zü Boden, fesselt« es an Händen und Füßen,
worauf er die Hochzeit sgeschenkeum sie aufhäuft«
und sie anzündete. Daraufhin fuhr er davon. Nach kurzer
Zeit hatten die Flammen bereits die Kleider des Mädchens er-
griffen, das rettungslos verloren schien. Zum Glück wurden auch
die Handfesseln angefengt und unter großen Schmerzen gelang
es dem Mädchen, sie zu lösen. Sie riß sich die brennenden
Kleider vom Leibe und schleppte sich zum Landhaus ihres Ge-
iiebfen. 3hr Zustand ist sehr bedenklich.

Schwere- Unglück durch einen Taifun. Infolge eines Taifuns
stürzte ein chinesisches Haus in Schamsshuipo ein. Zwei
Kinder und «in Mann wurden getötet, vier Frauen
inö ein, Mann ernstlich verletzt.

Beim Rettungsversuch ertrunken. 3n dem englischen Seebad
6t. Leonhards versuchte der 67jährige General Fleming
üenkins einen Mann und dessen Tochter zu retten, die sich zu
weit in die stürmisch« See hinausgewagt hatten. Mährend der
Mann gerettet wurde, ist der General und die Tochter ertrunken.

Schwerer Autounfall. Nach einer Meldung aus Thomas-
wald au fuhr am Sonntag vormittag infolge Platzens eines
Pneumatik das mit 5 Personen besetzte Auto eines Zimmer-
Meisters aus Lüben gegen einen Baum, überschlug sich und stürzte
in den Chausseegraben. Die Tochter des Zimmermeisters wurde
getötet und di« Eltern schwer verletzt.

10 000 Thermosflaschen vernichtet. 3n der Nacht zum Sonn-
abend brach in den Räumen der 3solierslafchenfabrik Schieder
& Co. in der Stromstraße in Berlin-Moabit Feuer aus.
Obwohl fünf Löschzüge aufgeboten wurden, ist die Fabrik völlig
ausgebrannt. Durch die große Hitze zersprangen di« GlaS-
flaschen. 3nsgesaml wurden rund 10 000 Thermosflaschen, zum
Teil im halbfertigen Zustande, vernichtet. Der Schaden wird auf
30 000 cU geschäht.

Selbstmord eines SUtlichkeitsverbrecherS. 3n Berlin-
Salcnfee versuchte am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr
ein Mann auf einem Neubau an einem 7jährigen Mädchen ein
Eittlichkeitsverbrechen zu verüben. Er wurde jedoch von Ar-
beitern beobachtet und ergriff die Flucht. Es entspann sich eine
wilde 3agd und der Verfolgte rannte schließlich in eine Garage,
deren Türe er von innen verriegelte. Als nach einiget Zeit die
Polizei gewaltsam eindrang, sand sie den Mann tot auf. 6t
hatte sich eine Kugel in die Brust geschossen. 3m Besitz des Toten
befanden sich verschieden« Einbrecherwerkzeug4.

Zwei entsprungene Zuchthäusler festgenommen. Der Berliner
Kriminalpolizei sind auf der Suche nach einem Raubmörder zwei n

Zuchthäusler in die Hände gefallen, die seit 3ahren aus den Straf-
anstalten, wo sie längere Freiheitsstrafen verbüßen sollten, ent-
wichen waren. Es handelt sich um zwei gewerbsmäßige Ver-
brecher, einen 36 3ahre alten Robert Kaczmarek und einen
47jährigen Fritz Pallasch. Kaczmarek war vor drei 3ahren in
Raugard ausgebrochen und hat noch drei 3ahre abzusihen,
Pallasch, ein gefährlicher Taschendieb, wat feit Dezember 1926
ous Naugard entwichen.

Ein Postauto vom Zuge ersaßt- Sonnabend nachmittag wurde
das Brandenburger Postauto, das sich auf dem Wege nach Görtz
befand, von einem Zuge der westhavelländischen Kleinbahn bei
Butzow am Bahnübergang von Machow in Richtung Branden-
burg erfaßt und schwer beschädigt. Zwei ältere Personen und
Zwei Kinder wurden verletzt. Wie der Führer deS Postautos
mitteilt, hat er das von der Kleinbahnloko-motive an der Ueber-
gangsstelle gegebene Läutesignal infolge des starken Windes nicht
gehört. Der Bahnübergang bei Butzow ist nicht durch Schranken
gesichert.

Gefährliche Kohlweißlingplage in Pommern. Aus großen
Teilen Pommerns werden Massenzüge von Schmetterlingen,
Kohlweißlingen, gemeldet, die sich in ungeheuren Mengen über
bas Land verbreiten. Ein Schrnetterlingsftiig zog in Richtung
der Mönne-3nsel und bedeckte auf seinem Wege die Felder und
Wiesen. Bekanntlich sind die gefräßigen Tiere, die unterwegs
ihre sich schnell entwickelnden Eier oblegen, eine Gefahr für die
Fcldfrüchte.

Eine Spinnerei niedergebrannk. 3n den frühen Morgen-
stunden des Sonnabend entstand in der Kammgarnspinnerei A.-G.
m Meerane (Sachsen) ein Großfeuer, dem das Hauptgebäude
Zum Opfer fiel. Die angebauten Spinnereisäle konnten gerettet
werden, aber die Vorbereitungssäle sind alle völlig ausgebrannt.
Der Schaden beträgt mehrere 100 000 X 600 Arbeiter sind zu-
nächst ohne Arbeit.
. Ein Fallschirmpilot beim 81. Absprung tödlich verunglückt.
Bei dem Flugsportfest am Sonntag auf dem Flugsportpiah >n
g,°ipzig-Mockau verunglückte der Leipziger Fallschttmpilot
Anton Merkelbach, der seinen 81. Absprung aussührte, tod-
sich. Merkelbach benutzte einen Fallschirm eigener Konstruktion,

sich auch sofort nach dem Absprung öffnete. Durch den Druck
ussen jedoch die Haltegurte, so daß bet Pilot aus etwa 300 Meter
Höhe herabstürzt«. Er war sofort tot.

3n bet Verzweiflung den Hauswirt erschossen. Der Erwerbs-
Me Adam Adler aus Offenbach war, wie „Der Montag"
berichtet, durch ein gegen ihn erlassenes gerichtliches Räu-
Mungsurteil in Aufregung verseht worden. 3m Verlauf«
’incr Auseinandersetzung erschoß er seinen Hauswirt Friedrich
Seidel, mit dem er in Unfrieden lebte. Der Mörder flüchtete
bar<iuf, stellte sich jedoch später der Polizei.

. Grohfeuer ht einem Kloster. Rach einer Meldung der Mon-
mgSpost aus München-Gladbach wurde heute das
,°Iephk lostet in Waldniel, in dem eine große Zahl
1 chwachsinniger Zöglinge untergebracht ist, von einem
»toßseuer heimgcsucht- Der Brand wurde bemerkt, ali
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Täglich 8 Uhr:

Beilere Noragspiele

SpielbndenpL 19-20
D 2, 7088.

mit
Edith Scholz

Hermann Bey«
Hans Frenndt
Ferd. Hrant*

Carl Plindter n«;

Stand-Ufiren

auf Miete

Nach
Altenwärder

Freibad

Dtrettion:
Herm. Röbbelir

LLgUch 8 Uhr:

Wmble-AM

Wochenmiete 3 Mark. — Nach 50 Wochenmieten
Ihr Eigentum. — Anzahlung nur 3 Mark. —

Kein Aufschlag. — Original-Preise.
Langjährige Garantie.

Hamburger Freibank.
Verkauf

Dienstag, as. Aug. loar.
an Erwerbslose mit
Scheinen bcS Arbeits-
amtes vorinillag« von

a 618 n Uhr.

Die Familie ohne Moral
Sittenbild in 7 Akten nach der Komödie „Ledige Leute“.

NEUESTE WOCHENSCHAU / KULTURFILM

|a Theater.
Täglich 8 Uhr:

Mittwoch, 24. Augm
Zorn so. Male

Wandshecker Cheussce Nr. 162
Bis Donher*tng:

Meb mich — and die
Welt M mf»l

ftnw:
Meine Frau -Sss Fräulein!

Znriirk

Dr. F. Jacobi
Mundsburgerdamm 57.

Hbg. MM
rtglich s Uhr:

«urzeS «astfpi-l der
bekannten rän»ertn

Hildegard

Troploiürt-

Rund Ul»

bKAlsttt

Statt Karten.
Allen Verwandten u. Bekannten

die traurige Mitteilung, da6 mein
lieber, treusorgender ManU

n Carl Krampe
l nach kurzem, schwerem Leiden an
I den Folgen der Operation einer
I Mittelohrentzündung verstorben ist.

Die tiefbetrübte Gattin.

Besichtigung: Montag, 2?. Aug.,
17| Uhr, in der Leichenhalle an I
der Jarrestraße. — Beerdigung:
Mittwoch, 24. August, 14 Uhr, von
Kapelle 12 in Ohlsdorf.

an dem Sie

^0) Wn Gelegenheit
haben, einen

der Inter-
eseantesten

und kultureH
' wertvollsten Filme
der Gegenwart zu sehen!

Ra-io Literatur

führt in großer Auswahl die

Buchhandlung Auer & Go#

Pianos
end Flügel

•eit 27 Jahr, gut u. billig
auch Teilzahlung.

w.czekalskiÄ
Hammerbrookst.31.

Die erwachende

Esä8®nBaMit COLIN ROSS

wjr El 9 I»Äb vom Kap nach Kairo

Colin Ross spricht persönlich!

Anfang der Vorstellungen; 5, Tu. 9 Uhr.
Jugendliche zahlen zur 1. Vorstlelung halbe Preise!

Hambnrger

KaimnersHeia.
Nur nach kurze Zeit!

ritgNch 8 Uhr:

Nolgemeiflschafl der Hambnrg-Altonaer Elektrizitätswerke.
Am 20. Aoßust ist die Ehefrau unseres Mitgliedes H. Meyerhof

(Eichanstalt H. E. W)

Frau Wanda Meyerhof
im Alter von 64 Jahren verstorben.

Ehre ihrem Andenken!
Beerdigung: Mittwoch, den 14. August, nachmittags iVi Uhr,

von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Dampfer,

Abf.v. St. P. Landnngs-B
Brücke U

Bis Donnerstag verlängert!
Die Waise von Lowood

Drama in 7 Akten. Nach dem gleichnamigen Roman von Currer
Bell. In den Hauptrollen: Evelyn Helt und Olaf FÖH8S.

Von Spürhunden verfolgt
vi, GeecMNite «ine» »reuen Iam**zi«n.

mit Rln-Tte-Tln, dem deeteehen RehlZerlmnd.
Thgllch ab > Ühr geSftoet. Es wird gebeten, dl« Kechnrlttafcs-
vorstellungen zu beenehen. Bis s Ühr ermälllgt« Fresse.

EtenogravKie!
Ein neuer SfenvgraphieKursuS für Anfänger in Reichskurz.

Außerdem die spannende Wildwest-Sensation:

Der Todesritt von LITTLE BIG HORN
In der Hauptrolle: Hoot Gibson. - Die neue UFA-WOCHENSCHAU.

Tüchtige

WllWWNlklM
Nelli ein

Moll Lange
Holstetnlscherkamp es.

Eröffnung der
Slettefog, 23. 9luguft

Anfang 6Vi Uhr
1. Dorstellung int rienSlag-Abonnement.

In bet neuen Inszenierung

Die Walküre.
Mittwoch, 7 Uhr, 1. Borst, im Miltwoch-Ab:

Die Hochzeit Sea Figaro.
Donnerstag, «'/.Uhr, 1.Vorst, im Donn.-Ab:

Zrijian und 3fo<öe.

Deutscher uerKehrsbund.
Unser Kollege, der Kassierer d.

Karl Witte
st verstorben.

-Theater
HamburgerstraBe Nr. 5 — 9

Bis Benneretag:

Die Königin des Varietes
mft Bitee Rttrty

Ferner:

blaue

Nogel.

Sans.: J. JUSBB».

Oßülscher Uerhehrshund.
Be*kBverwaltnni GroB-Hambnrg.

N«et<Httgung.

Versammlung

WW soieerotteiter. J°s
T Uhr abendS, im Sihungrfaal des Ber-

bandes. 5)|e Bezirlrsleikung.

Modernes Groß - Lichtspielhaus Oehnlialsle 95

Des großen Erfolges wegen
bis einschließlich Donnerstag, 23. August

verlängert
täglich ab 5 Uhr

Der Wolgaschilfer
II Akte aus den Tagen der russischen Revolution.

Die tiefste Liebesgeschichte aller Zelten.

Beerdigung: Dienstag, 33, August 19T7,
nachm. 3 Uhr, vom Ottensen er Friedhot.

Die Bezlrksverwaltnng.

Deutsches

Schauspielhaus
Dienstag, 7z Uhr,

3. Borst. 1. DlenSt.-Ab.:

WMiMnWers

höUensshrl.
Mittwoch, Uhr,

3. «erst. t. Mittw.-Ab.:

Die Sungfrau

von Orleans.
Donnerstag, 7z Uhr,

S.Vorft.i.DonnerSt.-Ab.:

Sprlnglanz.
ffrettag, ij Uhr.

r.Dorst. t. ffreitagS-Ab.:
Lum 1. Male

Slovanni und

Annabella
(Für Jugenbltche

ungeeignet.)

Zur Klärung ausgetretener IrrtImer teile
ich mit, daß sich meine Praxi« und Wohnung
unverändert

Weidenallee 63a, pt.
befindet.

Dr. med. Josepli Badiradi,
Spreehreit 6—a, 4k~*.
Fernepr.: Kord«ee *138

Hanse- Lichtspiele
Eilbeck, Windsb. Ghaussei 68.74. Elb» 1185-

Vom 13. Ms 15. August:
2 hernrragende ßerhard LamprecM-Fllme

Schwester Veronika

Nach dem Schauspiel „Veronika"
von Hans Müller. — Hauptrollen:

Aud Egede Nissen,

Paul Richter,
Käthe Haak, Paul Morgan.

Schweigen
(Dai Hohelied der Vaterliebe)
Kriminildraraa in 8 Akten

mit Vera Reynoldo.

leueste DBniig-Woch8 — Nalurfilm.

Statt Karten.
Allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht, daß mein lieber
Freund und Kompagnon, der Kraft-
droschkenführer

Carl Krampe
inj 46. Lebensjahre plötzlich infolge
einer Operation verstorben ist

Besichtigung: Montag, 22. Aug.,
17| Uhr, in d. Leichenhalle, Jarrestr.

Beerdigung: Mittwoch, 24. Aug.,
14 Uhr. von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Max Schäper.

Hanbvall.
Langenhorn U — Fichtc-EimSbiittel 110:2. RotycburgSort I Sch. —

BornmrtS 08 (LangcnbcU I Sch. 2 : 2.
Folgcnbe Vereine vielten er nicht für nötig, in bcr erbetenen Zett

anzurufcn: Bcrgcborf 85, S. <?.. Holstein, tctornuuiia, V. f. L. II,
Altonaer Sportverein, Teutonia, Blan-Wcist, VolkSdorf, Webel, Vor-
wärts 93, Mchte-St. Vauli, RolaNb, Hichtc-Ttcllingen tSchlagvall),
Union tSchlagball). Kommentar übcrsiufstg! K—4.

An wetteren Resultaten gingen ein: ff uh ball. B S. V. i» II gegen
Lorbeer 1V i: 1. B. L. s. I» lii gegen Union lll a: o w. R. abgebrochen.
V. 6. v. 19 I. Jugenb gegen Lorbeer 11. Augenb n. a. «. S. v. 19 1, lin. gegen
Lorbeer II. Rn. i : B. 6. V. 19 a. S gegen euictftabt a. H. 6: o. Gesellschafts-
spiel i: o ro. Regen abgebrochen. Silbech-Hanim erste Jugd. gegen Sania erste
Augb. 3:0. SNdech-Hamm Sch. gegen «ritanta I. ®d>. 0:4. Elbelstedt gegen
Stellingen IN. 6:4. Eibelstebt Ui. gegen Treue HL 3:o. Union i. Rn. gegen
Treue 1. Rn. s:i w. R. abgebrochen. Union 11. gegen B. S. 53. io in. ->:o ro.
R. abgebrochen. Ftchte-EimSbütlel Hl. gegen Rorbstern 11. 4.2. Flchte-SimS-
dütta 1. Augb. gegen llomet Blankenese 1. Augb. 0:1. Langenhorn il. gegen
Reustadt 11. «: 3. Langenborn I. Sch. gegen Lorbeer II. Sch. 6:0 n. a. Langen-
horn L Zugb. gegen Glückstadt I. Zugb. 3: o.

Stuf -Kredit!
Moderne

Damen litarberobeu
ieber Art

Geöstte Auswahl
Billigste Preis«

Robert Neben & Co,
iij Rasier Wilhelmst. ns

Harmonie- G

OLühtspiele
Weu Rebek

Hamburgersir. 38/39.
Vom Dinstag

bla Donnerstag:

Das Ltbeislied
Nach dem Boman

von Rndotl Herzog.

Die Eule
1L T«n:

oie uimeHannie
mit Eddy Polo.
Dazu da« beliebte
Beiprogramm.

Betrau! billiget Setfstcht.
An den 334 durch rotes Plakat tenntlichen Ber-

taulSstellen, in denen auch Alfchkochdücher zu Haden
stad, gelangen zum verkauf am

Olenasag, 22. August 1927:
Frische Heringe 18—ao 4 bas Btb.

V «rtttfchellftsch 27-30 , . ,
wwtMje ctsrottefttsit?

Steint Mim
lMii Ausnahme von
Ramlltenanjeigen und
ArbeilSnikt.) d. 37mm
brelieAonpgrelstezeile
se Pt. dik zu 1 Aetlen,
v.iedtOistzeNenssPf.

Freier Wasiersvortvereiu Vorwärts e. V. Samburg.
Tie Mitglfebervcisammlung bcS Vereins findet am Freitag,

S. September, 19,30 llbr, im Hcwcrkfchaftsbaus, tiefliegendes Restaurant,
statt. Tagesordnung: Vortrag: Winterperanstaltungen: Beratung der
Anträge; Verschiedenes. Antraac für diese HawjabrSversammlung sind
bis zum 31. August beim Senosscn Artbur Lob cinzurcichcn. Anträge,
die später etngercicht werden, können nur auf Beschluß der Versammlung
behandelt werden. Der Vorstand.

Wochentags Einheitspreis <W> 4 TOn
3 bi« S Uhr auf allen Platzen außer Loge.
Sonntags Eintrittspreis 1 A von 3f bis

« Uhr auf allen Pützen außer Loge.

Allg.Bekieidg.rentrale
ailt.Steintng.l, Dpt.

Bde DüfiernfiraHe

Thalia-Theater.

Dienstag, 7-/, Uhr:
Mittwoch, 7V. Uhr:

Donnerst., 7'.', Uhr:
Freitag, 7'/, Uhr:

Ter

Heze».

Moorbarg
Harburg

wochentags:
Van Hamburg • Ji
(615 nur b. ATtenWätde

8, r, 11, 1 2, M*
618, 730, S.

Von Harbnr«
650, 1, (T von Alt''
wärder), 015.11,MS
(«ao von WaltersO»1
4äF «15, 730, s. ioll
nw nur Mittwoch«;

schrifi beginnt am Dienstag, 6. September, abends 7 Uhr, in
der Schule Burgslratze 35. Die UnterrichtsKosfen betragen ,A 9
für Jugendliche unter 18 Zähren, und M 11 für Erwachsene ein-
schließlich der Lehrmittel. Der Kursus dauert 14 Wochen. Anmel-
dungen nimmt der Unterzeichnete entgegen.

3tn Auftrage des Arbeiter-Sfenographen-Verbandes für bai
deutsche Sprachgebiet, Ortsgruppe Groh-Hamburg

3. PierSkalla, Hamburg 26,
Rumpffsweg 10, 2. Etage.

Frau Klane Schute (•prüfte Mssseurtn
ist zur Behandlung der Mitglied»» der

Allgem-OrtekranKonlraewe eugeleesen
Hbg. 3«, Slerieh.tr.

Tel. H. « Vulkan «fei. Bpreehn. e—1 «Ms.

«7 y m Lichtspiele
W * ® Barmbeck» Wohldorferstr. 4

w Ecke Ham bürgetstr. M. 2264
Des großen Erfolges wegen b« Donnerstagverlängert!

Glanz und Elend der Kurtisanen
Die Liebesabenteuer einer raffinierten Weltdame. Ein Film v. Lieben.
Leid in 6 Akt. mit Paul Wegener. Andrdelafayette, WernerFuetterer.

Ferner:

Harry Liedtke und Edda Croy in

Die Geliebte
Nach dem gleichnamigen Bühnenstück von Alexander Brody.

Weitere Darstellei: Paul Heidemann, Hans Junkermann.
Naturfilm — Wochenschau.

Anfang 8. 7, 0 Uhr.

SMlkWWW WOtO
Gesellschaft mit beschränltler Haftung.

Versammlung

der Gesellschafter

am DienZkag, 30. August 1927,
abtnM 7,30 Ahr, im großen Saal
del GewerKschaslShauses, 1. Slock.

Tagesordnung:
1. Bericht Über das erste Halbsahr 1927.
2. Verschiedenes.

Der Aussichtsrai: Die Geschästsleitung.

Aus bemSMburgerVarleileben

St. Georg-Sud. Mitgliederversammlung am Mittwoch,
17. August, in der Turnhalle Sachscnstrahe. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedenkt Genosse Ebeling der verstorbenen Genosten
Prahl und Scheer. Dann führt Genoste Reimers zu
seinem Referat über den Aeichsschulgesestentwurf etwa folgendes
aus: Bereits lange Jahre vor dem Kriege hat es eine Anzahl
schulfvrffchrittlicher Ellern und Lehrer gegeben, die versucht haben,
Einfluh aus das Schulwesen und seine Umgestaltung zu gewinnen.
Ihrer rastlosen Arbeit ist es zu verdanken, dah wir in Hamburg ein
so vorbildliches Schulwesen haben. Run kommt der neue Reichs-
schlllgesehenfwurf, der unter Umständen eine Gefahr für die Ham-
burger Schulen werden kann. In der Reichsversastung hat die

poiittwBflrnftur
moderne fferm.Sofa mit
4 Muhten, in la Wollmo-
kette, direkt ab Fabrik
ant. iso.—
Grad«, RI.Retchenft.I3.i7
Achten $tt auf -«.-Nr.

ÄBetaHbetten
*Vl roste A in— und
Matragen mit Rett 13.—,
Patentrahmen A 9.60.

Berileld ©^iSjJiaftS
9? amen beachten!

Billige Ferienfahrten
na£h

Cuxhaven
Dienstags und Dennerstags 8. v. «Hansa*

Burg L D.
Montags und Freitags S. D. .KSnigin Louise*
vor», prlzise 7,3« Ühr, Rückkunft abends so
zeitig, daß Bahnanschlüsse erreicht werden.

Musik und Restauration an Bord.
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt KM. 3.50,

Kinder KM. i.—.
Fahrkarten außer In d. bekannt. Verkaufest, im
Büro St Pauli Landungsbr., Brücke 6, u. an Bord.

Ah st raun

LandoMriichen

Zugang von Bruche 2
Rückfahrkarten nach

Blankenese u. Wittenlergen
bedeutend ermifl|L

Nach:
Olankehesie 3. von vm. e.se bis nm, 7.30 stünd-

lich : W. e.So hin 7.8« stündlich
Freibad Wittenbergen 3. vm. S.30 bis nm. 7.-60

stündlich: W. ».so bis «,3» stündlich
Ctmz 8. Von vm. 8.30 bla nm. 7.3u Stündlich. W.

von 3.30 bis 7.36 «rünalioh.
Estebrünc« 3. «.16, 1,16, «.66. W. nm. 7.30

(Senne»ende 4.16,.
rotr« von Btenkeiwse rrweh Crone 8. n. W. vm.

r.ie bi« »m. > si «tündMek
Aeederungin verbebalten

D <3. T. 19 I — Horbeer I 1(1: .1. Tcm Stenner fff diese Niederlage
Unverständlich, den anwesenden Zuschauern ist es aber keine Ueber-
raschung gewesen. Nach dem knappen Liege der Bahrenselder vom Vor-
loniitag batte man zu mindestens ein Unentschieden erwartet, aber die
sehr gute fform von B. 3. V 19 und das zusammenbanglose Spiel der
Lorbeerleuie bat dieses Resultat nach sehr spannenden Momenten zu-
stande gebracht. Mit dieser Niederlage scheidet der vorläbrtge Meister
aus der Lpiyenaruppe der I. Weltklasse aus. Tas Nennen liegt nun
zwischen 53; S. V. 19 und Ottensen 93.

Union I — CItcnfen 93 1 0 : S. Knapp ist dieser Sieg und recht
schwer noch dazu für Ottensen ausgefallen. Technisch war Union gleich,
wertig, wenn nicht gar überlegen, nur das pflaumenweiche Spiel des
Unionstnrmes ist wieder einmal schuld an dem 0 : 9. An der zweiten
Spielbälste erriete das Spiel aus, und nur dem energischen Zitgreifen
de? Schiedsrichters ist mancher zu danken. Troy alledem bat Ottensen 93
verdient gewonnen.

Langenborn I — Neubss IS:?. Das sehr gut verlaufene Stiftung#«
fest der ßongenborner wurde durch dieses Endspiel des Tages sehr er-
folgreich abgeschlossen. Beide Mannschaften waren bestrebt, das Spiel
auf Derbtma einzttstellen und haben nitfit enttäuscht. Ter wieder einmal
sehr gute ßongenborner Torwart hat das 2 : 2 gehalten. In stets wech-
selnden Momenten wurde technisch sehr guter Sport geboten, der auch
die anwesenden Zuschauer befriedigte.

Rothenburgsort I — $t6iffbet 1 5 :3 (4 :1). Roch in letzter Minute
haben lief) die Rotbenburgsortcr Genosten In richtiger Erkenntnis der
Lage für die Serienfpiele entschieden. Zum Rutzen nnd Frommen der
Abteilung selbst. Das Spiel bot guten Sport. Technisch waren die Leute
Von der Grostmannslraste wob! überlegen, aber in Unterschätzung deS
Gegner? wurde viele nutzlose Kombination getrieben, das Resultat be-
weist dieses. Ein Schiffbeker Genosse mutzte wieder zum Schaden der
Arbeitersportbeweguug unangenehm auffallen: er wird feiner gerechten
Strafe nicht entgehen.

Eilbell-^amm I — Lägerdorf 13:1. Auf dem Louifenweg mutzten
die Lägerdorfer Senossen neidlos die Ucberlegcnficit ihrer Gastgeber
in Form dieser Niederlage anerkennen. Dat sehr eifrige Spiel fand all-
seitig AuNang.

HandbalL
Ter nabende Serienbeginn läßt die Bärfeitfpiele in dieser Sportart

fetzt schon reichlicher erwerben, der letzte Schliff soll den Mannschasten
den Eingang in die Punktspiele voll vorbereitet finden.

Union I — Vorwärts 08 (Langenbek 1) 4 : 1. Ter Meister Union gab
den erstklassigen Langenbekern nie eine Siegeschance. Technisch gute
Momente fanden auch lei dem sehr ruhigen Pttoliknm Anklang. Union II
vermochte Hinfcheufelde I sicher mit 3 :1 niederzubalten. Die Stürmer-
reihe der Sportlerinnen beider Vereine vermochten da- Tor nicht zu
finden. 0 : (1 ging man nach eifrigem Spiele zufrieden auseinander.

Langenhorn l — flichte-EimSbüttel 10:4. Die fetzt zur ersten Klasse
anfgerückien Langenhorner mutzten gleich im ersten Spiele gegen den
Neuen Serienverein Jichle-Eimsbultel die Spielstarke dieser Klaste
schmecken. Nie konnten sie dem großen Gegner gefährlich werden, aber
als gute Gastgeber erkannten sie neidlos in steter ffairnis die Ueberlegen-
heit an. Da? stets sehr spannende Spiel bat auch werbend im Rahmen
des Langenhorner Stiftungsfestes gewirkt. Die Sportleriimen beider
vereine fanden in den Sangendornern die bessert Mannschaft vor. S: 0
war daS Ergebnis nach sehr flottem Spielt.

Unwiderruflich

diese Woche
Ziehung 25. bi» 27. August

Wartburg-

Geld - Lotterie
(Hd. t. E. H. Keorck

9693 Gew. n. 1 Prämie zns. M

200000

100000

75000

25000

I ne u *1 „Porto, Liste
L-O86M, 4 oxtri ,
Versand audh nach anerwirt«

durch die Hauptkollekte

Hd.Müllers Co.
Große Johaneisetraße 21

Keke BSraenhrUcke
Postsebwkknnt«: Hamburg 3531

a. all«darob Plakat« keantl-Geschifw

Gemeinschaftsschule, also die nach Bekennkniflen nlchl ssekrenns,
Volksschule, eine Vorrangstellung. Der Reichsschulgesekentwurj
aber steht im Gegensatz zur Reidisversassung, indem durch Schaffung
von Bekenntnis- und Weltanschauungsschulen, der Gemeinschasfj.
schule die ihr versassungsaemätz zuerkannte Stellung als Reges,
schule genommen wird. Sie wird damit zu einer Äntragsschufe
gemacht. In dem Entwurs heißt es u. a.: Der Reilgionsunfer.
richt ist für alle Klassen ordentliches Lehrfach. Das bedeutet, dei
Kirche wieder das Mitbestimmungsrecht übertragen. Das bebeufet,
konfessionelle Knebelung der Volksschulen und Unferbtüdtunn btt
Geistesfreiheit bet Lehrer unb Kinbet. Der in unserer Presse s»
viel besprochene Entwurf bes Reichsschulgesetzes bars unser keinen
Umständen zum Gesetz werben. Der Hamburger Schulbeirat hat
in seiner Entschließung einmütig mit den 150 000 beutschtn
Volksschuttehrern und -lehrerinnen schärfsten Protest gegen den
Reichsschulgesetzentwurf erhoben. Der Ahwehrkarnps wird
Sache der Eltern- und Lehrerschaft sein. Genoffe Reimers
ermahnt die Ettern, mehr als bisher dafür Sorge
fragen, daß ihre Kinder am lebenskunblichen Unterricht in bet
Schule feilnehmen sotten. In bet Diskussion richtet Genosst
G r u n tz d o r f ein Appell an die Versammlung, zu verhindern,
bah ber konfessionelle Unterricht eingeführt wird. Genossin Anbhf
und Genosse Wilm och geben aus ihrer Elfernratsfütigkeif Bei-
spiele von der bedauernswerten Einstellung der Lehrerschast. Zug,
Schluß gibt Genosse Schwomberg den Kassenbericht über bas
zweite Quartal, wofür ihm Entlastung erteilt wird. Genosse
Ebeling ersucht um rege Beteiligung an ber Fahnenweihe am

Sie Meisterschaften 1927
für Trotz - Hamburg m Cfeet-

MB graphit unb in Sieuographi«
flg unb Maschinenschreiben
HKu iür all, Nurzlchrlft-u Schrsibmafchlut»
HH Innern» rovccta am

mg Sonntag, 2. Ohs, 10 bejtp. 12 Uhr,
im Technikum, EäbeMifot 24,

6 stent 11 ch auSgelragen. Beroerber müsten ihren
gycinfth vor dem 2. April In Arotz-Hamdnrg nach-
roeKen. Reins Slebühren, SlntriN frei. Weisungen
diS li.Tept. an Alex St eg mn n b.H-mtmzg n,
Stt«rttni!)(Uevfl.ra&e 45,. g<TEl:.ll

M-UeMitli

w-MeW

A.UER e co.
3e»km»pr. u

Sonnabend, 27. August,
11 U.: ErbffnungSvorst.

Heim von

Somburg"
Der Borverkauf har

begonnen.
Sonntag, 28., Montag,
29. Aug. u.folg.Tää. 7jll.
Prinz von Homburg.

Auf Kredit!
Hvrcra-, Damen,

sm« Äln»«e«SB»ld>e
®*ür$en

B«nn»Sjd>« jeder Art.
Robert Sehen & Co.
©oincnploe» O. Äpt.

Nuf Kredit!
StrtenfonfeHien

feier Art
Drohe AurroaM

D. roettesteWeg lotznt stch
Rohen Neuen & co.
115 Kaiser Wilhelmst. 115

Der velteste Weg
lohet sich 11

Klee. Küche, kpL. 05
Schlafrfau, kpL.. 350
Bpelserim^ k,L.. J05
Herren rtw kpl. . Wse

BlLbMOX
gehtttertWt «••,!. Et.

| Oefteldunfl |

«ul ftreWt
bei kleiner Anzahlang
u. b eguene. Ifta lenz« l,.

Herren-Änzll|«,
PaWoh, Ulster,
Damen-ISlntsl.

Kleider, KostO nm

Balke 8

i"| Hambnrgerstr 170 Lichtspiele Merkur 3082
IflH Von Dienstag, 23., bis Donnerstag, 25. August:

Auf vielseitigen Wunsch!

B All der scheuen blauen Donau
7 Akte aus dem charmanten Wien mit

H Lya Mara : Harry Liedtke

Georg geht hoch Eineh^Äkende
Täglich 5, 7. 9 Chr.

H Zor ersten Vorstellung haben Jugendliche zu halben Preisen Zutritt.

Freitag, 7'/, Mr. 1. Dorst, im Freitag-
Die Zauv«*plSte.

Altonaer Sladlthealer I

n -Theater, Am Millerntorplatz

HARVESTEHUDE R
-Theater Verlängert bis Donnerstag! Eppendorferbaum

Ein Schlagerprogramm von niegesehenen Ausmaßen l

Die Revue der Prominenten: ELLEN RICHTER,
Bruno Kastner, Henry Bender, Kurt Fulz,

Max Ehrlich, Kart Lilien, Frieda Richard, Julian v. Szöreghi
in dem tollsten Lustspiel aller Zeiten:

Die schönsten Beine von Berlin

dop neue Licnisniei-Paiasi
LUI Heheluttohaussee 51*54

Telephon: Nordsee *541
Dienstag bis Donnerstag:

Die Tragödie eines Verlorenen
Die Geschichte eines Menschen, der ein Doppelleben führt, und
dadurch seinem Ruin entgegengeht. Mit Alfred Abel,

Ralph Arthur Roberts.
Ferner:

Hütet Enifi vor den Frauen!
Die Tragödie der Brüder Orloff.

Hauptrolle: Pauline Caron, Dowell Shermann.
Wochenschau.

Anfang: 5 Uhr, letzte Vorstellung 8'/« Uhr.

onerettenhaus
Täglich 8 Uhr:

ülur noch kurzes Gastspiel
Hans Heinz

Bollmann

Breie seuuiz

z

arme kleine

Möbels

Allgemeines. \
SoooooooocS

(Scfuftbrnc Gegenstiinbt in der Hambnrgcr Eportwollic. Dm Sonn-
tag, 7. August, ist im Siadtpark ein kleines Kindcriädchen gefunden wor-
den. Ist dem Umkleidclokal der Schwimmer ist am Donnerstag,
11. August, ein Portemonnaie mit Inhalt gefunden worden. Die (stegen-
ständc können von dem Eigentümer in der Ciefchäftsftellc des Kartells,
Bcfcnbinderbos 59, GcwcrkfchaftsbauS, 2. Stork, Zimmer 12, in Empfang
genommen werden. ArVeitcrfportkarfelL

ürbdttr-$urn- mW Svori Nan-, 1 Kreis, 1. Bezirk.
(Mcnoffc Haupt befindet sich bi? zum S. September In Urlaub: alle

geschäftlichen Anfragen an den Bezirksrat erledigt bis zu diesem Tage
Cicnoste Artbur L o v. Anschrift: Hamburg 1, Arbeitcriportkarlell,
Bcfenbinderbof 59, 2. Et., Zimmer 12. BeztrkSrat.

Wassersport, j

Die letzte Ferienfahrt

am Freitag, x*. August
nach

CUXHAVEN 3 Mk.
Kinder « Mk„ mit dem Tlnlnku
bek. Salon• Sehnelldaurpfer I>ip411II

n700 Pers. fass., xr. Promenadendedk, Rauehsalon. Musik n. Bestaür. an Bord.
Abfahrt WtUhr mbrgens vonEümburz St. Patili. IIrücke 'Z. Karten im
Vorverk.4 Käse. Aisteiarkaden. Ttrnm, Zigarrenoeichäft, St. Pauli-Lanfiungs-
brücken (D 2,7355), und Kas«« der Harburger Dampfer, St. Pauls, Brücke 2.

Voranzeige! Am 11. September

Extrafahrt nach Kiel
Abfahrt: Sonnabend abend 9 Uhr« Rückfahrt ab Kiel: Sonntag

nafihm. 4 Ehr. Preis: hin tmd zurück 5 Mk.

glabs u.Vereine wollso sieh weg. Ermäßig. JohtnBisbolIwerk 8,1, r., meld.

Vermietungen

Möblierte« Zimmer
«w oebentltchen jungen
•oiin in fester «ieünng
tn nermleten Rneefiok
unter H. 1922. Hoff-
mann. Sftberftr. iss.

^Ulielgesuche^
Set. ,um 1. Sept, ri gr.
leere« Zimm. m. Rüche.

R. Schul*.
vanfSstrabe 224, IV.,

bei Schröder.

Eis
erhalt, gleich
mit b. kleiner
Anzahlung u.

beifo einer
Raten-

zahlung
sämtliche

Berrea-

Bekleidnng
EU bekannt
bill. Preisen

rderobenlifler

Geliris
Wandsh.Chaussee217,Hpt

AuS Kredit
Herre», Jünglings-

Knlben-ftnzUge
Gabardine-Mäntel

Covercoats-Paletots

| vermischtes

2 neue Daun.-Betten
2N* Weiften, Schroanen-
roit so, Keller, rechts.

FaherüSsr
Markenfabrikate

auf reilzatzlnna ohne
«uffchtag, zroestäfirlge
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— U
ö Wandern.

Touristenverkin..Sie Naturfreunde''.

Jugendgruppe. Leiter: Job. Simonis, 2Ntona, Havncnkamp 12, 2. Et.
Versammlungslokal: Volksbeim Marichnerstr. 36. Mittwoch, 24. August,

^ "Ärottung AIwna-St. Pauli. Seifer: Emil Weiger, Altona, ktzustav-
ftratze 21, Haus 4 Kassierer: H. Moefens, Altona, Unzerftratze 17. Ab-
teilung-lokal: Schule Bürgerstratze 101, Altona. Donnerstag, 25. August,
Vortrag von Herrn Lehrer Duus: »Das Wandern als Erzichungsfaktor
zum Sozialismus'. „

Abteilung Rowenfiurgsort-VeddeL Setter. Carl Kusel, Hamburg,
Mar-kmaunsiratze 30, 4. Et. Kassierer: Walter Holm, Hamburg, KcnzlcrS-
toeg 36. Abteilung-lokal: Volksbeim Müblenweg. Mittwoch, 24. August,
Spaziergang. Tressen 19 U6t am Wasserturm.

Avieilnng St. cneorg-Hammerbroof. Leiter: Ist. Strobel, Hantbnrg,
Mittelstratze 91. Kassierer: H. Illg, Hamburg, Langereihe 92, Haus 4.
Abteilung-lokal: Voriragsfaal Augendamt, Heimstätte des ADGB.,
Nagelsweg 10, 7. Stock. Donnerstag. 25. August, 19,30 Ubr, Gauvlati-
ausgabe und Wonderfiibrerznsaminenkiinst im Abteilungslokal.

Musikgruppe. 23. August kein Ucbungsavcnd. Nächste Uebunasstunde
30. August im Uebunaslokal. 28. August Badewanderung 1 NatzereS
wird no» bekanntgeaeven. , . _ , ,,

Ptzoiogruppe. 22. August Ausammenknnft in der Dunkelkammer.
Bolksianzgrnppe. Leiter: Ostistav Kabl, Hamburg 19, Sillemslr. 64.

llebungsabende ieden Donnerstag von 8 bis 10 Ubr Turnballe Ludwig-
strafte ,. Gin besonderer Kreis, der ,2Ulünrntftii3c* und .Neue Tänze'
einübt, tanzt von 7 bis 8 Ubr. ffretmdinnen und flreunde, die meinen,
bicran tetlnebmen zu können, und vor ollen Dfngeu Luft baben, wollen
ihre Adresse Gustav Kabl melden.

Regenmäntel, Wind- |
Jacken. Beinkleider

FABIAS*
102 Steindamm 102

ÄufKreStt
Hern.- u. Dam.-stonsekt.,

Wollweften, Jacken,
Tisch- u. Thaisei -Decken.
Kl.Anzahl., niedr.Preife.
A. Massmann
$>bg., Steittftr. 131,1.
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Der angeschossene und durchlöcherte Senat.

Am Sonntag fand in Hamburg das 58. Hamburger Schützen-
fest statt. Der Schützenkönig ist auSgeschossen worden. llnS
interessiert an dieser Schießerei einzig und allein die Stand-
Ehrenscheibe, die den Namen „Senat" führt. Wer den „Senat"
am besten beschießt, ist ans ein Jahr Schützenkönig. Für diese
lobesame (und etwa auch symbolische?) Sache erhält der König
sogar noch eine Senatsmedaille. Diese revolutionären Spießer!

Krankenversicherung der Seeleute.

Wie uns aus sicherer Quelle mikgetellt wird, soll nunmehr
der Gesetzentwurf über die Krankenversicherung
der Seeleute bis September dieses Jahres vom ReichS-
arbeitsministerium herausgegeben werden. Der Entwurf geht dann
sofort dem ReichSkabinekt zu, das ihn an den Reichstag zur
Beratung und Beschlußfassung weiterleitet. ES ist daher zu hoffen,
daß bis Jahresschluß die Seeleute der Krankenversicherung unter-
stellt werden.

SenosjenschastUche Rotvüse.

Die Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher
C o n s u m v e r e i n e m. b. 5„ Hamburg, hat der beim säch-
sischen Arbeits- und Wohlfartsministerium errichteten Hilfszentrale
für die durch daS Hochwasser im östlichen Erzgebirge Ge-
schädigten 10 000 JI überwiesen.

Vermette aus Nriesumschlügen.

Die ReichSpostverwaltung teilt mit: Die aus der Außen-
seite der Briefsendungen außer der eigentlichen Anschrift ge-
statteten Vermerke (Absenderbezeichnungen, Reklamen usw.) dürfen
nur auf der Rück feite und dem linken Drittel der Vorder-
seite der Briefumschläge, Streifbänder usw. angebracht werden.
Die rechten zwei Drittel der Vorderseite sind für die
Anschrift des Empfängers bestimmt und müssen daher frei bleiben
von allen sich nicht auf die Postbeförderung beziehenden Angaben.
DaS ReichSpostministerium hat die Frist für den Aufbrauch von
Briefumschlägen, die diesen Vorschriften nicht entsprechen, biS
zum 1. Oktober 1928 verlängert. Wir möchten dringend
raten, bei der Herstellung neuer Umschläge die vorstehenden
postalischen Bestimmungen genau zu beachten, da mit einer noch-
maligen Verlängerung der AufbrauchSfrist nicht zu rechnen ist.

Ein Menschenhai.

In Carl Hagenbecks Tierpark ist vor dem Nordlands-
panorama ein 4,30 Meter langer und 13 Zentner schwerer, von
einem Fischdampfer auf der Doggerbank gefangener Menschenhai
ausgestellt worden, der am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr in der
EiSoärenschlucht verfüttert werden soll. Da der Menschenhai der
gefürchteffte Feind der Seeleute ist und lebend nirgends gezeigt
wird, dürfte es besonders für die Heranwachsende Jugend von
Interesse fein, ein vollerwachsenes Exemplar dieses gefährlichen
und gesrätzigen TiereS in Augenschein nehmen zu können.

In dem Artikel „tzebang der Arbeitsfreude" in der SonntagS-
nummer muh eS in bet 17. Zeile von oben selbstverständlich Ne u n-
ftunbentag heißen, was sich auch schon aus dem Sinn des
Artikels ergibt.

Jugendweihe Veddel. Anmeldungen für den Unterricht der
Jugendweihe Veddel werden noch umgehend angenommen. Melde-
stellen : Herm. Ch r i st opfe rs, Siomanstrahe 44, H. Trippe,
Sieldeich 51, 2. Et., Wilh- Kadow, Veddeler Marktplatz 6, 2. Et-,
Jonni Hansen, Harburger Chaussee 29, 1. Et., F. Maaß,
Am Bahndamm 14, HauS 1. Den Unterricht erteilen die Herren
Lehrer Pusfahrt und Witthöft von bet freien weltlichen Schule
in Wilhelmsburg.

Abfahrt deS Haoagdampsets „Bayern". Dampfet „Bayern"
bet Hamburg-Amerika Linie tritt am Mittwoch, 24. August, seine
nächste Reise nach Südamerika an. Di« Passagiere werden am
Abfahrtsiage um 14 Uhr an den Passagierhallen, Gr. Grasbrook,
«ingoschisst.

Ankunft der Hapagdampser „Reliance" und „Westphalia".
Dampfer „Reliance^ der Hamburg-Amerika Linie trifft, von New
Tork kommend, voraussichiiich am Dienstag, 23. August 1927, vor-
mittags, und Dampfer „Westphalia" trifft, ebenfalls von New
Tork kommend, voraussichtlich am Dienstag nachmittag in Cux-
haven ein. Die Passagiere beider Dampfer werden in Cuxhaven
gelandet und mit Sonderzügen nach Hamburg-Hauptbahnhof he-
sördert. Nähere Auskunft, insbesondere über die Ankunftszeit
der Sonderzüge am Hamburger Hauptbahnhof, erteilt die am
Montag, 22. August, bis 22 Uhr, und am Dienstag, 23. August, ab
7 Uhr geöffnete Abteilung Einkommende ‘Abfertigung der Ham-
burg-Amerika Linie, Glockengießerwall (neben dem Hauptbahn-
hof). Fernsprecher C 2, BiSmarck 4358, C 2 BiSmatck 4419,
C 2 Bismarck 6920 und C 2 BiSmarck 3047.

Der LuxuSdampfer „Atcadian", 12 000 t groß, bet Royal Mail
Steam Packet Co., London, gehörend, wird, aus einer Vergnügungs-
reise besindlich, auch in diesem Jahre wieder mit ca. 450 Passagieren
im Hamburger Hasen eintreffen. Die Reifenden werden am
23. August vormittags an der Kehtwiederspihe gelandet und werden
die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten in Augenschein nehmen.
Der Dampfer wird am 24. August nachmittags wieder den hiesigen
Hafen verlassen. Nähere Auskunft erteilt die Royal Mail Line
G. in. b. H., Neuerwall 10, Telephon: Nordsee 4030/1.

Fischzufuhren am 22. August. Hamburg-St. -Pauli:
2 Dampfet, „Neptun" mit -67 800 Pfund, davon 66 300 Pfund
Heringen, „Beria" mit 63 500 Pfund, davon 58 300 Pfund He-
ringen, 4 Hochseeseglet mit 10 000 Pfund, 4 Küstenfifcher mit
500 Pfund, Einsendungen 15 700 Pfund. Morgen zu erwarten:
2 Dampfer, 10 Hochseeseglet und diverse Einsendungen. —
Cuxhaven. Am Cuxhavener Fischmarkt löschten heute
10 Nordseedampfet 509 000 Pfund Seefische, darunter 450 000
Pfund Heringe, ferner 2 ISlanddcnnpfer 204 000 Pfund Seefische
und 2 Hochseeseglet 500 Pfund Seefische.

Verkauf billiget Seefische. Laut heutiger Anzeige der Staat-
lichen Fischereidirektion gelangen morgen in ben 334 durch rotes
Plakat kenntlichen Verkaufsstellen zum Verkauf: Heringe 18 bis
20 Bratsche!! fisch 27 bis 30 daS Pfund. Anweisungen für
die Zubereitung im Fischkochbuch.

Fleischvetkauf an Erwerbslose mit Scheinen deS Arbeitsamts
siehe bie heutige Anzeige.

Zwölf VeMrsunMe.
Am Hammerstelnbamm, Ecke Hasselbrookstraße, stießen zwei

Petsonenkrafifahrzeuge zusammen. Hierbei erlitten der Kauf-
mann Fritz Schäret und seine Ehefrau, wohnhaft Süderstr. 114,
sowie die Ehefrau Emma Willhöst, wohnhaft Hesfenstraße 38,
innere Verletzungen; sie mußten ins Marienkrankenhaus geschasst
werden. Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt. — Die fünf-
jährige Irmgard Michael, wohnhaft Pestalozzisttaße 21, wurde
in der Pestalozzisttaße von einem Radfahrer umgefahren. Das
Kind erlitt eine Gehirnerschütterung. — Der Schiffdauhelser
Böse, wohnhaft Lindleystraße, wurde Kaltrepel von einem
Personenauto ungefähren und von feinern Rade geschleudert. B.
trug Fußverlehungen davon. — In der Hermannstraße wurde der
Oberpostfchaffner L. Frank, wohnhaft Echwalbensttaße, von
einer Kraftdroschke überfahren. Fr. erlitt schwere innere Ver-
letzungen; er wurde ins Krankenhaus St. Georg transportiert. —
Mittelweg kollidierten zwei Kraftdroschken. ES entstand erheb-
licher Sachschaden, außerdem erlitt der Fahrgast, der Kaufmann
August Boese, wohnhaft Badesttaße, Gefichtsverlehungen. —
In der Rostocketstraße wurde der Zohlschleifer Max Reiß,
wohnhaft Schenefeldetfitaße, von einem Personenauto angefah-
ren. R. trug Kopfverletzungen davon; er mußte sieb in ärztliche
Behandlung begeben. — Der Fabrikarbeiter Henry Petersen,
wohnhaft Düppelftraße, wurde in der Düppelstrahe von einem
Kraftwagen angefahren; er mußte sich wegen erlittener Tesichts-
verlehungen in ärztliche Behandlung begeben. — Der Heiden-
kampSweg 74 wohnhafte Schlosser Gustav Lippe stürzte auf
der Treppe zu seiner Wohnung und erlitt innere Verletzungen.
L. wurde inS Krankenhaus Et. Georg geschafft. — An der Kreu-
zung Norder- und Amsinckstraße wurde der Arbeiter Johannes
Thranow, wohnhaft Hasselbrookstraß« 34, auf seinem Fahr-
rad« von einem Rollwagen angefahren. Th., der anscheinend
innere Verletzungen erlitt, wurde in feine Wohnung gebracht. —
Der Hafenarbeiter Johann Gier, wohnhaft WandSbecker-
chaussee 91, stürzte in der Bürgerweide mit seinem Fahrrad«,
brach daS linke Schlüsselbein und erlitt Kopfverletzungen. G.
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben. — Der Schlosser-
lehrling Herbert Bögenhold, wohnhaft Carolinenstraße 21
bei ben Eltern, stürzte in Altona mit seinem Motorrad und frug
Wirbelfäulenverletzungen davon. B. wurde inS Hafenkranken-
hauS geschasst. — In der Hammerlandstraße kam bet Autoschlosser
Christian Ohm, wohnhaft Margaretenstraß« 2, mit seinem
Motorrad zu Fall. O. trug eine Gehirnerschütterung davon. Er
wurde inS Krankenhaus St. Georg geschafft.

In ein Eisengitter gestürzt. Die vierjährige Elsa Feber,
wohnhaft Grohheidestraße bei ben Eltern, stürzte beim Spielen
vor bem Hause Grohheidestraße 10 in ein Eisengitter und erlitt
erhebliche Darrnverlehungen. Die Kleine mußte ins Krankenhaus
Barmbeck transportiert werben.

Eine mutige Tat. Am Sonntag abend kenterte im Isedeck-
kanal ein mit vier Kindern besetztes Boot. Der Kupferschmied
Lübker, wohnhaft Falkenried, und der Gärtnerstraße wohn-
hafte Theodor Brummer retteten die Verunglückten.

Straßenraub. In der Nacht gegen 2 Uhr versuchte ein durch
die Flucht entkommener Mann im Mittelweg der in bet inneren
Stabt wohnenben Ehefrau Else D. die Handtasche zu entreißen.
Frau D. wehrte sich, woraus der Täter fortlief. ES handelte sich
um einen 1,70 m großen Mann mit dunkelblauem Anzug sowie
blauer Mühe.

Unerhörte Roheit. Am Montag morgen gegen 7 Uhr wurde
in der Fifchertwiete bet in Eppendorf wohnende Aufseher Fried-
rich T. von einem Manne mißhandelt und derart verletzt, daß er
im besinnungslosen Zustand inS Hafenkrankenhaus geschafft wurde.
Ueber ben geflüchteten Täter liegen bereits bestimmte Mutmaßungen
vor. ES kommt anscheinenb ein Racheakt in Frage.

Ein Versicherungsschwinbler. Ein 20—23jäbriger unbekannter
Mann sucht Privatpersonen unb Geschäftsleute ans Und schließt mit
benfelben Haftplichtversicherungen ab, ohne daß der Mann Beauf-
tragter einer Versicherungsgesellschaft ist. ES handelt sich also um
einen Betrüger, dem eS lediglich auf Zahlung der „Policengebühren"
ankommt. Festgestellt ist, daß dieser Mann in einer ganzen Reihe
von Fällen auf geschilderte Weise sich Gelder ertrog. Der Täter
ist 1,67 biS 1,70 m groß, schlank, dunkelblond, bartlos, frug dunklen
Iackettanzug, grauen Sommermantel, dunkelgrauen, neuen, weichen
Hut und weiße Wäsche. Er spricht sächsischen Dialekt unb führt
eine Aktentasche bei sich.

Feuer. In einem Raum beS Dachbodens Mönckebergstraße 31
gerieten auf noch nicht aufgeklärte Weise Papierabfälle in Brand.
Zug 2 beseitigte die Gefahr. Der Sachschaden ist nicht sehr
erheblich.

Atom und «mgegend.

Svekulation auf das kurze ScbWlnis.

Nach der Methode galtet den Dieb" wird von den Bürger«
vereinen Wahlpropaganda betrieben. In ihrem Wochenblatt
wird Me letzte Kollegienfitzung unter dem Gesichtswinkel der be-
vorstehenden Stadtverordnetenwahlen betrachtet, wobei, rote das
üblich ist, nach Strich und Faden über bie Sozialdemokratie her-
gezogen wird. ES heißt da:

„An Heuchelei glänzte geradezu die „Entrüstung" übet
bie späte Abrechnung deS Baues der Ausstellungshalle unb über
bie große Nachbewiiligung. Waten es doch getadebi «So-
zialdemokraten, die den Bau bewilligt haben, um eine
Versammlungshalle, nicht eine Ausstellungshalle zu erhalten.
Wie wurde doch die Fertigstellung der Halle begrüßt, weil man
nun einen Platz für große Volksversammlungen erhalten habe.
. . . Man kann aber ruhig rnitdemkutzen Gedächtnis
der Steuerzahler rechnen, bie haben das alles vergessen
und Me Sozialdemokraten können jetzt dreist über den teuren
Bau schimpfen!"

Auf buS kurze Gedächtnis bet Steuerzahler spekuliert in
Mefem Falle offensichtlich baS BürgervereinSblatt,
beim sonst könnte eS nicht in so grober Weife Me Tatsachen ver-
schieben. Freilich haben bie Sozialdemokraten seinerzeit dem Bau
der Ausstellungshalle zugestimmt, selbstvefftänMich unter der
Voraussetzung, baß diese Halle nicht nur für die Handwerker-
und Geroerbeschau dienen solle, sondern auch als Versammlungs-
raum, ba in Altona ein sehr fühlbarer Mangel an solchen Räu-
men besteht. Aber wer auf die Fertigstellung der Halle
besonders drängte, und wem eS gar nicht schnell genug gehen
konnte, das waten doch die bürgerlichen Fraktionen,
die damit der Altonaer Handwerkskammer als Veranstalterin der
Ausstellung zu Diensten fein wollten. Im Gegensatz zu ihrer son-
stigen sogenannten Eparfamkeitspolitck, M« zur Ablehnung
anderer nicht weniger wichtiger Anlagen führt«, traten die bürger-
lichen Fraktionen mit Freuden für den Bau der Ausstellungshalle
ein. Auch daß der Bau so teuer geworden ist, liegt doch nur
darin begründet, daß er, um unbedingt zur Handwerkerausstellung
fertig zu werden, in überstürzter Eile hergestellt werden mußte,
so baß Tag und Nacht gearbeitet würbe.

Wie sehr die Stabt damals benInferesfenberHand«
werket entgegengekommen ist, ergibt sich auch daraus,
baß die Handwerkskammer zu Altona sowohl In dem
offiziellen Führer zur Ausstellung als auch in ihrem Jahresbericht
für 1925 sich verpflichtet fühlt, bem Magistrat und den Stadt-
verordneten besonderen und herzlichen Dank auSzu«
sprechen, daß sie „in wahrhaft großzügiger und weit-
schauender Weise dem Werk alle nur erdenkliche Förde-
rung haben zuteil werden lassen". Zu solchen Dankesworten
hatte die Handwerkskammer allerdings auch reichlich Ver-
anlassung, hat sie doch zu den hohen Kosten dieses in erster Linie
für sie errichteten Baues ober auch nur ben besonderen' Extraauf-
wendungen nichts beigefragen. AuS bet Abrechnung über bie
Handwerks- unb Gewetbefchou ergibt sich nämlich, daß sie den
ursprünglich zur Verfügung gestellten Zuschuß zu den AuS«
stellungskosten in Höhe von 50 000 M vor bet Endabrechnung
wieder zutückgenommen hat. Der so verringerte unb auf eine
befcheibene Summe rebuziette Ueberschuß von 5000 Jt ist bann ber
Stadt vereinbarungsgemäß zugefloffen. Mit Mesen 5000 JI hat
man bie gewaltigen Aufwendungen der Stadt für bie Ausstellung
als abgegolten gehalten. Die Stadt hat sich damit abgefunden
und man hat gegen dieses nicht gerade varbildliche DerrechnungS-
verfahren keinen Einspruch erhoben. Wenn jetzt aber dieselben
Bürgervereine, für deren Interessen damals die Siad! in erster
Linie so ungeheure Mittel hergegeben Hai, den Spieß umdrehen,
und heuchlerisch den Sozialdemokraten Vorwürfe über die großen
Kosten machen, bann müssen Me tatsächlichen Vorgänge zur
Steuer bet Wahrheit und als ein Beispiel bürgerlicher Unver-
frorenheit öffentlich beleuchtet werden.

Ae Jungflltgcrstaml in Bahrenfelö.

Zu den Flugveranstaltungen auf dem Fluggelände in Bahren-
feld waren trotz des zuvor ungünstigen Wetters die Zuschauer
in recht erheblicher Zahl erschienen. Den Austakt bildete ein
Aufstieg von Tausenden von Brieftauben, die von Ham-
burg-Altonaer Züchtern unter Führung der „Brieftaubengesell-
schaft Altona" gestellt waten. Lebhaftes Interesse sanden die
dann folgenden Flugvotsührungen: ein Lustteigen von acht
Flugzeugen der Iungfliegerstaffel und der Bäumet-Aero-
G. m. b. H. sowie Kunstslüge, paarweise Loopings und neue Lust-
spiele. Auch Me Stafetten fesselten die Zuschauer; bie Reihen-
folge war: Läuferin—Läufer, Reiterin—Reiter, Radfahrer,
Motorradfahrer, Auto, Flugzeug. Rot kam an die Spitze, bann
folgte Weiß unb zuletzt Blau. Lin wolkenbruchattiger Regenguß
tat dem Interesse des Publikums nur geringen Abbruch; viele
suchten vorübergehend ein schützendes Dach, Me meisten aber
hielten flugbegeistert unb regentrohend aus. Großen Beifall
ernteten Fräulein Thomas unb Herr Bähr vom Altonaer
Verein für Luftfahrt mit ihren Fallfchitmabsptüngen.

Sie Saufntiotdt in Mußen.

Trotz Steigerung noch nicht einmal der lausende Wohnbebatf
ausgeglichen!

Nach einer Uebersicht der Statistischen Kottesponbenz stieg
in ganz Preußen von 1925 zu 1926 bie Zahl bet überhaupt ncu-
erbauten Gebäude von 104826 auf 105361 ober um 0,5 %,
ber Wohngebäube von 54876 auf 61079 ober um 11,3 %
unb bie Zahl bet neuerbauten Wohnungen von 103 492 auf
127 313 ober um 23,0%. Die im Iahte 1925 einfehenbe Be-
lebung bet Bautätigkeit hat sich demnach weiter
fortgesetzt, allerdings nur soweit sie ben Wohnungs-
bau betrifft; bagegen hat bie Bautätigkeit für gewerbliche
Zwecke nachgelassen.

Don ben 61079 neuerbanfen Wohnhäusern waren 53 362
Klelnhäuset u|it 1 bis 2 Wohngefchossen und höchstens
4 Wohnungen. Der Anteil der Klelnhäuset an der
Gesamtzahl bet neuerbaufen Wohngebäude betrug also 87,4 %

Definiiion.
Man erzähl! ber Voss. Ztg.: Pau! Gtaener war Kapellmeister

am Haymarket-Theater, in London, Awes Tages kam er wegen

ftaafSanroalt (6faat8anroalf Dr. May - Darmstadt), Leifer
ber IugenbgerlchtShilfe (Sfabfraf Frieblänbet-Betlln), Iugenb-
aerichfSvelset (Fräulein Elisabeth Zillken-Dorfmunb) unb ben
Strafvollzugsbeamten (Mtn.-Rat Efarke-Dresben). Den etn-
leltenben Vorfräg hält Pros. Dr. AloyS Fischer-München übet
bas Thema: „Der Wert ber Persönlichkeit in ber Iugenbstraf-
rechtSpflege". Wit werben über biefe bebeufsame Tagung berichten.

Hamburger Stabttheater. Lauritz Melchior, ber Bayreuther
Helbenfenot, beginnt bereits In ber morgigen Eröffnungsvorstellung
deS SfabftheaterS seine Hamburger Tätigkeit. Herr Melchior
wirb an Stelle Gunnar GtaarubS die Partie des Siegmund in
bet „Walküre" fingen.

Kleine Notizen. Hamburger Stabttheater. Am
Donnerstag, 25. August, abenbs 6t Uhr, finbet bie erste Aus-
führung von „Tristan unb Isolde" in dieser Spielzeit
statt. Emmy Streng singt die Isolde, Sabine Kalter die Btangäne,
Gunnar Graarud den Tristan, Hermann Matowski ben Marke,
Joses Gtoenen ben Kurvenal, Karl Waschmann ben Melos.
Inszenierung unb Spielleitung liegt in ben Hänben von Sntenbanf
Sachse, bie musikalische Leitung in denen von Generalmusik-
direktor Egon Pollak. Gleichzeitig mit den Vorbereitungen
zu WagnerS „Siegftied", der in der bereits angekündigfen Neu-
inszenierung zum ersten Male am Sonnabend, 3. September, ge-
geben wird, finden im Hamburger Sfadttheater bie Dorproben
zur Uraufführung ber neuen Komgolb - Oper „Das Wnnber ber
Heliane" statt. — Deutsches Schauspielhaus. Für Freitag,
26. August, abends 7f Uhr, wird unter der Regie Intendant Erich
Ziegels „Giovanni und Annabella", bie alte englische Tragödie
deS John Ford, in deutscher Sprache und für die deutsch« Bühne
von Erwin Kaiser, vorbereitet. Bühnenbild: Heinz Daniel.

SOI Ottsag, 22. Qfttgujf 1927

TageSÄllM.

Ssmburg.

Sie mm BettedrMIung ans der BewriSbahn

Die NeichsbahnSireKiion Altona beabsichtigt, wie wir schon
iwrz milteilten, am Mittwoch, 24. August, eine neu« VerirehrL-
zShlung auf der Stabt- und VororlSbahn vorzunehmen.

Me Wiedecholung der Zählung ist notwendig, da die erste
Zählung am 3. Februar noch Kein abschließendes Bild über den
Berkehr auf der Stadt- und BororkSbahn gibt. Der Verkehr ist
vielmehr an den einzelnen Tagen und zu den Jahreszeiten
großen Schwankungen unterworfen, so daß zur Vervoll-
ständigung des DerkehrSbildeS die Zählungen noch öfter
wiederholt werden müssen. Solche Zählungen sind er-
forderlich geworden, da die Zahl der täglich und stündlich zwischen
ben einzelnen Stationen der Stadt- und VororlSbahn verkehren-
den Reisenden zur Zeit nur annähernd geschäht werden kann.
ES ist dies eine Folge davon, daß auf den Fahrkarten nicht «ine
bestimmte DerkehiSbeziehung von einem Bahnhof zum andern
aufgedruckt ist, sondern lediglich die Strecke, für die die Fahr-
karte gültig ist. Für eine rationelle Ausgestaltung
der Betriebs- und Derkehrseinrichtungen auf
der Stadt- und Vorortsbahn ist ein unumgängliches Erfordernis,
über die Derkehrslage ein genaues Bild zu erhalten.

Die Zählung der Fahrgäste erstreckt sich auf die
Strecken von Elmshorn bis Altona Hbf., Wedel bis
Poppenbüttel, Altona Hbf. bis Friedrichsruh und
Altona Hbf. bis Harburg Hbf. Sie dauert vom ersten bis
zum letzten Zuge des TageS und geschieht in der Weise, daß
jeder Reisende, der die Stadt- und Vorortsbahn benutzt, beim
Betreten des Bahnsteiges an der Sperre eine besondere
Zählkarte für Monatskarten 2. Klasse, Monatskarten
& Klasse, Wochenkarten oder Einzelkarten (letztere ohne Klassen-
unterschied) entsprechend seinem Fahrausweis erhält. Di« Zähl-
karte wird nicht gelocht und bleibt im Besitz deS Reisenden
bis zur Beendigung der Fahrt. An der Ausgangssperre
des Zielbahnhofs wird sie wieder abgenommen. Infolge der Be-
sonderheiten des Stadt- und VororlSverkehrs wird es jedoch
trotzdem möglich sein, daß einzelne Fahrgäste bei Beginn der
Reife mit Zählkarten noch nicht versehen worden sind. 3n diesen
Fällen ist daher für die Ausstellung einer Ersahzäh(Karte
in einfachster Form durch den Schaffner der Bahnsteigsperre Vor-
sorge getroffen. Auf Hamburg Hbf. sind besondere Einrichtungen
für die Erfassung des gesamten Verkehrs und dessen rasche Ab-
wicklung getroffen worden. Hierzu sind an den von den Bahn-
steigen (Stadt- und Fernbahnstelgen) zum DerbindungSsteg (Ein-
gang Mönckebergstraße und Steindamm) führenden Treppen für
diesen Tag besondere Behelfssperren aufgestellt.

Zur reibungslosen Abwicklung des Verkehrs sind alle er-
forderlichen Maßnahmen, insbesondere durch stärkere Besetzung
der Bahnsteigsperren vorgesehen. Das Gelingen der Zählung
wird jedoch letzten Endes von einem verständnisvollen Verhalten
Ler Fahrgäste abhängig sein. An die Fahrgäste ergeht deshalb
der Appell, den für die Zählung ergehenden Weisungen nachzu-
kommen und die Bahnbeamten nach bester Möglichkeit zu unter-
stützen.

Der zweistöckige Aulebus ist da!

Die Hochbahngesellschaft schreibt uns: Der zweistöckige Auto-
bus, den die Hochbahngesellschast seinerzeit als Versuchswagen
bestellt hat, ist jetzt eingetroffen. Er entspricht in seiner Aus-
führung genau dem zweistöckigen Wagen, der probeweise bei der
Berliner Autobusgesellschaft in Betrieb gesetzt ist. Der Wagen
mußte wegen der Eisenbahnuntersührungen so niedrig wie irgend
möglich gebaut werden. Er ist im ganzen wenig über 4 Meter
hoch. Dies war nur dadurch möglich, daß der Wagen ein soge-
nanntes Niederflurgestell erhalten hat. Di« Plotfform liegt 400
Millimeter über dem Pflaster, während der Wagenfußboden im
Innern deS Wagens 340 Millimeter höher ist. Die Sitze deS
unteren und des oberen Decks sind gewisiermahen ineinander
geschachtet, so daß für die Durchgänge die größtmöglichste Höh«
oerbleibt. Auf dem oberen Deck müssen sich größere Fahrgäste
allerdings ein wenig bücken, um zu den Sitzen zu gelangen.

Die Schwierigkeiten der Herstellung des Probewagens haben
dazu geführt, sich auch hinsichtlich der Einzelheiten der Einrichtung
und der Länge des Magens dem Berliner Muster anzupassen.
Sollte sich der Versuch in Hamburg bewähren, so würde die Hoch-
bahngesellschaft den endgültigen Wagen voraussichtlich etwas
kürzer bauen und auch in den Einzelheiten der Einrichtung weitere
Perbesterungen zu erzielen suchen. Es handelt sich also vorläufig
nur um einen technischen Versuch um festzustellen, ob derartig
hohe Wagen sich mit den Eigenarten der hamburgischen Straßen,
insbesondere mit den Bäumen der Alleestraßen, vertragen. Der
Wagen ist zur Verfügung gestellt von der Firma Büssing, Braun-
schweig; der Aufbau stammt aus den Werkstätten der Berliner
Magenbauwerke.

15. Textil-Mustermesse.
Am Sonntag morgen ist in den Ausstellungshallen am Zoo

die 15. Hamburger Textll-Mustermesie eröffnet worden. Es
handelt sich hier um eine Textilmefse, die nur Textil-Einzel-
händlern zugänglich ist. Eie hat eben nur textilfachliche Aufgaben
ZU erfüllen. Ein allgemeines Interesse kann, wie eigentlich auch
bei manchen andern Messen, kaum vorausgesetzt werden. ES ist
darum gut so, daß man den Messebesuch auf die interessierten
Kreise beschränkt. So kann die Messe ihren eigentlichen Zweck
am besten erfüllen. DaS zeigte sich auch bereits am Sonntagnach
der Eröffnung. Manche Käufe sind getätigt worden. Die Messe
schließt übrigens schon mit dem heutigen Tage.

Zn der Eröffnungsfeier hatte sich eine große Zahl von Gästen
eingefunden. Der Vorsitzende des Bezirksvereins Hansa deS
Reichsbundes deS Textileinzelhandels, Heinrich Göhler, gab
einleitend eine Darstellung der Bedeutung der Meße. Die be-
schränkten Raumverhältnisse ließen es nur zu, 430 Aussteller
zuzulassen. Der Großhandel hat an der Messe besonderen An-
teil genommen. Die Wünsche und Grüße des Senats und der
Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe überbrachte
Regierungsrat Dr. G r a u. Danach sprach Rudolph W. Jaeger,
der Inhaber der Firma Jaeger & Mirow. Von diesen Aus-
führungen ist die Feststellung beachtlich, daß es Hamburgs würdig
und daß es dazu notwendig wäre, ein größeres AuSstellungS-
gebäude zu schaffen, das genügenden Raum für Meisen und
Ausstellungen bietet. An die Eröffnung schloß sich ein Äundgang
durch Me Messe an.

Kunst, WMMatt und Leben.

Deutsches Schausvielhaus.

Paul Apel: „Hans Sonnenstöhers Höllenfahrt".

Diese in Hamburg viel gespielte Traumkomödie erlebte im
Schauspielhaus unter der Regie von Otto Werther eine
Reu-Inszenierung. Es entspricht dem inneren Geist dieses reizen-
den schelmischen Spiels, den äußeren Rahmen nicht, wie man
Zunächst erwarten möchte, zu modernisieren. ES muß in der Tat
bei altmodischen Gramophonen mit gewaltigen Trichtern, bei
-Püppchen, du bist mein Augenstern" bleiben, obschon heute der
kleinste Mann seinen Kastenapparat bat und alle Mädchen Bubi-
köpfe tragen, sogar jede Tante Pauline von heute und alle ganz
andere Terte fingen. Auch Ibsen kann heute nicht mehr im
Modernen Milieu gespielt werden, und in seiner Periode wurzelt
auch diese „Höllenfahrt": Ein junger Dichter plant, Minchen zu
heiraten, um durch die Taler deS Schwiegervaters endlich zu
ungestörter Arbeit zu kommen; auch ist Minchen Heb und herzig,
uur sehr dumm und ohne Geschmack. Dann ist da noch Else, die
Tochter seiner Wirtin, arm, aber voll reifem Takt und ernster
Schönheit. WaS soll er tun? Er bespricht alles mit seinem
pteunb, einem dandyhaft gekleideten, etwas schrulligen, aber
herzensguten Schauspieler und schläft ein. 3m Traum erlebt er

zweifelhafte, vergoldete „Glück" feiner drohenden Ehe mit
Minchen. Die spießigen Verwandten mit ihren bürgerlichen Ge-
schmacklosigkeiten machen sie zur Hölle, er tötet die gleichfalls
unmögliche Gattin mit goldener Dichterfeder und soll hingerichtet
Werden. Aus all dem erheirateten Schrecken erwacht er, als
®*ic ihn mit heimlich blutendem Herzen weckt, damit er rechtzeitig
Zum verlobungsschwangeren Abendessen bei Minchens Ellern
Seht. Aber der Traum hat ihn gewarnt und jubelnd umarmt er
W, die Mot und .Armut freudig mit ihm teilen will.

Nüimer-Seteiik-Nugtiiii in zuMüttel.
Di« Hamburger, die Hamburger Flughafenverwaltung und

der Hamburger Verein für Luftfahrt stehen mit dem Wettergott
nicht auf gutem Fuße: ist da draußen im Flughafen einmal etwas
Besonderes (öS, dann muß es unbedingt regnen. Und wie goß «S
dieses Mai! Was nur vom Himmel herunter konnte! Wenn
trotzdem noch etwa 4000 Besucher mutig ausharrten, so ist daS ein
den Wetterumständen nach sehr beachtenswertes Ergebnis, daS
beweist, wie sich auch der Flugsport allmählich daS 3ntereffe der
Hamburger erringt. — Die trotz Unwetters Gekommenen kamen
auf ihre Kosten. Darbietungen von zugleich zwei, vier und sechs
Flugzeugen hat selbst Hamburg noch nicht gesehen. WaS im ein-
zelnen geboten wurde, haben wir früher von Paul Bäumer schon
gesehen, vielleicht auch abgerundeter, vollkommener; aber eS
waren hier Iungslieger, daS heißt, erst in der letzten Zeit aus-
gebildete junge Menschen.

DaS Programm brachte folgende Darbietungen: Lustreigen
von 6 Flugzeugen; Einzelkunsfflüge: Loopings, TurnS, RollingS,
Trudeln, Eide-Slip, Segeln, Rückensliegen, Vorführung der
gleichen Kunstflüge mit stehendem Propeller; paarweise Loopings
und neue Lustspiele; GruppenloopingS, neuartige Kombination von
Loopings und Rollings von 4 Flugzeugen; Ballonrammen (das int
besonderen die Begeisterung der Jugend, die erfreulicherweise zu
mehr als tausend erschienen war, auSlöste); Luftrennen Hamburg-
Altona-Hamburg; gemeinsame Loopings verschiedener For-
mationen, Lufireigen und Lustspiele von 6 Maschinen. Ferner:
Gemischt« Stafette, auSgeführt in 4 Staffeln, und zwar Läufer,
Reiter, Motorräder, Autos und Flugzeuge .... eine höchste
Spannung auslösende Sportnummer im Programm. Sieger der
für alle Teilnehmer bei dem aufgeweichten, teils ganz" unter
Wasser stehenden Fluggelände äußerst anstrengenden Staffel, bei
der die Läufer zweimal 800 Meter, die Reiter einmal 1100 Meter,
die Motorräder 2200 Meter in zwei Runden, die Kraftwagen
3300 Meter in drei Runden und die Flugzeuge das Dreieck Flug-
platz—Ochsenzoll—Schnelsen zurücklegen mußten, wurde die
Staffel ,/Selb" mit insgesamt 32,45 Minuten. Als besondere
Nummer zeigte Herr Raab von den Raab-Kahenstein-Werken
in Kassel-Waldau feinen Luftschleppzug, bei dem ein motorloses
Kleinflugzeug von einem Motorflugzeug in die Lust geführt und
ein Stück geschleppt wird, woraufhin sich ersteres loslöst und in
sanftem Gleitflug im Flughafen landet. Die Fallschirmabsprünge
der Fallschirmpiloten Ionas und Limberger zu gleicher Zeit
waren für manchen Besucher wieder der Höhepunkt deS Tages.
Bürgermeister a. D. Dr. Schröder hielt für den Hamburger Her-
ein für Luftfahrt eine kurze Gedenkansprache auf daS Können
BäumerS, das sich hier in seinen Schülern und der ihm nach-
eifernden Iungfliegerstaffel erfreulich am Leben erhalte.

Zu wünschen bleibt für zukünftige Flugveranstaltungen, daß
die daS Sprachrohr Bedienenden auch an Me Zuschauer denken,
Me weiter nach dem neuen Flughasenteil und zum Boffteler Moor
hin stehen, und daß jeder einzelne Programmpunkt künftig ein-
fach durch auf Pfählen anzubringende Einschiebzahlen allen er-
kennbar gemacht oder durch Schüsse angezeigt wird. — Alles
in allem war es ein Flugsporttag, der den Erschienenen lange im
Gedächtnis haften bleiben wird.

Diese Ttaumehe muß man gesehen haben, schildern läßt sie
sich nicht, weil daS magische Licht daS geheimnisvolle Auftauchen
und Verschwinden der Personen, bie grotesken Verzerrungen,
bie Verschleierung beS Gaanzen, zu wichtige optische Einbtücke

?nb. Die seltsame Traumpsychologie ist vom Autor auch ohneItosessor Freud richtig und feinfühlig gestaltet und stets Me
Bühnenwirksamkeit aller Szenen im Auge behalfen. Paul Apel
ist baS, was man einen lieben Kerl nennt, und seine Komödie ist
ein liebeS Stück mit einem goldenen Hetzen. Ehe ich persönlich
restlos von seiner Tendenz überzeugt bin, hätte ich gern noch bie
Verwandten von Else gesehen. Sofern die auch nichts taugen
(und wann taugen Verwandte ftt etwas!), bleibt Minchen
weiterhin zu erwägen. Aber das muß jeder selbst wissen, tuaS
er in solchem Fall zu tun hat. Auch ohne sachliches Interesse
bleibt diese „Höllenfahrt" eine charmante Arbeit. .Wangen-
heim als Sonnenstößet wat ein lustiges Dichterlein im Stil beS
Lichenborffchen Taugenichts. H a r p r e ch t, sein eleganter
Freunb, bomonlerfe mit ihm zusammen über ber Fülle ber Traum-
gestalten, auS denen daS reizende Dummen Minchen von
Hildegard W a r s i h und die grausige Tante Pauline von
Maria Krahn am stärksten In der Erinnerung bleiben. Elf«
Burgmer spielte die wahre Seelensreundin und junge Lehrerin
so überzeugend, daß man am nächsten Tag Otto Ernst lesen
möchte. Lauter, herzlicher Belfast dankte allen Mitarbeitern
dieses entzückenden Abends. Aber bie Roll« von Minchen muh
umbesetzt werden, weil sonst daS Stück innerlich aufgehoben wird.
Ein geschmackloses Dummchen ist trotz Geld schlimm. Aber die
Watsitz? Ich glaube, ich wäre doch für Minchen. ßoe.

7. Deutscher Iugendgerichfstag. Die Vereinigung für Jugend-
gerichte unb Iugenbgetichtshiifen veranstaltet vom 8.—10. Septem-
ber in Stuttgart den 7. Deutschen Iugendgerichfstag. Im Rahmen
d«S Gefarntthemas: „Die Durchführung des IugendgerichtS-
gefeheS als Personenfrage" werden Referate gehalten über
Sen ' Jugendrichter (Amtsgexichtsrat Cloftermaun-Konu), 3ugenb-

einer Musik mit dem Direktor in Konflikt. Daraufhin definierte
ihm der Direktor die Aufgabe bet Musik im Theater: „Di« Musik
ist wie bie Lust im Theater. Ist sie gut, so fällt es nicht
weiter aus. Nur wenn sie schlecht ist, bann schimpft man."

IIIIII

entfesselte Elemente.

(Schauburg am Hauptbahnhos.)

Großes Menschenfchicksal unb gewaltiges Nalurgefchehen
rollt in Mefem herrlichen Bildstreifen ber United Atiists an
unserm Auge vorüber. Kolonisten ziehen in Me Steppen- und
Wüstenwelf deS ColorabogebieteS und beginnen mit bem Golde
von New-Tork-Cify ben GeblrgSstrom zu dämmen, um mit seinen
gezähmten Fluten die weite Oeöe in fruchtbringendes Kulturland
zu wandeln. Geldinteressen und Menschengeschick stehen wieder
einmal einander gegenüber und verknoten menschlich« und «le«
menfare Wildströme zu einer echten und bezeichnenden Film-
handlung. Ein« meisterhaft« Regi« ist am Werk« lH«nry King)
und hat gemeinsam mit einet künstlerisch und technisch hochstehen-
den Photographie Bilder geschaffen von grandioser Wirkung.
Sie heben den Film weif über ben Durchschnitt hinaus. Wenn
bei oanbjturm über die Dünemoellen bet Wüsten hintobt, ober
wenn in den Schlußszenen bie Fluten beS Colorabo schwatz unb
sinnlos, einem Untier gleich, in bie Stätten ber Menschen ein-
brechen unb sie zu wildester Flucht aufhetzen, dann fühlt man
sich hineingezogen in Me Wucht deS Geschehens, sieht sich mit-
gerissen ins Ungewisse beS nächsten Augenblicks. DaS Bild wird
Erlebnis. Und datum Ist der Film «S werf, daß man ihn sieht.
— Der zweite Streifen des Programms, bi« Geschichte vom
keuschen Josef, ist ein origineller Schwank von Stiebe, Alkohol
und Schwitzbädern, der ost unb gehörig zum Lachen anpftet. U,
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Seit: Sdtitft

Dftaften

Emden

. Lcht. Schalk u. Fortschritt
Beköstigung hervor. Bon einer anderen

d. Weser
22. August:

d. Rhein

Don den Mdnaer Hermen.

eines

ab
Barometer:

Don

Kristinehamn

(KurSoben meldet 22. August, N,— Uhr. Angekommen:

9,20 L iDiat Sol motro.)

von:

wetkschaftsbewegung, massiv
auch das Troelstra-Heim n

1

I

Helgoland
Rotterdam

LaSDalMatz
Grimtzvy

Sa Plata
Rotterdam

Bremen
Ltoervool
England

England

Ostindien
d. Nordsee

Las Palma?
England
d. Nordsee

FD Bertda,

Cftafien
Sa Plata

Bon:
England

d. Nordsee

Dom
OSlo
TamSIoe

Nordamerika
Sa Plata
Hull
Bremen

England
Helgoland

Leith

i

Der Zugan
gesamt 139 189.

10.60 D Neroton (norm.)
11.05 D Real
11,-to finn Drm-.Scho, flaue

21.
Don:

Genossin wurde darauf
republik nicht nur als
sozialistischer Erziehung
25. August, treffen sich

aufmerksam gemacht, dast diese Kinder-
Erholung, sondern auch als ein Stück

Kovenhagen
Ooerifee
HaderSleben
Riga
Flensburg
Eondervurg

Umbauten usw. weggcfallencn Wohnungen
Reinzugang von 129092 Wohnungen.

0,06 D Beredt)
c,io D Marvlebone
0,60 T Sacobus Fritzen
1.15 D stab Amsterdam

7.15 T Tilly S. M. Rutz
7.30 FD Ntederewe
8,20 FD «ersten MtleS

15,55 D Mourino :cngl.)
SD Geestemünde

. Tklcht. Nt- s
j6,— SD Sitton

17,- SD Utrecht (holl.)
. Acht. Frtsia

17,30 D Dearne
D Budendev

17,40 D (Jarmen (Bän.)
18.15 T Eovurg
18.20 T Wittekind
19,— D «urdadr (leit)

T Eovra
19,40 T Batavier I

1.30 T Alster
1.50 D Bocmild
2.05-D Sofe richw.l
2,60 D Carl Legien

. D Poria
3,<o D Ctto Fischer

, D Aachen
. DNordernev

4,— D Schwalbe
. ED Sirius
. Acht. Nr. 150

Don hier auf:
Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbeiter-Radio-Klubs!

Alle Mitteilungen erfolgen unter .Arbeitersportkartell".

Zeit Schiff:
14,40 D Rita

. D Blumenau
15.30 D Helene 2
16,50 D Victoria

. DLanallll
16,55 D Tewhin

1,20 D Alice
3.15D Mascot

Zeit: Schill:
8,20 D Selby

. D Mode ischw.)
8,50 FD Erika

Seile
Mtad
Danzig

Amtilche teltgravhjsche WWtunatn.
Guthaben meldet 22. August, 7.30 Uhr. Angekommen:

Wind: Südweft 3, schwach böig. — Wetter: bedeckt.
749,5. — Thermometer: + 16,0 ° (J.

•22. August:
Norrköving i 3,20 D Birgit

Friedrichstadt |

Enaland
d. Weser

do.

' Bon:
«ovenhagen
Memel
Oslo
Gothenburg

do.

d. Weset
do.

21. 8. 11.30 Uht

d. Tyne

Leith
d.Schw.Meet

.b-it: Schiff:
b.to D Mailand
9,15 D tzaparanda

12.10 D Coutslack
12,15 D Rodert Sauber
12.20 D flcda
13,10 D Weimar
13,30 T Minerva
13,40 D Mahia lengL)
13.45 D Inga (bän.)
13,50 T Wiedau
14,35 SD Nordenham 1

Acht. Midgard IV
14,40 D Odysseus iholl.)
15,- D Arnold Köpke
15,10 D ArenfelS

D Zeaiand
15.20 D Sint Annaland
15,25 T Stettin

. D Taiwüinnie
15,35 D Undine

. SD Parnatz

Eidelstedt. Sozialistische Frauengruppe. Den
ersten Teil unseres am 15. August beim Genosten Hansen statt-
gefundenen Frauenabends füllte der Genosse Lehmbecker
durch Borlesen aus Reuters Werken aus. Als Punkt 2 gab die
Iugendgcnossin Kruse den Bericht von dem Zeltlager in See-
kamp bei Kiel. Sie hob besonders die ordnungsgemäße Einteilung
der Tage sowie die gute Beköstigung hervor. Bon einer anderen

16.45 Uhr D Wittenbergen. 17 30 Uor D Senator Petersen, 18 Uhr D Couriers
D Curvaven, 18,15 Uhr MS Fan Molsen.

Narvik
London

do.

Bon hier aut: 7,30 Uhr SD Theseus mit Acht. Hiev.
Eingelommen: 9,15 Uht SD Seeia.te.
Wind: Südiüdwest.3, schwach, böig. — Wetter: bedeckt, zeitweise Regen.

— Barometer: 749,5. — Thermometer: + 15,0.“ (J.

Aon:
England

d. Nordsee
do.

WsttsrSrsnst
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

19,50 T Camdrion Baronen —
20,- MS Marianne Antwerpen
21,10 D Johanna Lehmann Leith
21,20 D Castor ifinn.) —

4,10 D Zaan
. D Köln

4,15 D Calvino (enftL)
. D Buna (norm.)

4,30 T Sensal
D Wayvark

4 40 D Kona Björn
4.45 D flavwing

. D Porita
5,— D HohenselS
5,35 FD Vaterland
5.45 D Saina nett.)
5.50$ Bilbao
6,05 T Este
».30 FT Max Schmidt

D Dodrogea. 15,30 Uhr

Kett: Schift.'.— D Bondicar

Zeit: Schiff:

Montag, 22. August.
Am Tlldrande der gestern abend mit ihrem Kerngebtet über Süd«

skandiitapten licgcudeii Depresfipn hatte Nordwesldeutschlaiid gestern bet
vorwiegend bewölktem Himmel unbeständiges Wetter mit ergiebigen
Regenfällen. Die Temperaturen, die tagsüber vis 18 Grab ß. anstiegen,
sanken in der Nacht aus 11 Grab (y.

Der bent langsant ostwärts abziehenden Ties folgende schwackst So™'
bruckkeil bringt dem Küstengebiet heute früh etwas Ausklaren. TieseS 's*
jedoch nur vorübergehender Natur, da über die Britischen Inseln eine
neue Depression ostwärts voistöftt

Dorhetsoge für den 23. August.
SHäftiflc bis srischc westliche Winde, meist bewölkt, Riederschli^'wenig Wärmeändcruitg.
Uebtiges Deutschland wie Noidwestdeutschland.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 1,07 Uht vm., 1,54 Uhr nm. Flut: 8,53 Uhr vm., 9,32 Uhr »«-

Eintritt der Ebbe und Flut in Cuxhaven.
666«; 9,27 Uhr vm.. 10,14 Uhr nm. Slut: 3,53 uvr vm., 4,32 Uhr nn>-

q an Wohnungen belief sich auf ins-
Rach Abzug bet durch Abbrüche, Brände,

blieb ein nutzbarer

21,30 T Titpltz 1
D Agilst»

22.35 T Tabor inorro.)
22,45 D Dollart <
23,20 T v. A. Nolze ibelg.)

. D Poznan (voln.)
23,40 D Liga Siemers
23,45 T!,.D War 9!:zam
23,55 D Phemius
. D La Rosatina !

Zett Schiss:
17,15 D firüctau
18,40 D Lisbeth
20,35 T Kong Ring
22.10 D Rudoir
22,15 D Norden

zu werten (ei. — Am Donnerstag,
die Frauen bei der Kirche um Uhr

ZUM Ausflug nach dem Niendorfer QueUental.

Motorräder sind bei reisenden Kaufleuten sehr beliebt. Auch
der Kaufmann H. sehnte sich nach einem solchen Ding. Leider
war sein Beutel schlapp und leer. Aber er wuhte sich zu helfen.
Mit drei faulen Kundenwechseln erwarb er in Bad Oldesloe ein
schönes Rad im Werte von 800 <Al, und fuhr damit nach Lübeck.
Dort verpsändete er das Rad wieder für 400 <M. und zog dann
munter in die weite Weit hinaus. Der Oldesloer Kaufmann,
der bald erfahren mußte, daß die schönen Wechsel wertlos waren,
erstattete Anzeige wegen Betruges. Nach langem Suchen fand
die Staatsanwaltschaft den Zugvogel. Jetzt muß er mit 2 M 0 -,
naten Gefängnis seine Handlungsweise büßen.

Wandsbek und Umgegend.

Allgemeiner Parteibezirksabend. Am Dienstag, 23. August,
abends 8 Uhr pünktlich, findet im Lokale von Meins, Kampstrahe,
ein allgemeiner Bezirksabend des Sozialdemo-
kratischenBer^insWandsbek statt, zu dem alle Partei-
vertrauensleute und Funktionäre dringend eingelaüen sind. Es
soll auf dieser Zusammenkunft zu denStadtverordneten-
wählen Stellung genommen werden.

And war ungefähr ebenso groß wie in den Borsahren (1925:
88,3%, 1924: 85,5 %, 1923: 83,5 %).

Überseeische EchiMbewegungen.

Schisfsbewegungen der Hamburg-Amerika Linie
(einschlictzlich Dcutsch-Austral-, Kosmos unb Hugo Stinnes Linien).

New York, Philabclphia, Baltimorc, Norfolk: Scsoftris hcimk. 21. 8.
an Bremen. Westphalia hcimk. 21. 8. flijarb passiert, zirka 23. 8. in Cux-
haven. Reliancc hcimk. 21. 8. ab Cherbourg. Cleveland ausg. 20. 8. ab
Cobh. Gari flcgicn hcimk. 22. 8. an Hamburg. Georgia ausg. 20. 8. ab
Hamburg. — Westküste Nordamerika: Indien hcimk. 19. 8. av Los An-
gelos. — Cuba, Mexiko: Westerwald ausg. 22. 8. von Vlissingcn nach
Antwerpen. — Westküste Zentralamerika: Albert Bögler ausg. 19. 8.
an Acaiutla. — Brasilien, La Plata: General Belgrano hcimk. 21. 8.
ab Vigo. Paraguan hcimk. 21. 8. Oucssant passiert nach Amsterdam,
fliguria ausg. 20. 8. ab Santos. Harburg ausg. 20. 8. Cap Vcrdc passiert.
Rhein auSg. 20. 8. an Antwerpen. Baden ausg. 19. 8. ab Sau Francisco
do Jul. Antiochia hcimk. 19. 8. an Amsterdam. — Westküste Südamerika:
Poseidon, Vorrcisc, 21. 8. Vlissingcn passiert nach Bremen. Lübeck hcimk.
20. 8. ab Neufahrwässcr nach Hamburg. — Ostasicn: Uarba ausg. 22. 8.
Point de Galle passiert. Tirpitz hcimk. 22. 8. an Hamburg. Sachsen
Vorrcisc, 21. 8. an Hamburg. Münsterland heimk. 19. 8. ab Dalnv nach
Schanghai. Adols von Bacher ausg. 20. 8. an Schanghai. Emil Kirdors
ausg. 20. 8. ab Suez. Rheinland, Vorrcisc, 20. 8. an Antwerpen. Idar-
Wald ausg. 20. 8. ab Hamburg. — Australien, Nicderlöndisch-Jndien:
Altona ausg. 21. 8. an Port Piri. Halle ausg. 22. 8. an Adelaide. Dort-
mund hcimk. 21. 8. Oucssant passiert nach Antwerpen. Duisburg hcimk.
21 8. ab Singapore. Friesland hcimk. 21. 8. an Rotterdam. Magde-
burg hcimk. 20. 8. an Dclsast. Lüneburg ausg.-21. 8. ab Hamburg. —
Asrika: Tanganjika hcimk. 22. 8. Blijstngen passiert nach Antwerpen. —
Hamburg-Rbcin-flinic: Karlsruhe ausg. 20. 8. an Wesel. Köln heimk.
2. 8. an Hamburg.

Deutsche Lcvaute-flinie.
Andros hcimk. 21. 8. Ushant passiert. Athena hcimk. 21. 8. in Kopen-

hagen. Delos hcimk. 21. 8. von Cospoli nach Samos. Delta ausg. 21. 8.
von Jafsa nach Haisa. Galaia heimk. 21. 8. Gibraltar passiert. GerniS
hcimk. 21. 8. Vlissingcn passicri. Marmara ausg. 20. 8. in PatraS.
MiloS ausg. 21. 8. in Cospoli. Ricca ausg. 21. 8. in Cospoli. Oberland
auSg. 20. 8. von Cospoli nach Cavalla. Pommern ausg. 20. 8. in Sira-
toni. Samos heimk. 21. 8. in Hamburg. Stettin ausg. 19. 8. in Braila.
Tino?, ausg. 51. 8. in Cospoli. Vaterland hcimk. 21. 8. in Kymasst.
BoloS auSg. 21. 8. Cuxhaven passiert.

Hamburg-Südamerikantsche DampsschissahrtS-Gesellschasl.
La Coruna ausg. 19. 8. von Las Palmas nach dem La Plata. Neu-

werk bcimk. 22. 8. Dover passiert. Blgo 20. 8. von Buenos Aires über
Montevideo, Rio Grande, Sao Francisco do Sul, Santos und Rio dc
Janeiro nach Hamburg. Argentina 20. 8. von Benos Aires nach Ham-
burg. Billagarcia heimk. 20. 8. Oucssant passiert. Tenerise ausg. 20. 8.
Fernando Noronha passiert. Parana hcimk. 20. 8. in Rio dc Janeiro.
— Bemerkung: Parana voraussichtlich am 23. oder 24 8. von Rio dc
Janciro.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachlkonlor Hamburg G. m. b. H. und Llovdpastagcburcau.

Lloyd-Passagcburcau Wild. Lazarus G. m. b. H.
Nordamerika: Columbus 19. 8. Dover passiert. Justin ausg. 18. 8.

Amtliche Preisnotierungen der Staatlichen Fischereidirektion
vom 22. August.

(GroßhandelSeinkaufpreise für das Pfund in Pfennigen.)

Fischmarkt Hainlmrg-St. Pauli.
Dampfer- und Ewcrwarc: Schellfisch 5 18V2—16, Wittling 16, Kabel-

jau 1 3914—36, 2 36-27, 3 20—12, Rochen 1 13, Scholle 1 70, 2 71-60,
3 71—50, 4 47—20, Seelachs 1 1814—18, Lcngsisw 32%, Seezunge 1
247-242, 2 152-133, 3 114—106, Steinbutt 1 167—156, 2 163-140,
3 120—101, Tarbutt 2 84, 3 62—60, Scharbe 10, Dampscrheringe 14—8,
Makrele 30—2744. — Cingesandre Ware: Schellfisch 1 4114—40, 2 38-36,
3 35—32, Scholle 2 67. 3 41—341-, 1 32—22, Haifisch 35, Rotzunge 1
72—70, echte Rotzunge 76—70, Hcilbsttl 1 72, 2 97—40, Seezunge 1

.272-230, 2 164-130, Stcinbutt 1 170—136, 2 147—115, 3 123—121,
Tarbutt 1 108—103, 2 80—65, 3 49, dänische Heringe 12. — Süßwasser-
fische: Aal 1 144-110, 2 120-67, 3 64-42, Elbbutt 1 88-82L 2 52,
3 25—22, Krebs Per Schock 2 4,10 M, 3,90 M, 3 2,40 JI, Schotten-Lachs 1258—251.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:
21. August.

Holtenau meldet In den Kanal eingelausen.
22. August:

Die abgerissenen Tapeten. Die schönen Tapeten, die die
Wanöe 6er Wohnung des Mieters K. zierten, sollten wenigstens
nicht öen neuen Mieter erfreuen. Als K. auf Verlangen seines
Hauswirts die Wohnung räumen mußte, ließ er seinen Aerger
an öen Tapeten aus, riß diese von öen Wänden und ergötzte sich
schon im voraus an der Freude, die der neue Mieter beim Anblick
der blessierten Wände empfinden würde. Der Hauswirt beutete
sein Vorgehen jedoch als Sachbeschädigung. So mußte das Ab-
reißen der Tapeten auch noch das Gericht beschäftigen. Der
Mchter fak die Sache aber als harmlos an und erkannte nur auf
19 K Geldstrafe im Gegensatz zu dem Staatsanwalt, der 100 Jt
verlangte.

Etngekommcn: 21. s. 10,45 ußr FD Senator Westohal. FD Wanbrahm,
13.45 Uhr FD Vichbubcn. FT Cuxhaven. 14,15 Uhr FD Harvestehude. FD
Dcriba. 15.15 Uhr SD Hercules m. Acht. Hiev, 15,30 Uhr SD Minna Schupp
mit Acht. Umerweler 19, 24,—Uhr FD Senator Sachie: 22. 8. v 30 Uhr FDSteckeihörn.

6,30 M.-Sgl. E.ise
- D yarl

8,10 D Lübeck

Sas Lrvelitm-Seim.

Das am 13. August auf dem Kreienberg bei Beekbergen ein-
geweihte Troelstraheim der niederländischen Arbeiterschaft
ist ein Werk öer Dankbarkeit und Liede gegenüber dem Manne,
der durch 30 Fahre der getreue Eckart der niederländischen Arbei-
ic-rschafi gewesen ist, dem Dichterftaatsmann Pieter Öelles
Troelstra. Als öer greife Streiter, den die Folgen eines
noch nicht überwundenen Schlaganfalles leibet* an diesem schönen
Tage an sein Heim bannten, damals auf dem unvergeßlichen
Septemberkongreß 1925 von öer niederlänöischen Arbeiterschaft,
der sein Leben unb Wirken gegolten hatte, Abschied nahm, war
es S t e n h u i s , der Borsitzende des Niederländischen Gewerk-
schaiisbundes, der ihm dieses Huldigungsgeschenk anbot, das
künftig den Namen des in seiner Bescheidenheit wahrhaft großen
Pieter Jelles den kommenden Geschlechtern auch finnbildlich als
ernste Mahnung übermitteln soll. Schon an der Grundsteinlegung
am 19. Oktober 1926 konnte Troelstra nicht mehr teilnehmen.
An feinet; Stelle und in seinem Auftrage sprach damals ein
anderer greiser Streiter, 3an van Zuipchen , die schönen Worte:
„Mit Begeisterung nehme ich von diesem schönen Beweis des
niemals ruhenden Schaffenstriebes der niederländischen Arbeiter-
klasse als einem der vielen Symptome Kenntnis, die das Hetaus-
steigen der neuen Zeit anbeuten."

Wir sind fast ein 3ahr weiter, unb das Werk, das etwa
150 000 Gulden kostet, ist vollendet. Baustein um Baustein find von
Partei und Gewerkschaften, aber auch von Tausenden Einzelnen,
die Epoche um Woche ihre Extramarke von 25 Cent opferten,
zusammenaetragen worden, so daß hier nicht von einem einzelnen
Spender, sondern von einer großen spendenden Gemeinschaft die
Rede ist, deren liebevoller Kulturwille hinter diesen Gaben treuer
Liebe zur Sache und zum Werke steht. Dessen gedachte auch
Stenhuis, als er Mit einer zu Herzen gehenden Rede den
llebergabeaht einleitete Noch einmal würdigte er die Be-
deutung von Pieter 3elles Troelstra, den er als eine der ge-
samten Arbeiterbewegung angehörenden zentralen Gestalten be-
zeichnete, für die der Klassenkampf des Proletariates in allen
seinen verschiedenen Formen unb Aeußerungen ein Ganzes ist.
Er kennzeichnete ihn als den Mann, der das niederländische
Proletariat aus hoffnungsloser Berzweiflung und dumpfer Mut-
losigkeit gerettet habe unb zugleich die Opposition gegen den
KapitaUSmus in den neunziger wahren dem Gedankenkreise eines
ma6)tlosen und unfruchtbaren Anarchismus entriß. 3n hin-
reißenden Worten legte Stenhuis sodann sein Bekenntnis zu der
großen Kultursendung des Proletariates ab. Auch die Gewerk-
schastsbewegung sei mehr als ein Apparat für Lohnbewegungen-,
ihre Aufgabe sei die Beränberung der Arbeiter selbst. Die macht-
losen^ getretenen, verhöhnten Fabriksklaven hätten fich eine Ge-

(Befcl)äft«fleUc: Groß« Bleichen 13/37, «. Etage, «Immer <u
von 0 bi» 1 Uhr unb non < 6U 7 Ult.

Sonnabend» von 0 bi» 4 Uhr

ssi
Leipzig Fallrer! Die photographischen Llnfnahmen von Leipzig find

cingctrotfcu. Die Kameraden wollen die Bilder beim ^.omcradcn Willy
Meyer, Cppcndorfcrtandsiiaftc 33, 2. Et., zwischen 6,30 bis 8 Uhr abends

11111 Abteilung 1. Schutzsportvcrsammlung Dienstag, 23. August, 20 Uhr,
in der Turnhalle Schwcnckcstrafte 93.

Abteilung 6, Kameradschaft B. Vollversammlung DicnStag, 23 Uhr,
Bei JnnS Der Wichtigkeit halber ist das Erscheinen aller Kameraden

'1<,U&.d»ÄImcrab»rii und Juugbanner. Dienstag. 20 Uhr.
Äx beute. 20 Uhr. beim

Kameraden Rüdemann mit Kartolhekkarlcn erscheinen.
Reichskartell Republik e. V.

Republik 2. Dienstag, 23. -August, 19 Uhr, wichtiges Treffen beim
Kameraden Hertz, BartclSstratze 35. Sämtliche Mitglieder müffen er.

111,1 "'iituuBIil 10. 3ug Hinzmann Donm/Stag ab 19 Uhr Ucbcn in Hell-
brook an bekannter Stelle. Alle müssen erscheinen.

Gau Schleswig-Holstein.
B. R., Altona. Heute abend 7 Uhr Vorstandssitzung bei I. E i m c r t,

~ ^Nachr ichwnzug Altona. Appell mit Rädern am Mittwoch, 24. August,
20 Ubr, Barncrstratze.

bcimk. 19. 8. an Maranchao. — La Plata: Porta heimk. 19. 8. Dover
passiert nach Rottcidam. — Ostasicn: Aachen ausg.-20. 8. an Bremen.
Verenger hcimk. 19. 8. an Swincmündc. Gotha ausg. 19. 8. ab Daluy
nach Tsingtau. Nürnberg ausg. 19. 8. ab Pt. Said nach Savang. Trier
bcimk. 18. 8. ab Pcrim nach Pt. Said. — Frachtfahrt Kanarische Inseln:
Aracas ausg. 18. 8. ab Las Palmas nach Tcncris.c — Levante: Achaia
ausg. 18. 8. ab Bremen nach Antwerpen. Gcrnis heimk. 18. 8. an Ant-
werpen. Pera hcimk. 16. 8. an Calamata nach Uran. 0alta heimk. 17. 8.
an Hamburg. — Kontinentale Linien, a) England: Adler 20. 8. ab
Bremen. Albatroh 20. 8. ab Bremen. Condvr 19. 8. ab Hamburg. Greis
18. 8. ab Bremen. Phönix 19. 8. ab Hull. Reiher 19. 8. an Bremen von
London. Schwalbe 18. 8. ab London, b) Nord- und Ostsee: Fink 19. 8.
au Rotterdam. Forelle 19. 8. ab Bremen. Taube 20. 8. Holtenau passiert.

Woermann-Ltntc, Deutsche Ostafrtka-Ltnie.
Hamburg-Amerika Linie (Afrika-Dienst).

Hamburg-Bremer Afrika-Linie.
Teutscher Afrika-Dienst.

Waganda sWL.) hcimk. 20. 8. an Hamburg. Wahchc (232.) ausg.
21. 8. ab Monrovia. Wagogo (WL.) heimk. 20. 8. ab Accra. Adolph
Woermann (WL.) hcimk. 21. & ab Port Said. Ionia (WL.) ausg. 20. 8.
ab Duala. Este (WL.) ausg. 20. 8. ab Fuuchal. Uffukuma (DLAL.)
ausg. 21. 8. an Genua. Muansa (TOAL.) ausg. 22. 8. Vltssingcn passiert,
lirundi (TOAL.i hcimk. 20. 8. ab Kisindini. Wigbert iHB?lL.) bcimk.
20. 8. ah Sekondi. Winfried (HBAL.) ausg. 18. 8. ab Gabun. Fribcrun
(HBAL.) ausg. 20. 8. ab Lagos. Ivo (HBAL.) hcimk. 17. 8. an Cotonou.
Jmmo iHBAL.) ausg. 20. 8. ab Zabou. Irmgard (HBAL.) auäg. 20.8.
ab Hamburg. Tanganjika (HAL.) hcimk. 22. 8. Vlissingcn passicrt.

Deutsche Tampsschisfahrtsgescllfchast „Hansa".
WcihcnselS 18. 8. von Pcrim. Neuenfels 18. 8. von Bombay nach

Karachi. Rotenfels 19. 8. von Port Said. Ockenfels 19. 8. von Antwerpen
nach Bombay. Tanncnfels 19. 8. von Rangun nach Hamburg. Hohenfels
19. 8. Ushant passiert. Triesels 19. 8. in Madras Wartenscls 19. 8. von
Mormugoa. Wolfsburg 20. 8. von Bremen, 21. 8. in Hamburg. Soncck
21. 8. von Hamburg nach Pasfages. Ockenfels 21. 8. von Bremen und in
Hamburg. Wildenfels 21. 8. von Antwerpen nach Hamburg.

Oldenburg-Portugiesische DamyfschtssS-Rccdcrct, Hamburg.
Oldenburg 19. 8. von Santander nach Pasajcs, 20. 8. in Pasajcs und

von Pasajcs nach Bilbao. Porto 20. 8. von Sevilla nach Huelva. August
Schultze 20. 8. von La Coruna nao) Vigo. Tanger 20. 8. von Bremen
nach Rotterdam. Las Palmas 21. 8. auäg. in OVorto. Melilla 21. 8.
von Sevilla nach Huelva. Pasajcs heimk. 21. 8. in Hamburg. Bilbao
heimk. 22. 8. in Hamburg.

Jppen-Linte, Reederei Akttcn-Gcscüschast.
Helene Otto Jppcn 10 am 20. 8. von Stettin nach Hamburg. Hans

Otto Jppen 11 am 20. 8. von Stettin uaw Stiel. Rudols Otto Jppen 16
am 20. 8. von Hamburg nach Stettin. Rucksvrth Otto Jppcn 17 am 20. 8.
von Lübeck nach Königsberg. Otto Jppcn 20 am 20. 8. von Hamburg nach
Kiel. Otto Jppcn 21 am 20. 8. von Kiel nach Hamburg. Hiska Otto
Jppcn 26 am 20. 8. von Hamburg nach Kolberg. Andreas Otto Jppcn 27
am 20. 8. von Stettin nach Hamburg. Otto Jppcn 29 am 20. 8. in
Stolpmündc von Hamburg. Aenne Otto Jppcn .30 am 20. 8. in Stral-
sund von Hamburg. Goihcnburg am 20. 8. von Danzig nach Harburg.
(flifabctO am 20. 8. in Kiel von Stettin. Anne am 20. 8. von Hamburg
nach Korsör.

Nach den Rheinhäfen wirb am Freitag, 26. August, öer
Dampfer „Köln" expediert.

Treibende Tonne. Kapitän Hansen von dem Dampfer
„OlgaSiemers" meldet, daß er am 21. August, 18 Uhr, Nord-
west zu West vom Weser-Feuerschiff eine treibende rote Spieren-
tonne passierte. Sie trug die Marke D.

Stapeltauf eines neuen Hamburg - Süd - Dampfers. Am
kommenden Donnerstag, 16 Uhr, läuft bei Blohm & Doß das
für die Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahrts-Gesellschaft
erbaute neue Motorschiff „Monte Zervantes" vom Stapel.

Umbau eines Hainburg-Siid-DainpserS. Wie wir schon kurz
meldeten, ist der Hamburg-Süd-Dampfer „ E s p a n a " auf die
Dulkanwerft gebracht worden. Es soll dort ein Umbau bet
Beseuerungsaniage vorgenommen werden. Die jetzige Oel-
feuerunfl wird wieder in eine Kohlenfeuerung umgemanöelt, außer-
dem soll öer Dampfer eine neue Turbine nach dem System
Bauer-Sachs erhalten.

Der italienische Tankdampfer „Elitonno" ist zur Ueberholung
bei bet Reiherstieg-Deutschen Werft eingebockt worben, ebenso
der Flensburger Dampfer „Erna".

Der lettische Dampfer „Everest" hat auf bet Reiherstieg-
Deutschen Werft einen Schraubenschaft erhalten unb ist jetzt nach
Wiborg abgegangen.

Besitzwechset. Der bet Navalreeberei gehörige Mvtvrschoner
„Heia "Raval" ist an die Reederei Heckmann üderaegqnaen
unb hat jetzt den Aarnen „ZLgrzie" erbalten,

Der Abend gehörte der 3ugenb, der Zukunft der Bewegung,
und der Sprechchor der Amsterdamer Arbeiterjugend hat in dieser
Hinsicht sein Bestes geleistet. Der Sonntag brachte die Massen-
feier, auf bet trotz bei schlechten Weilers Tausenbe von Parlei-
mitgliebern aus dem ganzen Lande mit Bahn, Autobus oder Rad
zusammenströmien, um den schönen Bau zu besichtigen unb einer
Zweiten Begrüßungsansprache Stenhuis beizuwohnen. Stenhuis
gab ihnen mit auf den Weg, daß alle, die an diesen Tagen teil-
genommen hätten, als stolze Botschasler unseres Ideales die Welt
durchschreiten mochten.

Eine Troelstrabüste wurde vvm Parteivorstanb der Sozial-
demokratischen Arbeiterpartei gestiftet. Sie wird kommenden
Generationen das Bild des Mannes unb Streiters vermitteln,
besten Namen bieses Heim trägt. Unten in ber großen Halle hat
sie ihren Platz gesunben, unb auf ihrem Sockel stehen die Worte:
„19. September 1925. Pieter Jelles Troelstra, dem Seher, Führer
und Kenker der Soziaiden'-pkratifchen Ilrbeiterpartei".

Noisolk. München 19. 8. an New York. Seydlitz hcimk. 19. 8. ab
New Bork. — Westküste: Witram ausg. 19. 8. Ushant passiert. — West-
küste Südamerika: Holger ausg. 19. 8. ab Colon nach Buenaventura.
Murla beim!. 18. 8. von Hoacao nach Payta. — Brasilien: Acgina

jung, massiv wie Stahl, geschaffen, und so sei
.stra-Heim nur durch die Kraft der Verbände

möglich geworden. Nach ihm sprach van de Walle, der
Führer der niederländischen Bauarbeiter, ber alle Schwierigkeiten
bei ber Bauausführung ins rechte ^Zicht rückte, aber auch hervor-
hob, daß ber Schöpfer dieses Baues, Architekt Mulder, selbst
die Anerkennung von Niederlanbs bedeutendstem, lebendem Bau-
meister, Dr. Berlage, erhalten habe. Nachdem van der
Walle namens des Vorstandes ber Stiftung Troelstra-Heim
das Gebäude enfgegengenommen hatte, sprach Dr. Berlage,
der Schöpfer der Amsterdamer Börse, der Erbauer des neuen
Westens der niederländischen Hauptstadt, selbst an diesem ge-
schichtlichen Tage unb stiftete als Sinnbild des Versammlungs-
wesens einen Hammer. Dann hielt in Vertretung Troelstras, der
in seinem Haager Heim vom Krankenbette aus alle Reden im
Radio hören konnte, Sannes die eigentliche Eröffnungsrede.
Noch einmal gab er ein Bild der Erscheinung des Maunes, dessen
hohe, schlanke Gestalt von dem Feuer unb ber Leidenschaft für
das gemeinschaftliche Ideal fast verzehrt wurde unb der jetzt fast
machtlos auf dem Krankenlager banieberliege. Aber doch sei sein Geist
noch ungebrochen, und alle seine Gedanken seien heute auf diesen
Platz konzentriert. Als Troelstra als junger Mann sich der Be-
wegung hingegeben habe, war die Stimme seines Gewissens: „Ich
muh, es ist meine Sendung!" Aber die Tat des hernach an-
erkannter. Führers könne man dahingehend formulieren: „Ich
biene, es ist meine Sendung!" Im Anschluß an feine Eröffnungs-
rede fang die ganze große Versammlung, in der alles vertreten
war, was nur irgendwie eine führende Stelle in der nieder-
ländischen Arbeiterbewegung inne hat, stehend die Internationale,
deren Klänge weit in der Ferne in der ehrfurchtsvollen Stille
ber gelberiändischen Heibe verhallten.

»er Nordischen NunöSunk A. G.

Dienstag, 23. August.
5,45 Uhr: Zeitangabe.
5,50 Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
6,20 Uhr: Wetterbericht.
7,05 Uhr: Zeitangabe.
7,10 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8,00 Uhr: Funk bet Hausfrau.

10,15 Uhr: Nachrichtendienst.
12,15 Uhr: Erste Funkbörse der Norag.
12,30—14,00 Uhr: Miitagskonzert.
12,45 Uhr: Schiffahrtssunk.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,10 Uhr: Nachrichtendienst.
14,05—14,50 Uhr: Hauskonzert.
16,00 Uhr: Schiffahrtsfunk
16,15 Uhr: Der friedlose Friedemann.
17,00 Uhr: Menschen und Werke der Zeit.
17,40 Uhr: Steuersunk der Norag: Die vom Bruttoeinkommen

abzugsfähigen Ausgaben, ©teuertermipe der Woche.
18,00 Uhr: Plauderstunde der Funkwerbung.
18,55 Uhr: Bilder aus bet deutschen Theatergeschichte.
19,10 Uhr: Kleist unb sein Prinz von Homburg.
19,30 Uhr: Die Formung des Weltbildes: Der Kampf um die

Kopernikanische Lehre.
19,55 Uht: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Fahrende Musikanten. Ein Zupfgeigenabenb-

Gewerkschastshaus e. ©. tn, b. H. die Kollegen Kühl, Ohlk
und Wartenberg entsandt. Kollege Petersen wies
daraus hin, daß der Baugewerksbund gegenwärtig Kämpfe
mit den Bergedorfer Bauunternehmern dutch-
zuführen hat, welche die tarifliche Lehrlingsentlohnung
nicht bezahlen wollen, beziehungsweise.
ffimmungen zu umgeben ein höheres Lehrgeld fordern. Er bat,
alles diesbezügliche Material dem Baugewerksbund zur Verfügung
zu stellen, da dieser Streit mit einem Erfolg öer Arbeiterschaft
enden muh, wenn zukünftig ein ähnliches Vorgehen ber Unter-
nehmer auch in andern Gewerben hintangehalten werden soll.
Kollege Tönnies forderte zum Schluß alle Gewerkschaften auf,
ihre jugenbgruppen dem Iugendkartell bet freien Gewerkschaften
anzuschliehen.

Cuxhaven. Krieg im Frieben. Nach den Z. N. brachten
mir eine Meldung, baß lauf Bekanntmachung der Kommandantur
Cuxhaven im Monat September Schießübungen abgehalten werden
sollen, die mit schweren Belästigungen der Einwohner verbunden
sind. Wie die Badevermaltung des Nordseebades Cuxhaven den
Z. N. mitteilt, soll die Aufforderung zum Oeffnen der Türen, Ab-
bängen der Bilder und Spiegel, Bekleben der Scheiben usw.
lediglich bezwecken, die Anwohner der Besestigungswerke vor
etwaigen Beschädigungen durch Lusterschütterungen zu
warnen. Eine „Beschießung" Cuxhavens sei nicht beabsichtigt.
Das glauben wir gern, obschon man nach der im vergangenen Jahre
zu Uebungszwecken erfolgten „Vernebelung" des Ostseebades Swine-
münde aus allerhand gefaßt sein durste. Daß übrigens die Schädigungen
und Belästigungen der Einwohner und Badegäste durch die „Schieß-
übungen" nicht gering sind, geh! aus folgender Mitteilung der
Badeverwaltung hervor: „Ohne Zweifel sind die Schießübungen
der Garnison für den gut besuchten Badeort Cuxhaven eine un-
angenehme Begleiterscheinung, umsomehr, als diese Uebungen
regelmäßig vor Beendigung der Saison stattfinden. So muß u. a.
die Familienbadeanstalt vorzeitig abgebrochen werden. Vorstellungen
in der Richtung, das Schießen etwas später zu legen, waren
fruchtlos". Das spricht doch dafür, wie wenig Rücksicht auch heute
noch von den Militärbefehlshabern auf die Interessen der steeur-
zahlenden Bevölkerung genommen wird.

EkhleslMHMein.

Einziehung ber Eisenbahnstation Hoyerschleuse. Wie der
Kopenhagener Mitarbeiter des SPD. berichtet, haben die dänischen
Staatsbahnen die Eisenbahnstation Hoyerschleuse
eingezogen, da infolge des neuerbauten Dammes nach Sylt
der bisherige Ueberfahrtsverkehr so gut wie gar nicht mehr benutzt
wird, wodurch er sich als unrentabel erweist Hoyerschleuse war
die übliche Ueberfahrtsstelle nach Sylt, die allerdings schon seit 1920,
als die Gegend um Hoyer und damit die Bahnstrecke dänisch
wurde, einen Teil ihres früheren Verkehrs eingebühf hatte.

Wenn man die Frage prüfen will, ob der Reinzugang an
Wohnungen genügt bat, um öen Wohnungsbedarf zu
decken, so muß man, öa über den Zugang unb Abgang an Haus-
haltungen keine statistischen Auszeichnungen vorliegen, diesen an-
näherungsweise auf Grund der für 1926 vorliegenden Zählungen
der Eheschließungen und Sterbefälle schätzen. Danach ergibt sich,
daß im Jahre 1926 in Preußen 257 356 Haushaltungen gegründet
und 115 073 aufgelöst worden sind, mithin ein Reinzugang
von 142 283 Haushaltungen vorliegt. Diesem ver-
mutlichen Reinzuwachs stand ein Reinzugang von 129 092 Woh-
nungen gegenüber. Die Bautätigkeit hätte also demnach noch
nicht ganz ausgereichf, um sämtliche im Jahre 1926 neuhinzu-
gehommene Haushaltungen in selbständigen Wohnungen unter-
zubringen.

Stabfverorbnefenversammlung. Am Mitkwoch, 24. August,
19 Uhr, findet im Rathaus eine öffentliche Sitzung der Stadt-
verordnetenversammlung statt, die sich mit der Wahl von Vertretern
zum deutschen Städtetag sowie mit sonstigen Wahlen und Ein-
gaben zu beschäftigen hat.

Polizeiverorbnung über den Verkauf von Speiseeis. Die
städtische Polizeibehörde hat unterm 20. August dieses Jahres
eine Polizeiverorbnung erlassen, die für den Verkauf von Speise-
eis, für die Einrichtung unb Beschaffenheit von Speiseeisverkauss-
ffellcn unb Speisewirtfchaften sowie für die Herstellungsräume von
Speiseeis die Innehaltung bestimmter Vorschriften verlangt.

Festgenommen mürbe in Wandsbek ein wohnunasloser
Arbeiter B., der vor einigen Tagen auf dem Lande seinem
Arbeitgeber ein Fahrrad entwendete.

Der falsche Gerichtsvollzieher. In letzter Zeit stellte sich bei
verschiedenen Geschäftsleuten ein Mann vor, öer sich als Wands-
beker Gerichtsvollzieher ausgab und Vorschüsse einzuziehen ver-
suchte. Vor einigen Tagen hat er auf diese Weise einem Ge-
schäftsmann 97 M abgenommen. Da es sich hier um einen
Schwindler handelt, wird nachdrücklichst vor diesem Manne ge-
warnt. Der Beschreibung nach handelt es sich um einen etwa
1,70 m großen Mann, der dunkelblonden Schnurrbart trägt unb
an der rechten Backe eine Narbe hat, die von einer Schuß-
verletzung stammt. In ZweifelSsällen sollte sich, worauf immer
wieder hingewiesen werben muh, das Publikum von verdächtigen
Personen Ausweise vorzeigen lassen.

Kreis Etomarn.

Bramfelb. SPD. Morgen, Dienstag, 23. August, abends
8 Ubr, wichtige Vorstands- unb Fraktionssihung bei Ohnezeit.
In Anbetracht ber wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder unbedingt erforderlich.

ßomburger Landgebitt.

Bergedorf. Sitzung des Ortsausschusses des
AD GB. Kollege Wartenberg referierte über die Arbeits-
losenversicherung und die Arbeitsvermittlung nach dem neuerlaffcnen
Gesetz. Er nannte das Gesetz einen Erfolg des jahrzehntelangen
Kampfes der Gewerkschaften, legte eingehend die wesentlichsten Be-
stimmungen des Werkes dar unb erläuterte feine Auswirkung an ver-
schiedenen Beispielen. In der Aussprache wurden einige Anfragen
gestellt und beantwortet. Sodann verlas der Vorsitzende die von einer
Kommission ausgearbeitete Liste der Kandidaten zur Wahl des
Krankenkas senausschuss es. Die Liste, die entsprechend
der Stärke öer einzelnen Gewerkschaften unter besonderer Be-
rücksichtigung des Landgebiets ausgestellt worden ist, wurde ohne
Diskussion genehmigt. Als Treuhänder wurden in daS

BmskMn.

A. G. 82. Falls der BestrahlungSapparat lärmt, können Sie
mit Erfolg beim Gericht Klagen, denn richtig konstruierte Ap-
parate arbeiten geräuschlos. Störung des Aadioempfanges tritt
vielleicht ein, soweit Radio und BestrahlungSapparat dem gleichen
Stromzubringer angesäxlossen sind. Falls hierin Aenderung ohne
zu hohe Kosten möglich ist, kann der Arzt dazu gezwungen wer-
den, keinesfalls jedoch zur Einstellung des Betriebes.

Ein langjähriger Echoleser Sch. Kommen Sie in unsere
Sprechstunde: 4 bis 6 Uhr. ..

E. M. 15. Die Silberfischchen, auch Zuckergast genannt, sind
ebenfalls wie die Kakerlaken unter ausgelegten feuchten Lappen
jU fangen. Beim Zusammennehmen des Lappens muß man sehr
flink fein, sonst entschwinden die ungemein beweglichen Dinger
blitzschnell wieder. Wenn auch der Schaden, den sie anrichten,
nicht so auffällig ist, so darf man sie doch nicht ungehindert ge-
mähten lassen, denn sie erklären zu ihrer Nahrung ebensowohl
süße Speisen als auch Papier, Leder, Leinwand unb Wolle.

Eine alte Echoleserin. Nach unserer Ansicht müssen Sie die
Reinigung ausführen. m l

W. P. Wir empfehlen Ihnen, sich an die Behörde für Woh.
nungspslege, Schopenstehl 24, zu wenden.

333. Die Käsefliege legt ihre Eier an Käse und andere
Viktiialien. Die weißen glänzenden Larven (Käsemaden) sind
8 Millimeter lang und springen durch schnelles Einbiegen und
Miederausstrecken des Körpers. Das einzige Gegenmittel ist sorg-
sames Absperren des Quarks und fertigen Käses gegen Besuch
der Mutterfliegen.

Die Eröffnungsfeier des Stadtarchivs ist auf Mittwoch, den
24. August, abends 6 Uhr, verlegt worben.

Pflicht zum Besuch der Hilfsschule. Der Amtliche Preußische
Pressedienst teilt das folgende Urteil des Kammergerichts mit, das
der Kultusminister in einem Erlaß weitergibt: Kinder, bei denen
die Voraussetzungen für den Besuch der Hilfsschule vorliegen,
können auch gegen den Willen der Eltern einer Hilfs-
schule ihres Bekenntnisses überwiesen werden, wenn am Ort zwar
eine allgemeine Simultanschule, nicht aber eine Simultan hitfs -
schule vorhanden ist.

Hunbegebell in ber Nacht. 6. besitzt auf dem Hof einer
Polizeiunterkunft in Altona ein Kohlenlager, welches er durch
einen alten und zwei junge junge Hunde bewachen lieh. ES war
von den Anwohnern lebhaft Klage darüber geführt worden, daß
sie durch daS Bellen unb Heulen der Hunde in ihrer Nacht-
ruhe gestört würben; durch das Gebell werden auch andere
Hunde' in der Umgegend veranlaßt, in das Geheul miteinzu-
ftimmen. Obwohl 6. auf die Störung der Nachtruhe durch seine
Hunde hinqewiesen wurde, unternahm er nichts, um Abhilfe zu
schaffen. Als 6. zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen wurde,
behauptete er, es stehe nicht fest, daß seine Hunde dauernd gebellt
hätten. Das Amtsgericht verurteilte aber 6. wegen ruhestörenden
Lärms zu einer Geldstrafe und betonte, 6. hatte Maßnahmen
zur Verhinderung des dauernden Lärms der Hunde in bet Nacht
treffen müssen, et hätte zum Beispiel die jungen Hunde von öer
alten Hünöin trennen können. Die Hünöin habe sich vor dem
Wurf ruhig verhalten. In seiner Revision erklärte 6., er
habe die Hunde zum Schuhe gegen Diebstäble gehalten. DaS
Kammergericht wies aber die Revision deS Angeklagten als un-
begründet zurück unb führte u. a. auS, gegen die polizeiliche Straf-
verfügung bestehen keine Bedenken. Das anhaltende Heulen der
Hunde habe die Nachtruhe gestört: dies sei fortgesetzt geschehen.
Die maßgebende Polizeiverorbnung sei als gültig anzusehen, sie
diene zum Schuh von Leben unb Gesundheit unb bilde eine Er-
gänzung zu § 360 (11) des Reichssttafgesehbuches. (1. 6. 571. 27).

Durchgehendes Fuhrwerk. Am Sonnabend scheute in der
Schulsttaße ein Pferd uizd ging mit dem Fuhrwerk durch. Der
Kutscher verlor die Gewalt über das Fuhrwerk unb stürzte aus
dem Wagen. Bei dem Sturz zog er sich eine Kopfverletzung zu
und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben. Das Fuhrwerk
konnte später dem Besitzer wieder zugesührt werden. Weitere
Personen find nicht verletzt worden.

Autozusammenstoß. In der Großen Bergstraße, Ecke Große
Iohannisstraße, stießen in der Nacht zum Sonnabend 2 Personen-
kraftwagen zusammen. Dabei wurde ein Insasse des einen Wagens
durch Glassplitter über dem linken Auge verletzt. Er konnte nach
Anlegung eines Notverbandes seinen Weg allein fortsehen. Außer
dem entstandenen Sachschaden an dem Kraftwagen wurden weitere
Personen nicht verletzt.

tiufluft:
Belt: Schiff: Don:
16,- Acht. Nr. 95 u. 1T2 do.
16.50 st AdmIrattzamUton d Sw.Mecr
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